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Die Bluttat in Neuteich — Die Pflicht für Senat und Megiecungsparteien — 

Mitten in die Szeue, die die engliſchen Journaliſten des 
Braunen Hauſes um Danzig herum aufgebaut haben, ſind 
am Dienstag die Schüſſe des SS.⸗Führers Rudzün ſki in 
Neuteich gekracht, die dem fozialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten Franz Gruhn das Leben gekoſtet haben. Die Welt, 
ob der Seufationsmeldungen noch ebannt auf Danzig 
blickend, hat plötzlich eine kleine Einſicht in die Zuſtände 
hinter den Kuliſſen erhalten. Die Stützen der Dauziger Re⸗ 
gierung, ſo ſah man, ſind Politiker, die die Anhänger der 
Oppoſitionsparteien mit Revolvern bekämpfen und ſich nicht 
ſcheuen, Mitglieder eines Stadtparlaments einſach über den 
Hauſen zu knallen. In allen Lündern hat man dieſe Schüſſe 
vernommen, in den Zeitungen von Berlin und Wien, von 
Warſchau und Paris wurde der Fall regiſtriert, überall 
wurde dargelegt, 

was ſich in dem kleinen, unter dem Protektorat des 
Völkerbundes lehenden, Freiſtaat Danzig ereignen 

ann. 
Die Schüſſe von Neuteich haben auf dieſe Weiſe ein Echo 

gefunden, das den bisherigen Mordtaten der Nazis verſagt 
blieb. Bielleicht wäre es beſſer geweſen, weun die Welt ſich 
ſchon früher um Danzig etwas mehr gekümmert hätte, viel⸗ 
leicht wäre dann von außen her die Moral im politiſchen 
Lampf ſo weit geſitärkt worden, daß die Schüſſe des SS.⸗ 
Führers Rudziufki unterblieben wären. 

Schüſſe in Danzig ſind gefährlicher als in jedem anderen 
Staat. Hier iſt nicht nur das Leben der unmittelbar Be⸗ 
drohten gejährdet, fondern die Exiſtenz des Ganzen über⸗ 
baupt. Die Danziger Arbeiterſchaft hat dank des Wirkens 
der Sozialdemokratie die beſondere tuation erkannt, die 
ſich hier aus politiſchen Zuſammenſtößen ergeben muß. Die 
Arbciterſchaft hat deshalb nie den Burſchen, die 

furchtbarſtes Unglück über viele Familien gebracht haben, 

auf der Stelle die Antwort erteilt, die am nächiten und 
am greifbarſten liegt. Die zuſtändigen Stellen in Danzig 
aber werden ſich enolich einmal darüber klar werden müffen, 
daß die Geduld einer gepeinigten und gereizten Maſſe Gren⸗ 
zen hat, die nicht überſchritten werden können. Befonnenheit 
und Selbſtdiſziplin ſind zwar bei der unter der Führung der 
Sosialdemokratie ſtehenden Arbeiterſchaft eine Selbſtver⸗ 
itändlichkeit, aber daraus erwachſen auch für den Staat 
Verpflichtungen gegenüber dieſer Arbeiterſchaft. 

Es geht nicht an, daß eine Organiſation weiter exiſtieren 
ann, 

auf deren Schuldkonto fünf Arbeiterleben und eine 
große Anzahl Schwerverletzter ſtehen. 

Es geht nicht an, daß man auf der einen Seite mit der 
Beſonnenheit der Arbeiterſchaft rechnet und auf der anderen 
Seite die Zügelloſigkeit und der Terror nicht unterbunden 
werden. 

gehßt nicht an, daß man auf der einen Seite eine 
Organiſation, den Arbeiterſchutzbund, verbietet, weil durch 
die Schuld der Nazis ein enich tödlich verletzt wurde, und 
uuf der anderen Seite der SA. und SS. kein Härchen ge⸗ 
krümmt wird, obwohl dieſe Organiſationen fünf Menſchen 
ermordet haben. 

Die Dinge liegen jetzt ſo, daß die Negierung, obſſte will 
oder nicht, 

  

    
   

        

     

die Sol. und SS. verbieten muß, 

wenn nicht das Unglück, das nviele Arbeiterfamilien getrof⸗ 
ſen hat, den gauzen Staat treifen ſoll. Das Spiel mit dem 
Weuer kann eine Zeitlang aut gehen, aber eines Tages kann 
das Fener um ſich greifen, weil den Braudſtiftern nicht recht⸗ 
zeitig die Streichhölzer aus der Hand genommen wurden. 

Wir appellieren diesmal in aller Form 
an die Regierungsparteien, dem Morden der 
Nazis Einhalt zu gebieten. Wir boffen, daß 
der Ernſt der Situation nicht verkannt wird. 
Wir erwarten, daß man endlich begreift, das 
die Schüſſe, die jestin Neuteichgefallenſind, 
die letzten ſein müſſen, die die Nazis gegen 
Volksgenoſfen richten konnten. Wir fordern, 
dan mit fofortiger Wirkung SA. und SS. auf⸗ 
gelöſt werden. 

Regierungsparteien und Senat müßen ſich darüber 
ichtüfſig werden, daß nur ein Verbot dic Lage entſpannen 
kaun. Nach dem Mord in Neuteich gibt es keine andere 
Möglichteit mehr. Von dem Bluff des Verzichts auf die 
Uniſorm, ſelbt wenn das Uniſormverbot nun vom Se⸗ 
nat verordnet werden ſollte, iſt erfahrungsgemäß nichts zu 
balten. Nur 

die Anflöfung der nniformierten Nazi⸗Horden, die 
Schließung der Sturmlokale, der Einzug der Waffen 
können eine Gemähr dafür bieten, daß normalc 

Zuftände wiederkehren. 

Geſchieht das nicht, ſo ergeben ſich die Konſeqauenzen zwangs⸗ 
läufig. Wenn die Regierung nicht mehr die Macht hat, das 
Leben und die Gejundheit der Einwohner des Freiſtaats zu 
ſchützen, dann werden die Kräfte eingreifen müſien, die für 
den Beſtand Danzigs verantwortlich find. Die Paſſivität des 
Vertreters des Völkerbundes gegenüber dem Terror der 
Nazi⸗Banden — obwohl ganz beſtimmte Genfer Beſchlüſſe 
vorlagen — mirb 
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Nazi⸗Banden auf 

  

in dem Moment zu Ende ſein, 
in dem der Völterbund darüber inſormiert iſt, was hier 
geichieht. Die ſſe von Neuteith, die zeitlich mit der In⸗ 
ſzenierung des Putſchalarms um Danzig zuſammeunfieken, 
lind auch im Bölkerbund gebört worden. Sie werden, weun 
ſie nicht hier endlich die erforderlichen Maßuahmen auslöſen, 
dort eine Reſonanz ſinden müſſen. Die Ilkrainer in 
Polen haben dadurch ihre Lage erleichter“ des ſie der Welt 
vor Augen ſührten, in welther unmenſchlichen W. ſe ſie miß⸗ 
handelt werden. Um wieviel nachhaltiger muß die Wirkung 
ſein, wenn Danziger ans Danzig, anu Hand unwiderlegbaren 
Materials der Welt zeigen, was in Schöneberg und Ohra, 

   

     

in Danzig und in Zoppot, in Wartſch und kn Neuteich und ů 
in anderen Orten paſſieren konute. In Polen war es ein 

Schließß wmit Len politiſchen Morden 

fremdes Volk, das 

unterdrückt und geſchändet wurde, 

   in Danzig aber ſind es eigene Vol enoſſen, die mit Hunde—⸗ 
peitſchen und Stablruten, mit Steinen und Revolvern ver⸗ 
jolgt und gepeinigt wurden. Soll dieſer Schrei hinausgehen 
in die Welt, ſollen die Kulturſtaaten ſich erheben, um gegen 
die Hakenkreuz⸗Schmach in Danzig Frout zu machen? Der 
Senat und die Regierungsparteien haben es noch in der 
Hand, dieſe neue Schande Dauzig zu erſparen. Wir hofſen, 
daß das Gebot der Stunde verſtanden wird und daß die Re⸗ 
aicrung die Forderung des überwiegenden Teils der Danzi⸗ 

  

ger Bevölkerung erfüllt: Verbietet die Organiſa⸗ 
tionen- der Nazi⸗-Soldatesta! 

  

Der ermordeie Stadtverordnete Franz Gruhn 

  

  

Die Litauer wurden geſchlagen 
24 Mandate der deutſchen Parteien — Der Gouverneur muß abdanken 

Gonuverneur Merkys ſeines Amies enthoben und durch eine Die Wahlen zum Memeler Parlament führten zu einem 
großen Erfolg der deutſchen Parteien. Das vorläufige umt⸗ 

liche Endergebnis meldet 62 888 (1930: rund 48 500) abgegebene 

Stimmen, bei 95 Prozen: Wahlbeteiligung. Davon entfallen 

auf die deutſchen Partcien 50 661 Stimmen mit 24 Mandaten, 

wührend der Litauiſche Biock es nur auf 12 005 Stimmen und 
auf fünf Mandate brachte. 

Im einzelnen erhielten die Landwirtſchaftspartei 24 442 
(15 8100/, die Volkspartei 17 650 (13 709), die Sozialdemokraten 
5114 (6880) und die Kommunijtiſche Arbeiterpartei 52.1 Stim⸗ 
men (2062). Da die Abgeordnctenzifjer für das memelländiſche 
Parlament wiederum auf 29 begrenzt iſt, beträgt der Koeffi⸗ 
zient für ein Mandat 2168 (1715) Stimmen. Danach erhalten 
die Landwirtſchaftspartei 11 Mandate (10), die Volkspartei 
S Mandate (S8), die Sozialdemolraten 2 (4) und die Kommu⸗ 
niſten 3 (2). 

Der Memeler Landtag hat alſo das gleiche Geſicht wie ſein 
durch den litauiſchen Gouverneur ohne jedes Recht plötzlich 
aufgelöſter Vorgänger. Trotz aller Schikanen und aller geſetz⸗ 
lichen Reueinbürgerungen von Großlitanern konnte der deutſche 
Charakter des Memelgebietes nicht unterdrüct werden. Inſo⸗ 
jern bat das Ergebnis der Wahlen bei den deuiſchen Memel⸗ 
ländern große Freude ausgelöſt, während man in Kowno das 
vorliegende Ergebnis nicht erwartet hat. Der Eindruck in 
Litauen iſt niederſchmetternd. Der litauiſche Miniſterrat be⸗ 
jaßte ſich bereits am Donnerstagabend mit der in Memel neu⸗ 
geſchaffenen Lage. Das Ergebnis dieſer Beſprechung dürſte 

  

   weniger nationaliſtiſche Perſönlichkeit erſetzt wird. 

Goerdeler lehnt ab 
Der Nachjolger des zurückgetretenen Reichswiriſchafts⸗ 

miniſters 

Die Abſicht des Reichslanzlers, dem Reichspräſidenten 

als neuen Wirtſchaftsminiſter den Leipziger Oberbürger⸗ 

meiſter Dr. Goerdeler vorzuichlagen, iſt vorläufig ge⸗ 
ſcheitert. Goerdeler hat es abgelehnt, das Amt im Augen⸗ 

blick anzunehmen. Infjolgedeſſen dürfte heute der Staats⸗ 

ſekretär im Reichswirtſchaſisminiſterium, Trendelenburg, 

kommiſſariſch mit der Leitung des Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 

riums betraut werden. Zugleich wird offiziell der Rücktritt 
des Herrn Warmboldt bekanntgegeben werden. 

* 

   

Reichskabinett verabſchiedet den Etat 
Das Reichskabinett wird heute den Etat verabſchieden 

und ihn am Sonnabend dem Reichstag zuleiten, ſo daß er 
den Abgeordneten beim Wiederzufammentritt des Parla⸗ 
ments am Montag bereits vorliegt. Die Beratung der Aus⸗ 
nabenſeite des Etats iſt bereits abgeſchlofßfen. Die heutigen 
Beratungen der Regierung gelten deshalb in der Hauptſache jein, daß innerhalb kurzer Zeit der gegenwärtige Memeler l der Ueberprüfung der Einnahmenſeite. 

K  



Rücktritt der öſterreichiſchen Regierung? 
Sie wollen Neuwahlen vermeiden — Kuhhandel mit den 

Paſchiſten 

Die chriſtlichſoziale Regierung in Oeſterreich verſucht mit 
allen Mitteln die von den Sozialdempkraten geforderte Auf⸗ 
löfung des Nationalrats und die Ausſchreivung von Neu 
wahlen zum Parlament zu verhindern, da lein Zweifel da 
über beſteht, daß Reuwahlen in Oeſterreich mit einem ſchwe⸗ 
ren Verluſt der Chriſtlichſozialen enden würden. 

Am Mittmoch verſuchte die Regierung in ſtundenlaugen 
bramatiſchen Verhandlungen die acht Stimmen des faſch 
itiſchen Heimatblocks, der ſich noch vor wenigen Tagen ſü 
Auflöſung ausgeſprochen Hatte, dadurch zu kaufen, daß ſie 
dem Heimatblock eine Erxweiterung der Regierung nach 
rechts und die Aufnahme von faſchiſtiſchen Heimatblockleuten 
in die neue Regierung verſprach. Es ſcheint, daß d. Imat⸗ 
block bereit iit, ſeine acht Stimmen für einen Miniſt In 
verkauſen. Aber ſelbſt mit den Stimmen der Faſchiſten häkte 
die Regierung nur eine Mehrheit von einer einzigen 
Stimme. Sie kann mit dieſer Stimme vielleicht die Auſ⸗ 
löfung des Parlaments um einige Mochen verſchleppen. Es 
iſt aber ſicher, daß ſte den Sommer nicht überleben taun. 

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die öſterreichiſche 
Regierung Bureſch heute zurücktreten wird. Man hofft auf 
dieſe Weiſe die Auflöfung des Parlaments zu vermeiden. 
Als neuer Bundeskauzler, der zugleich einen Faſchiſten in 
jeine Regierung anfnehmen foll, wird der halbfaſchiſtiſche 
chriſtlichſoziale Rintelen genannt. Die Sozialdemokratie 
wird ein deräartiges Kabinett als reines Kampfkabinett be⸗ 
lrachten. 

  

   

  

  

  

Die „Gottloſen“⸗Organifationen aufgelöſt 
Die neuen Notverordnungen im Reich 

Der Reichspräſident hat am Mittwoch zwei Berordnun⸗ 
gorn unterzeichnet. Mit der erſten, an ſich harmloſen Ver⸗ 
vrdnung werden alle politiſchen Verbände, dir militäriſch 
vrganiſiert ſind oder ſich ſo vetätigen, der Kontrolle des 
Reichsminiſters des Innern unterſtellt. rch die zweite 
Verordnung ſind die lommuniſtiſchen Wottlyſen-Organiſatio⸗ 
nen mit ſofortiger Wirkung für das ganze Reichsgebiet auf⸗ 
gelöſt worden. 

Kommuniſten wollen Reichstag auflöſen 
Die Kommuniſten haben im Reichstag cinen Auflöſnngs⸗ 

antrag eingebracht. Die Pleite bei den preufiſchen Land⸗ 
tagswahlen ſcheint den Herrichaſten noch nicht zu genügen. 

Im übirgen aibt es kaum einen Äntrag der Nazis im 
Reichstag, der von den Kommnuniſten, und kaum einen kum. 
muniſtiſchen Antrag, der von den Nazis nicht nachgeäfft wird. 
Das nennt dite Abtreiber⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit — 
Politik! 

Rene Verhaftungen ſtehen bevor 
Die Unterſuchung in der Kreuger⸗Angelegenheit 

In der Kreuger⸗Angelegenbeit dürjten Ende dieſer oder 
Anfang nächſter Woche laut Meldungen aus Stockbolm weitere 
Verhaftungen erfolgen. Die Unterſuchung der Polizei iſt in 
eine neue Phaſe eingetreten, wobei ſich um einen ganz 
anderen Perſonenkreis handelt, als bisber. Das Stioctholmer 
Telegraphenamt iſt von der Unterfuchungskommiiſion aufge⸗ 
ſordert worden, ihr alle Kopien von Telegrammen zur Ver⸗ 
fügung zu ftellen, die von Ivar Kreuger, der Kreuger E Toll⸗ 
und der Jündholzgeſellſchaft abgeſandt worden ſinn. Man 
befft, dadurch die ſchon bei der Polizei bejindlichen Liſten der 
gebeimen Kreuger⸗Agenten ergänzen zu können und auch die 
Gelpjummen fefſtzuſtellen, die durch die Hände dieſer Hintcr⸗ 
münner gejloßßſen ſind. 

Puaris beſteht unf Kursünderung in Polen 
Der neue gemäßigte Bizepremicr genügt noch nicht 

Der ſeit eiwa einer Koche in Paris weilende Unterſtants⸗ 
jekretär im polniſchen Finanzminifte . Oberñ KNoc, iſt in 
jeinen Verhandlungen mit den franzöſiſchen Finans⸗ und Rie⸗ 
gierungskreiſen über 

die Eifenbahnanleihe für den Weiterban der Kohlen⸗ 
magiſtralc Kattowitz—Gdingen 

nuch uicht vorwärts gefkommen. Die „Sazcin Barisamifa“ 
betont, daß es nicht zuletzt politiſche Momente jeien, die das 
uſtandekommen dieſer neuen franzöfiſchen Anlcibe bis jetzt 
verbindert haben. Es handle ſich um die in Franfreich in 

  

  

  
     

  

   
  

  

  

  

    

  

  

  

   

  

   

Kurſes in Polen, denſen Milderung den polniſchen Unter⸗ 
händlern in Paris von franzöſiſcher Seite mehr als einmal 
nahegelegt wurde. Der unlängſt zum Vizepremier ernannte 
Prof. zawadzfi, ein Politiker, der trotz ſeiner Zugehörigkeit 
zum üdfti⸗Lager auch manche Beziehungen zu der Linten 
unterhälr, hat nach der „Gazeta Warfzawſta“ 

der franzöſiſchen öffeutlichen Meinung gewiſſe Garantien 
zu bieten. 

Seine Ernennung ſei vezeichnenderweiſe in der Zeit erfolgt, 
als er ſelbſt zu Anleiheverhandlungen in Paris weilte. 

Von dem Ausgang diefer Bemühungen um das franzö⸗ 
ſiſche Geld, deren Ergebnis kurz nach dem zweiten Wahlgang 
in Frankreich erwartet wird, werde auch die weitere polit 
ſche Laufbahn Zawadzkis abhängen, defſen Miſſion nach o 
ziöſer polniſcher Darſtellung zur Zeit in der Geſamtleiſtung 
der polniſchen Wirtſchaftspolitik beiteht. 

  

   

    

  

Waffenſtillſtand zwiſchen Japan und China unterzeichnet 
Das Dokument wurde von Hoſpital zu Hoſpital getragen 

Am Donnerstag wurde in Schaughaf der Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrag zwiſchen China und Japan unterzeichnet. Das 
Dotument mußte von Hoſpital zu Hoſpital getragen wer⸗ 

den, da die Führer der beiden Delegationen im Krankenhans 
liegen. Dem japauiſchen Delegationsführer, der kürzlich bei 

dem Bombenattentat eines Koreaners verwundet wurde, 
wurde aumittelbar nach der Leiſtung ſeiner Unterſchrift ein 

Bein ampnutiert. 

Das Abkommen beſtimmt, daß die Japaoner ſich auf das 

vor dem 28. Januar inne gehabte Gebiet znrückziehen, wäh⸗ 
rond die Chineſen ſich verpflichten, nicht über ihre gegen⸗ 

wärtigen Stellungen hiunaus vorzugehen. 

Die Abrüſtungskonferenz muß Erſolg haben 
Die Auſfaſfung des italieniſchen Außenminiſters 

Der italieniſche Außenminiſter Grandi äußerte am 
Mitiwoch anläßtich der Etatsberalungen vor der faſchiſtiſchen 
Kaummer lurz über außenpotitiſche Fragen. 

Grandi jübrie aus, die internationalen Verhandlungen in 
Geuf ſeien im Augenblick gerade an einem entjſcheidenden 
Punkt angclangi. 'e Abrüſtungsverbandlungen würden kurz 
vor der Laujanner Kanferenz wieder aufgenommen. Die Lau⸗ 
janner Kanjerenz ſelbſt ſei dazu berufen, das geſamie Pro⸗ 
blem der Reparationen zu unteriuchen. Alle dieſe internario⸗ 
nalen Fragen, zu denen auck das Problem der DTonau⸗Siaaien 
gchöre, ſrien politiſch miteinander vertnüpit. Die 2 — 
konferenz müſſe Erfola baben, denn dic Völker und das Welt, 
gcwiſſen erwarteten cs ungeduidig. Jialien halte die noch be⸗ 
ſtebenden Hinderniſſe nicht für unüberwindlich. 

trandi berichtete ſchließlich noch, daß gegenwärtig auch mit 
wictrußland Wirtichaftsverhanblungen ſchweben. Zweck 

dicſer Verhandlungen fei, die Finanzicrung der ruſſiſjchen Auf⸗ 
träge in Italien zu erleichtern. 

Die Meinungen gehen noch ſehr weit auseinander 
Die bisherigen Ergebniſſe ver Beratungen im Flotten 

uusſchuß 

Der Flottenausſchuß hal nunmebr, wie aus Genj ge. 
meldet wird, ſeine mabrtäaigen Beratungen r die Frage, 
weiche Schiffsgatrungcn ie vom Haupiausichuß der Ab⸗ 
rüftungskonjerenz grundjätzlich beichloßene qualitative Ab⸗ 
rüſtung cinzubezieben ſind, abgeichloſſen. 

In der Fra weilche Scerüßtungskalrgoricu cinen aus 
geſprochenen Kriffscharatter Paben, gingen die Meinungen 
iehr weit auscinander. Wenn zwiſchen den Grehmüchien eine 
arundſätzliche Einigung über ſo bedeuffame Fragen wie die 
der Linienſchiffc, der Unierſerboßic und der Flugzeugträger 
teicht zu crziclen war, jo ſcheini der weitere Vexlauf der Ver⸗ 
bandlungen leider zu ſeinen garosen Hoijnungen zu berechti- 
gen. Man wird nunmehr verinchen, zunüchit in prt n Be 
üprechungen ſich über den weiteren Gang der Beratungen flar 
zu werden. Am Montag wird das Büro d⸗ Flotienaus 
ichuftes ſich mii dem an den Haupiausichuß zu erfartenden 
Bericht beichäftiarn. Oh dieier lonfreic Vorichläge enihalien 
wird, jcheint nack dem Stand der Dinge ſraglich. 

  

   

   

  

    

       

  

    
        

  

      

  

    

   

Macdonald am rechicn Augc operiert. Am Donnerstag 
wurde der enaliiche Miniierpräfident Machenald am rechten 
Ange uvperiert. ir Operation iſt, nach einer Fenitellung 

  

    

üktärung im einzelnen eine entſchiedene 
ü gaben in Höhühe von zo Millionen 

Wenn das Sozialbemokraten geweſen wäten.., 
Das Urteil im Bankauer Nazi⸗Prozeß 

Im Bankauer Naziprozeß verkündete das Oypelner 
Schwurgericht am Mittwochnachmittag 18 Uhr das mit 
Spannung erwartete Urteil. Es lautet für den Augcklagten 

myret wegen verſuchten Totſchlags in Tateinheit mit fahr⸗ 
ger Körperverletzung aui zwei Jahre ſeck onate Ge⸗ 

fängnis, für Kinaſt wegen gemeinſchaſtlichen atſchlags auf 
drei Jahre drei Monate Gefängnis und für Kosmalla wegen 

inſchaftlichen Toti, 8 

      

  

    

auf drei Jahre Gefängnis. 

Die Angeklagten Kapitza, Helmys, Mondry, Huhs und Mer⸗ 
tin erhielten wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung je. 
drei Monate Gefängnis. Die übrigen ſieben Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 

Mit dieſem Spruch hat die viehiſche Bluttat der Kreuz⸗ 
burger Hakenkreuzbanditen eine ſehr milde Beurteilung 
gefunden. Die gewundene Begründung des Urteils giht 

      

  

deutlich zu erkennen, daß das Gericht den Aimeklagten gegen⸗ 
über die größte Nachſicht walten ließ. Beſonders beiremdend 

nden, Land⸗ 
m Betreten 

  

wirkt die ausdrückliche Feſtſtellung des Vorſtitz 
gerichtsdirektors Kunze, daß die Sol.-Leute et 
der Wohnung Baſſys, wo ſie den kommuni hen Meſſer⸗ 
ſtecher vermuteten, beſugt geweſen ſeien und ſich bis zum ge⸗ 
waltſamen Eindringen in die Schlafkäammer des Ermorde⸗ 
ten im Recht befunden hätten. Ferner vermißt man in der 
Begründung eine eindringliche ſittliche Verurteilung der 
Mordtat. Der Vorfitzende hob ſatt deißen die 

moraliſche Mitſchuld der Krenzburger Svl.⸗Führung hervor, 

die ihre Leute ohne genügende vorherige Ertundigung nach 
Baukau in zwei Kraftwagen entſandt hatte. Damit wird die 
Hauptlaſt der Verantwortung auf dritte apgewälzl, die nicht 
auf der Anklagebank ſaßen. 

Die Strafanträge des Staatsanwalis gingen über die 
von dem Gericht erkanten Straſen weſentlich hinaus. So 
hatte der Staatsanwalt z. B. für Smyretf drei Jahre Zucht⸗ 
haus, für Kinaſt fünf Jahre Zuchthaus, für Kosmalla fünf 
Zahre Zuchthaus und für den Inſpektor Baumert, der zu 
den freigeſprochenen Angeklagten gehört, ein Jahr Gefäugnis 
gefordert. 

Die Spitzen der Republik ſollten ermordet werden 
Eine Verſchwörung gegen Präſident Zamora? 

Die ſpaniſche Preſſe veröffentlicht Einzelheiten über ein 
Komplon gegen Präſident Alcala Zamora, das von der Polizei 
enideckt worden ſein ſoll. Die Verſchwörer batten angeblich 
beſchloiſen, Alcala Zamora während ſeines kürzlichen Aujent⸗ 
haltcs in Valencia zu ermorden. Auch auf Miniſterpräſident 
Azana und mehrere Regierungsmitglieder ſou ein Anjchlag 
neplant geweſen ſein. 

Die Zeitung „Heraldo“ will berichten können, daß die an 
der Verſchwörung beteiligten Perſonen die Bildung ciner aus⸗ 
ſchließlich aus ertrem rechtsſtehenden Perſönlichkciten ve⸗ 
ſtehenden Regierung geplant hätten. ie hätten über aroße 
Geldmittel verſügt. Zahlreiche Verhaftungen ſeien erxjolgt—. 

          

      

   

    

  

Der Treueid iſt abgeſchafft 
Das iriſche Parlament hat das Gejetz angenommen 

Das iriſche Parlament hat am Donnerstag nach kurzer 
Devatte das Geſetz zur Abſchaffung des Treueides mit 77 
gegen 67 Stimmen angenommen. 

Im cnaliſchen Unterhaus erklärte Kolonialminiſter 
Thomas am Donnerstag, daß de Balera die Frage der Ab⸗ 
ſchaffung des Treueides vüllig einſeitig behandelt und ohne 
vorhergebende Verhandlungen mit der rngliſchen Regietung 
bejchlofſen habe, den Vertrag zu brechen. Als Partner des 
Vertrages könne die engliſche Regicrung nichts weiter tun, 
als die iriſche Regierunn zunächſt auf den Vertragsbruch 
binweiſen. Die Verantwortung für den Bruch müßte fenen 
überlaſſen bleiben, die hierfür verantwortlich zu machen 
ſeien. 

Die Ausgaben ſollen um 700 Millionen vermindert werden 
Der ameritaniſche Präſident Hoover verlangt in einer Er⸗ 

Serminderung der Aus⸗ 
Dollar. Er ſagte, eine 

ſolche Verminderung würde zuſammen mit der euervorlage, 
die eine Milliarde Dollar erbringen ſoll, das Budget aus⸗ 
aleichen. di zeſchäfisleben wieder in Gang in 

    
  

   

  

   

      

   
     

  

       

  

Landwiriſchaft lje gewähren und die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
mindern. — e Ertlärung hat in Amerita große Ueber⸗ 

  

  

letzter Zeit zunehmende Misbilligaung des inncrzälitiſchen l[ der Aerzte, befrichigend verlaufen. raſchung a 

Ein jalſches Zweimarlſtück 
Lon 

KLurt Mirthee 

Der Polizeichef Eidiſch crhob ſich höflich und bof der jun⸗ 
gen Dame einen Seßſel an. Dieic ſeste ſich dankrud nnd zig 
ihre Handichuhr aus⸗ 
Sie liesen mir jagen, Sic fämen in der Falichmünscr⸗ 

affäre? fragte Eidiſch. 
Die junge Dame nicktr. 
„Nun, Sränlein Reeb. da bin ich gejnannt. Sir felbä. Nie 

Polszei, kommen nicht weitrr. Ob Sic nus Dann werden 
helfen Fönnen?- 

-Ich will Beiraten. das ißt die Sache rrtlärte Kränlein 
Aeeh. Unb dazu brauthtc ich die Belahnnng- 
ELidiſch Iachfe leiic und meinte: „Sit ichcincn jie nnertzört 

zu fein.“ 

„Bin ich auck 
Alid. wen haben Sic in erdatkt⸗- 
„Einen gemiffen Herrn Kiß, Der Mann m Saß bei nns, 

renelmäßiger G(Sut. Das briht: er Emutt irde Soche cinmal. 
Am Sonningabend. IInd dann 1clephrniert er ihmer. Er 
Sonunt nur in xuſer Lofal. um zn felenbonieren: den Ein⸗ 
drack haßr ick. Er frintft natürlic anch ein GSlas Sier. aber 
Iust Tui er nur anhandssalser. Er Heist Kis. wic ich wuon 
lagaE. 
Deswegen ſol er eber mii der nlhmEnzSrbnndc in 

Besiehnna Erhen=- ‚ 
IEr. c&E Desagli immer in Kleingrid, Zehn- and Künj⸗ 

X Krten Dus flel aur schen fett IanscE aE Xeulh 
jedord Teirite das Kleingeld airdt ans. vnd da mntar cr ein 
Zweimarffüick ari den Tiimn leden. Ich ſab, mic er zögerte. 
Er iat es ſchtlich nnaern. SsS wWar des erhrmal. Seß er eint 
atssSere Müänze Ar Besaßlaung Penstzte — fad nar deshalb 
fiel es Efir ani Bald Heram Hand in der Jritung dir Sache 
naii dem Salichgeid JIch betrachiete Wir ſehr genan das 
Imrimarffäck uund jah oßurt nach der Beichrrisnss iA Eer 
Jertang Das es falich Wax-- 

Franlein Keerß öltnete ihr Handiäſchen und zys ein 
Sweimarrätck Serpn, Mer ꝛc cSc⸗ 

  

  

      
bringen und zwölt Keuergenge. Sird gemacht. BGenen Dank! 
—TDamit bängte Herr Kiß ab und ſetzie ſich wieder an feinen 

ich. Dort nahm er wie immer das Reicksadreßbuch, das 
nebenan in einem Kraal lirat, und bläfferte harin. Er 
rinmal geiag Er 1 be keine intereß⸗ 

      

          
      mäßbig Darin herum. 

Ndenau aui. -I S 
— 

d aber popte ich guuz 
r. und swölf Feuer⸗ 

— Blodfun: Ser wird 
Denn ai L Schachteln Streichhölser befellen! 
Dicie Iuhicn mukten cinen enderen Sinn haden;: Nas war 
mir klar. Abcr Eciccn: Ach Krübelte eine Seile darüber 
Müp. und · ich den glünzendnen Einfall meines 

Sie, was ich meine?- 
üätelte den Kobi: Keine Ahnung!“ 

Adcr. Herr Anipeftor! Na, büren Sie mal genan zu! 
Ich hatie der Eiafell, zu Herrn Kis aE ber iick zu nchen 

        
    

    

  

      
      
  

    
     

      

   
   

un inn zu fragen. oh er noch ein Bicr wüniche. Dabci wari 
ich cinen Blic in das ahiaeichlagene Keichsadresbüuch Ich 
Bärte Leid ge. vor Ueberraichung- 
— äe. weiche Scite er anigeflagen batte2 
Seite 
Fränlein XMerh warf cinen frinmpbierenden Blic aur 
Eidiich und inhr iort- -Er wallte fein Bier niehrx Er Zablie 
und ging XNaum mar er Mea, da fürzfe ich mich anf das 
Adürcsuucth EEd sah Mir 21 an. Dic iwölftc Adreffe 
vnn phen Brruicer lentete: Eoldener Hahn in Micber⸗ 
bagen— Am Rächscen Sonntaa fam Herr Liß mieder und 
iclcnbenicric. ch paßte icharf auf. Er fastc: So., Ganng 
LIat mich nicel grüpen. Sie har Erich iünf Aabre Iang 
nirtt geiebrn. Ka. arnsc ſir mirver? — Dann a er an 

— SEd ichlnag das Reichsabreßbrctt nadk iSe IO. 
Adreße Kr. 3 Ticie Aürene lantete: -CSaßdans 5r Xmjet- 
I* SelAn 

Tranlein Kcen icunic Rüh zurück und jah den Polsseichef 
am. Dieier crmidcrte den Blic und jagie: Sir Snd dus ge⸗ 
Iheitche Nrauenzimmer, Das mir ſe Fegennet ist. Scrhmtfith 
Banxxlt có feh bei Dichen chhαnαf—é H m dice Bertim⸗ 

  

    

   

  

  

  

  

  

     
   

  

ung des Cxsgs, Wo Di- Herr Ree Kcurfe Falfhneld⸗ 
icndang in ERHADA Len ſoll. Man ar Düs Earürlich 

  

arPerßalh Berlins ix irgcndmeisen flcinen Xestern. Sehr 
ScChi Anchan WDir Serden der Sache nachachen 

Dicßes Scipräcs fand an cihtm Sonnabend Ratr 
Eisbs ielgEEDEE — — —— KEem Sashbans zum 
äshuui im Därkrri ci Mann nerbafhrei. der ñich Lömwig 

Vertel gamte Art ele Cerr Eiß Mentäßtalent rbe. S. ihn 
mar Poflagerrtb rin Fafes angehnmmen. eim Smeres Palel, 
Res er aßhoirt unmd in feinem Heielzimmer verä Ein 

  

  

  

      

Fatct u cisrner Schwerc.. Der Beamie des Erken⸗ 
ESEESSSiens ESriae in dem Kannrt Nen langgeinch 
Sertapler Ais alsas BSertei mieber, fAr 

  

Eraxciims mian KE zWeitnniens Mark egen Telfckrahn⸗ 

   

  
zerei, ſondern alles in allem neuntanſendvierhundert Mark 
wenen verſchiedener Vergehen ausgcſe. ren. 

s dauerte noch ein paar Monate. vi io weit mar. 
„Es — das heißt natürlich, bis ein f, rablender Vo 
zeichef einem freudeſtrahlenden i Aneuntanſendv 
lundert Mart auſzählte. „Sie ſind ein geiceites dchen, 
das geſcheiteſte, d. ich kenne,“ fſagte Eidiſch. „Sie ſollten 
Deteftivin werden. Das wäre für Si i = endſte Beruſ., 

„Da irren Sie üch ſchon w Herr Inſpettor,“ 
Frünlein Reeh, „Nehmen emmi nicht übel, aber die 
ei irrt ſich eigentlich ziemlich oit. In dieiem befonderen 

Falle irri pe ſic ſogar ganz fürchterlich. Der pafiendſte Beruf 
für mich wärr Detektivin? Rein, da givt es einen noch viel, 
niel paffenderen.“ 

⸗Und der märce?“ ertundigte ſich Eidiſch. 
Da lachte Fräulein Reeh- „Chefrau, natürlich! Was mei⸗ 

nen Sie mobl. wus ich mir für eine fabelhafte Ansſteuer für 
dieien Haujen Geld kaufe! Morgen wird geheir 

Da ſchütteite ihr der Polizeichef gratulierend veide 

„Der fliegende Hollünder“ 
Stadttheater 

Tiefer Abend war in hohem Muße überitüiia. Einmal 
wird der .Holländer“ auf uuſerer Bühne immer bi 
cinem gewiffen Grade zur Lächerlichkeit verdammt zein; 
dann bärten uns doch die vier auch ſonſt ſchönen „Vi 
kerünger“ Aufführungen wirklich genügen können: abcr A 
wanners maß noch ſcknell einmal ſcin und zmar läuft die 
Veranſtalruna ſals Donveljpiel. 
Das das des Kaxellmeihers betrifft, ſo fntt es Nolae 

cir:er voliriichen Maßnahme des Senats an einer Stätte der 
Kunit zur Bedeutn vñigfeit berab. Heber den Sinn o 
bener Unzknn des Gandirisierens brauche ich kein Wort 
zu rerliercn. Konnte üch alio Curnelius Kun ne blonde 
Perrücte su'fctzen und mußte Erich Orühra neryjflichtet 
werden, io tättt das auch vhne ſein Holländer“⸗Eyeriment 
aricheben tönnen. denn er hat an auten Theatern wie Dre⸗ 
Sen. Aachen, Düßelderf und Mannheim a in den Nach⸗ 

erbracht, und wenn er zulest von de t, an dem 
ein Bodanfkn. Jurtwänaler, Kleiber geitanden batten, einem 
Künſler wie Jojeph Kpierfoc weichen mußte, ib braucht 
das noch keine Serabminderung der Qnalitäten Sribmanns 
zu iein. Um zu cinem abſchliezenden Urteil zu gelangen. 
müßte aber einem Tirigenten Zeit und Gelegenbeit geboten 
werden. ein neues Wertf vollfomment ein zuſtudieren, etwa 
Woli⸗Gerraris Sl“, Pfisne Zandounagis „Fran⸗ 
cesce ba Rimini-, oder. was ſonit für die kommende 
sein gcplant in. Der geürige „Fliegende Holländer“ hat mich, 

   
    

  

   

  

   
     

  

      

     

  

        V    

  

  
      

   
  

  

   
     

    

    

    
       

   
     

  

       
   

  

    

  

      

    

   

        
    

  

  

  

   
   

  
 



  

    

Runmer 105 — 23., Jahrgang 

   
1. Beibläatt der Lanziger Volksſtinne 

2r Herd an dem staatvcrerdneten Grunn 

Das 5. Todesopfer des Naziterrors 

Sreltag, den 6 Nal 1032 
    

VeEerer 

Erſt ein Alarmſchuß, dann ins Herz — Man will wieder vertuſchen — Der Mörder iſt guter Laune 
Der Mord an dem ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 

Gruhn durch den nationalſozialiſtiſchen Bauunternehmer 
Martin Rudzinſti in Neuteich kann ſchon jetzt als in 
allen Einzelheiten geklärt gelten. Der von der Danziger 
Polis ei am Mittwoch der Preſſe übermittelte und veröffent⸗ 
lichte Bericht deckt ſich nur zum Teil mit dem Tatbeſtand. 
Zunächſt einmal iſt der Mörder von Berufemicht, wie die 
Polizei meldete, Arbeiter, ſondern das, was die geſamte 
Preſfe ſchrieb, Bauunternehmer— 

Sobann ſtimmt es nicht, das Gruhn kurz vor ſeiner Er⸗ 
mordung mit einem Schirf Rudzinſki eingeſchlagen 

nt. 

Rudzinfki hat vielmehr dem Gruhn einen Schlag mit dem 
Schirm werſetzen wollen, doch konnte Gruhn den Schirm ter⸗ 
greifen und dem Rudzinſki entreißen. Wenn der Polizei⸗ 
bericht beſagt, daß drei zufällig vorbeikommende National⸗ 
ſozialiſten den Gruhn von Ruddzinſki zurückzuhalten ſuch⸗ 
ten, ſo iſt auch das ebenſowenig richtig, wie die Darſtel⸗ 
lung der Polizei, Gruhn ſei dabei zu Boden gefallen. 
Richtig iſt, daß der KFriſeur Herbert Samulewitz 
den Gruhn durch einen Fanſtſchlag zu Voden ſchlug, 
worauf der Elektrotechniker Gebrg Schwa 
am Boden liegenden ebenſalls einen Schlag verſetzte. Erſt 
jetzt zopg Rudzinſki ſeine Piſtole und feuerte einen Schuß in 
die — Luft! Die Kugel ging durch eine Fenſterſcheibe im 
biberen Stockwerk des Hotels „Deutſches Haus“. Auf 
dieſen Schuß hin ſprangen die drei Nazis zur Seite und 
Rubdzinſki ſenkte ſeine Piſtole auf den am Boden liegenden 
Gruhn und feuerte weitere Schüſſe ab, von denen einer 
Gruhn durchs Herz ging und die Wirbelſäule verleste, und 
ein zweiter Gruhn in den Mund getroffen hat. Ein sweiterer 
Schuß muß der Frau Gruhn gegolten haben, denn obwohl 
ſie ſich blitsſchnell über ihren Mann warf und ihn mit ihrem 
Körper zu decken ſuchte, feuerte Rudzinfki nochmals. 

      

Dieſe Angel ging um Haaresbreite Frau Gruhn au der 
rechten Stirnſeite vorbei und hat eine ſchmerzempfind⸗ 

liche Stelle hinterlaſſen. 

Warum der Polizeibericht es für richtig hält, der Ooffent⸗ 
lichkeit mitzuteilen, Rudzinſki müſſe wahl aufs äußerſte ge⸗ 
reizt geweſen ſein, iſt nach Sachlage der Dinge geradezu 
unverſtändlich. Rudzinſki hat an dem Tage ſnuſitematiſch 
Straßenpaſſanten beläſtigt, Leute, die er als Sozialdemo⸗ 
kraten kannte, verhöhnt und bedroht, er hat Frauen in der 
unglaublichſten, unflätigſten Weiſe beſchimpft, er hat der 
Frau Gruhn auf offener Straße eine Ohrfeige verſetzt — 
warum nur er und nicht audere Leute gereizt geweſen ſein 
jollen, läßt ſich nicht begreifen. 

Faßt man die Tat und ihre Begleitumſtände zuſammen, 
ſo bedarf es keiner beſonderen juriſtiſchen Kenntniffe, um 
ſie als das anzuſprechen. was ſie iſt: ein glatkter 

    

   

  

Mord! 

Die Tatſache allein, dak der Mörder äzunächſt einen 
Alarmſchuß abfeuerte, um anzuzeigen, datz geſchsſſen 

wird, dentet auf überlegtes Handeln. 

Und die weiteren Schüſſe! Sie waren auf den am Boden 
Liegenden gezielt! Und anſcheinend ſorgfältig gezielt! 
Oder hält man es für Zufall, daß die Kugeln Kopf und Herz 
trafen? Zufall mag es ſein, daß der vierte Schuß um 
Haaresbreite ſein Ziel verfehblte. Zwei Millimeter 
weiter und auch der dritte Schuß hätte geſeſfen. 

Wenn die „Danziger Neueſte Nachrichten“ aus nichtau⸗ 
verkennenden Gründen gleich in ihrem erſten Bericht über 
die Bluttat meinten, Rudzinſki babe ſicherlich im Affekt 
gehandelt, ſo darf man wohl die Frage aufwerjen, welchen 
Mord die Herren als nicht im „Affekt“ geſcheben anſehen? 
Der Raubmörder, der ſich einen Plan macht und ſchließlich 
zur Ausführung ſchreitet, handelt nicht anders als der Nazi, 

der ſtändig vom „Abſchießen“, „Köpfe rollen laſſen“. „Um⸗ 
legen“, „Abkillen“ uſw. ſpricht und träumt, mi: einer ſchußz⸗ 
fertigen Piſtole in der Taſche herumläuft, ſich Mut an⸗ 

trinkt und dann einen am Boden liegenden „roten Hund“ 
auf zwei Meter Entfernung ins Herz ſchießt. 

  

   

     

    

Der Juriſt, ſo weit er nicht der nationaliſtiſchen Rechts⸗ 

auffaffung h. unter einer Affekthandlung 

  

etwas anderes den Mord an Gruhn. ů 

Aber — bei Gott und im Freiſtaat Dansig iſt ja kein 
Ding unmöglich. 

Die Stimmuug in Neuteich 
Auch die längiten Berichte können nicht annähernd die 

Stimmung wiedergeben, die zur Zeit in Neuteich und Um⸗ 

gebung bis hinein nach Tiegenhof herrſcht. Dieſe beiden 

Ortſchaften ſind ja Hochburgen der Nazis, wo das übelſte 

Lumpengeſindel in braunen Hemden Hand in Hand mit voll⸗ 

gefreffewen Großbauern ſich in wüſtem Terror gegen Anders⸗ 
denkende austobten. Wie oft haben wir beiſpielsweiſe über 

die Zuſtände in Tiegenhof berichtet. Soßialdemokratiſche 
Funktionäre können bier nicht über die Strasße gehen, ohne 

daß ſie mindeſtens zwei⸗ bis dreimal angepöbelt werden. 

Wird eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in Tiegenhof 

oder Neuteich angejetzt, jo rufen ſofort die Nazis ihrerſeits 

zu einer Verfammlung auf und ſeszen gleichzeitig ſuſtematiſch 

das Gerücht in Umlauf. die ſosialdemokratiſiche Verſamm⸗ 
n.    

Dis enannte Ein wohnerwehr in Tiegenhof 
rabit kanter ihren Mitaliedern die gelamte SS. und 

SA. der Ortſchaft. 

Der „Gein“ dieſer Organiſation iſt denn auch danach. Acht⸗ 

zehn⸗, zwanzigjährige Burſchen — und was für Burſchen!— 

als Ein wohnerwehr! Der Volkstagsabgeordnete 
Kruppke, der unmittelbar neben der Landiägerei wohnt, 

hat häufig geung Gelegenheit, zu beobachten, wie dieſe 

„Einwohnerwehr“ von dem Schupofommando Waffen 

empfängt und zum „Exerzieren“ marfchiert. Er iſt es lange 
gewohnt, daß am Schluß ſolcher Demonſtrationen, unter 

ſeinen Fenſtern im Ehor wilde Schmähungen gegen ihn laut 

werden. „Komm runter, du roter Hund. wir wollen dich auf⸗ 

hängen!“ und ſo weiter. Einwohnerwehr! Daß, um 

ein anderes Beiſpiel zu nennen Her Bachtmeiſter Hahn im 

Dienjt frant und frei und friſch⸗fröhlich „Heil Hitler“ grüßt, findet 

man in Tiegenhof ganz in der Ordnung, In einen Gafthaus 

wohnen zwei SA.-Leute aus Elbing. Daß es ſich ziemlich 

jicher um szwei kriminelle, von der deutſchen Polizei geſuchte 
Elemente handelt, denen man Aſplrecht auf Koſten der 

Partei einräumt, erzählt man ſich allgemein. Daß dieſe Leute 

für die erwieſenen Wohltaten auch etwas leiſten wollen. 

veriteht ſich am Rande. — 

Und in Neuteich iſt es, von geringen Unterſchieden ab⸗ 
geſehen, nicht anders. 

  

Die Nazis empfinden den Mord als eine Art Heldentat. 
Mehr als eine Aeußerung aus dieſen Kreiſen iſt uns be⸗ 
kannt, die beweiſt, dak man auf den Mörder ſtolz iſt. Man 
muß die Nazis am Himmelfahrtstage anf der Straße beob⸗ 
achtet haben, um zu erkennen, daß dies keine Uebertreibung 
iſt. Noch nie trug das Geſindel ſeine Hakenkreuze ſo auf⸗ 
fallend, nie klaug ihr Gruß ſo provozierend und herau— 
kordernd, als nach der Blutlat. Dutzenden von Anders⸗ 
denkenden iſt zugern mworden „Du biſt nach Gruhn der 
nächſte!“ oder „Mit dir machen wir wie mit deinem Ge⸗ 
noſſen Gruhn“. Die öffentliche Ouation, die man dem Mörder 
und ſeinen Spiengeſellen brachte, und von der noch weiter 
nnten zu reden fein wird, ſtellt wohl alles in den Schatten, 
huns man von den „echten Deutſchen“ bisher kennen gelerut 
hat, 

Die werktätige Bevölkerung und jeue Kreiſe, die ſich ſern 
vun jedem Parteikampf halten, ſind ſich einig in greuzen⸗ 
loſer Verabſcheuung der heimtückiſchen Tat. Die Wut und 
Empörung iſt maßlos, Gerade in dem kleinen Nenteich, wo 
mehr oder weniger jeder den anderen kenut, weiß man, daß 
der Ermordete ein tiller, ruhiger Menſch war, der beſtimmt 
leinem Menſchen Böſes tat. Er lebte mit ſeiner Fran in 
einer kleinen, freundlichen Wohnnng, ein wenig außerhalb 
der Stadt, in denkbar beſtem Einvernehmen. Erſt vor ekwa 

  

   

     
  

  

  
  

Ich ſchrie auj und wari mich über meinen Mann. 
um ihn zu ſchützen 

Ich fühlte wie eine Kugel an meinem Kopf vorbeiging. 
Ich glaubte, ich ſei auch getroffen . .. — Mein armer Mann 
ſlarb in meinen Armen ...“ 

So weir erzählt Frau Gruhn, wenn auch leiſe und mit 
laugen Pauſen, ſo doch ziemlich ruhig, jetzt aber füllen ſich 
die Augen wieder mit Träuen und ein wildes Schluchzen 
erſchüttert den Körper. Wir müſſen auf Zehenſpitzen das 
Zimmer verlaſſeu. Niemand kann der Fran helſfen; nur die 
Zeit kann Lindernng der Schmerzen bringen. 

Fünf Stunden ſuchte man den Mörder 
Die erſten Preſſeberichte litten — wie das bei ſolchen 

Kapitalverbrechen nat näß kaum anders ſein kann — 
an mancherlei Unvoll gleiten, da alle Meldungen ſich 
mehr oder weniger auf die eigentliche Tat beſchränken. Erſt 
bei den eigenen Ermittelungen am Tatort laſſen ſich all die 
Einzelheiten erfahren, die einer Tat das charakteriſtiſche Ge⸗ 
präge geben. So hieß es am Mittwoch, daß der Mörder 
ſich nach der Bluttat im „Deutſchen Haus“ werſteckt gehalten 
hat und erſt nach längerem Suthen gefunden wurde. 
Dieſe Tatſache iſt dahin zu ergänzen, daß man insgeſamt 

      

  

Hier Oc) wurde Gruhn erſchoſſen. 

14 Tagen hat die Tochter geheiratet, ſo daß die beiden, der 
im beſten Alter ſtehenden Gruhns ſich allein genug ſein 
mußten. Der Tote war radikaler Abſtinenzler und arbeitete 
emſig, aber ohne nach außen beſonders in Erſcheinung zu 
treten, für ſeine Partei und ſeine Weltanſchauung. Er hatte 
zahlreiche Freunde, die ihn ſchätzten und nun um ſo er⸗ 
bitterter ſind. 

  

Am Krankeniager ver Witwe 
Die Ehefrau des ermordeten Gruhn liegt ſchwer krank 

au Bett. Sie iſt noch nicht von der Polizei vernommen 
morden. Dutzende von Zeugen ſind verhört, Frau Gruhn, 
die wie durch ein Wunder der Ermordung entging, hat man 
bisher nicht vernommen. tGewiß, ſie hatte einen völligen 
Nervenzuſammenbruch, aber am Donnerstagmittag war ſie 
reruehmung⸗. hig. Uns hat ſie den Verlauf des grauſigen 
Erlebniſes geſchildert. 

Bleich, mit vom Wrinen geröteten, flackernden Augen, 
liegt ſie zu Bett. Stirn und Hände ſind feucht vom Anhſt⸗ 
ichweiß. Der Arzt iſt mehrmals bei ihr geweſen, ohne helfen 
zu lönnen, ohne ihr Ruhe zu bringen. 

Schlaflos wälzt die Fran ſich auf ihrem Lager und 
fürchterliche Veratrampßeenmsen zerren die gepeinigten 

Nerven. 

„Wenn mich doch lieber die Kugel auch getroffen hätte“, 
wimmert ſie leiſe und ſtöhnt herzerbrechend, um uns dann 
ohne Uebergang zuzuflüſtern: „Er war ja ſo aut, mein 
Mann; weil er ſo aut war. haben ſie ihn erſchoſſen ...“ 

Jedes Wort des Troſtes wäre eine Roheit. Was ſind 
überhaupt Worte dieſem unglücklichen Weſen gegenüber! 
Nur ſchmeigend kann man angeſchts dieſes Jammers un⸗ 
ſichtbar die Fauſt ballen 

Vorſichtig können wir das Geſpräch auf den Unglückstag 
lenken, und Frau Gruhn erzählt leiſe und mit langen Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Sätzen, mas ſie am 3. Mai erlebte. 
Mit dem, den Frauen eigentümlichen Gang, auch die 
kleinſten Nebenumſtände als wichtig anzufehen, jpricht ſic. 
uhne daß wir ſie mit Zwiſchenfragen unterbrechen. 

„Mein Mann brachte die Bäume von der Maifeier der 
Partei zum Gärtner ... Ich ging zum Fleiſcher, etwas 
beſorsen ... Wir wollten uns nachher treffen 

Auf dem Wene ſah ich awei bekannte Franen und den 
Rudzinſftꝑ 

Er ſchimpfte auf die Frauen und ſchrice: Ihr roten Huren 
.. . ihr rotes Bolſchewiſtenpack.. ihr roten Säue 1,“ 
. Ich ging zu ihm hin und ſagte: „Aber. Herr Rudzinfki, 
laſſen Sie doch die Frauen in Ruhe .. geben Sie doch 
lieber nach Hauſe .. ſchimpfen Sie doch nicht ſod..“ Er 
aber ſchrie mich gleich an: „Du bijt auch io eine rote Hure 
Ibr müßt alle am Laternenpfahl aufgebängt werden 
Paß mal auf. wir werden euch zeigen. was wir könuen —* 
Dabei ſprang er auf mich zu uud verſuchte, mich mit dem 
Schirm zu ſchlagen .. . Ich lief weg. aber er kam mir nach 
und gab mir eine Ohrfeige ... Darauf machte ich, daß ich 
fort kam und ging mit den beiden zufammen —.— Als ich 
jpäter meinen Mann traf, batten ihm andere Frauen ſchon 
den Vorfall erzählt, und mein Mann verlangte, daß ich mit 
ihm zum Magiſtrat gehen ſoll; er wollte eine Strafanszeige 
gegen Rudzinſki machen.. Auf dem Marktplatz trafen 
wir dann den Rudzinſki, und mein Mann wollte ihn zur 
Aede ſtellen ... Rudzinſki ſchrie gleich auf meinen Mann 
ein ... Was er ſagte, weiß ich jetzt im Augenblick gar nicht, 
aber er holte gleich aus und wollte mit dem Schirm meinen 
Mann ſchlagen ... Wie und was dann geſchab .. das ging 
ſo ſchnell ... drei Nazis waren da und ſchiugen auf meinen 

Mann, daß er zu Boden ſtürzte.. Er wollte ſich aufrichten, 
jiel aber gleich wieder zurück ... Und da krachten die 
Schüſſe 

      

    

    

  

   

  

  

      

  
Der Mörder wird nach Danzig gebracht. 

fünf Stunden brauchte, um das ſeige Subiekt zu finden. 
Typiſch daran tit aber nur allein das Verhalten der zahl⸗ 
reichen im Ort anweſenden Nasis. 

In auffallender Einmütigkeit verfuchten ſie der Polinei 
die Arbeit zu erſchweren und es wird intereſſaut ſein zu 
erfahren, wieviel Strafverfahren die Staatsanwait⸗ 
ſchaft wegen Begünſtigung des Mörders einleiten wird. 

So war das alarmierte Tiegenhöfener Ueberfallkommando 
ziemlich machtlos. Die drei Spießgeſellen des Mörders 
holte zwar ein Reukeicher Beamter einzeln aus dem „Deul⸗ 
ſchen Haus“, aber den Mörder zu finden gelang erſt dem 
Danziger Ueberjallkommando, das in Stärke von Mann 
angerückt war. Rudzinfli hatte ſich, wie es heißt, im Zim⸗ 
mer des Hausdieners verſteckt nud als man ihn fand, zit⸗ 
terte er an allen Knochen, doch fand er bald ſeine übliche 
rotzige Frechheit wieder. 

Die Schupobeamten hatten Schwierigkeiten, überhaupt 
ins „Deuiſche Haus“ zu gelangen. Vor allem ſoll Herr 
Gräf, der „gewichtigte“ Wirt, verſucht haben, den Beamten 
den Eintritt zu verwehren. Er fühlt ſich ſicherlich ſchon als 
Bierhoflieferant im Dritten Reich und wollte zeigen, daß ſy 
ein paar Schupos ihm nicht imponieren können. Uns wird 
galaubhaft verſichert, Herr Gräf ſei ſchnell anderen Sinnes 
geworden, als ein „Punktroller“ ſeine Fettſchicht maſſierte 
und ihn leichtfüßig zur üite ſpringen ließ. Wenigſtens 
wird uns dies von verſchiedenen Seiten durchaus glaub⸗ 
würdig mitgeteilt. 

Auch die Meldung, die Hausſuchung nach Waffen habe 
kein Reſultat gezeitigt, iſt jetzt leicht verſtändlich. Wieviel 
Revolver, Dolche und ſonſtiges Parteihandwerkzeug der 
Nazis konnten waͤhl bis zum Eintreffen beifeite geſchafft 
werden? ů 

Ebenſo iſt uns eine andere Sache nicht ganz zutreffend 
berichtet worden. Uns wurde von mehreren Seiten erzählt, 
daß der Naziabgeordnete Forſter und Herr Lins⸗ 
meyer, der ſich Standartenführer nennt, während der 
Mordtat auf der Veranda am „Deutſchen Haus“ geſeſſen und 
fröhlich lächelnd zugeſehen hätten. Das iſt nicht richtig. 
Dieſe beiden Nazis ſind erſt nach der Mordtat in Neuteich 
aufgetaucht. Beide wurden aber von der Polizei nach 
Waffen durchſucht und man fand bei jedem einen ſcharfge⸗ 
ladenen Revolver. Auch ganz hübſch! 

Einmal, was haben dieſe Leute als Ausländer mit 
ſcharfgeladenen Piſtolen in Neuteich zu ſuchen? Wer gibt 
den beiden Nichtdanzigern Waffenſcheine? Geht das ſo 

völlia ſelbſtverſtändlich in Orduung? 

Was bisher auch nicht bekannt war, iſt, daß der Mörder 
im Beſitz eines Waffenſcheines war, auf Grund deſſen auch 
er ſich für berechtigt hielt, ſtändig mit dem ſchußfertigen Re⸗ 
volver in der Taſche herumzulaufen und ihn beim geringſten 
Anlaß ziehen zu dürfen glaubte. Unter Nennung von 
Namen wird uns berichtet, Rudzinſki ſei vereits wegen 
einer Schießerei vorbeſtraft, und zwar ſoll er mit 400 
Gulden beſtraſt worden ſein, weil er auf einen Schneider 
Quaſt oder Kwaſt geſchoßſen hat. Wenn das ſtimmt, ſo iſt 
es geradezu unverſtändlich, wie Rudzinſki noch im Beſitz 
eines Waffenſcheines ſein konnte. 

Daß er eine „Nummer für ſich“ ſein muß, geht auch aus 
einem anderen Vorfall hervor, der uns geſtern mitgeteilt 
wurde. Danach foll er vor kurzem nach einer Frau, über 
die er ſich geärgert hatte, einen halben Ziegelſtein geſchleudert 
haben. Dieſer Vorfall würde ſich würdig an den bereits 
geſchilderten mit der Frau, die er auf dem Fahrrad ange⸗ 
jfahren hatte und dann mit dem Revolver bedrohte, anreihen. 

Wie die Polizei auf den Gedanken gekommen iſt, den 
Mörder als Arbeiter und nicht als Baununter⸗ 
nehmer abzuſtempeln, verſteht man noch weniger, wenn 
man Neuteich beſucht. Es gibt dort eine Ecke in der Stadt, 
wo man auf Schritt und Tritt auf Firmenſchildern den 

Namen Rudzinſki findet; es ſind dies faſt alles Blutsver⸗ 

      

  

         

       



maͤndte des Mörders oder Firmen, an denen er früher be⸗ 
teiligt war. Es iſt dies ein Beweis, wie bekannt der Mör⸗ 
der ſein muß. 

  

Der Hitlergruß des Mörder⸗ 
Der Mörder und ſeine drei Spießgeſellen waren kurz 

nach der Verhanftung ins Tiegenhöfener Gefängnis gebracht 
worden, doch ſchaffte man ſie am nächſten Tage zur Verneh⸗ 
mung nach Nenuteich zurück. Nachdem die beiden die Unter⸗ 
ſuchung führenden Kriminalbeamten geſtern mit den Er⸗ 
mittelungen zu einem gewiſſen Abichluß gelaugt waren, 
brachte man die vier Täter nach Danzig. Ein Schuppauto 
waär gegen 1382 Uhr vor dem Amtsßefüngnis in Renuie 
vurgefahren, um die Nazis abzuhylen. Eine Anzahl Neu⸗ 
nieriger hatten ſich eingeſunden, darunter der größte Teil 
Mazis, die den „Helden“ Ovationen darbrachten. 
Daben nab es eine Szene, die in ihrer Widerlichkeit 
wohl jedem, der ihr beigewohnt hat, unvergeklich bleiben 

dürfte. 

e vier Razis lamen einzeln aus der Hauslür ius 
reie, um ins Sthupoauto zu ſteigen. Jeder wurde von 
den draußen ſtehenden Ros“s mit Heil⸗Hitler⸗Veſchrei emp⸗ 
fangen. reiner von den Vieren trat mit ernſtem G. 
ſicht die Mriſe au und ignorierte den Beifall. Die anderen 
dagegen ſtrahlten ſörmlich vor Genugtunng, ſo Mittelpunft 
einer kranxigen Äifſärce zu ſein. Sie riſſen ſich faſt den Arm 

dem Schuttergelenk und autworteten lachend ihr „Heil 

    

  

        

   

    

  

    

   

   
itie 

chrecend aber wirkte das Verhalten des eigentlichen 
mörders. Als er ins Freie trat, blieb er zunächſt ob der 
Oyntion verdutzt jtehen, wollte weiter gehen, beſann ſich aber 
und drehte ſich zur Menſthenmeuge um. Sein (Geſicht verzog 
ſich zu einem breiten Grinſen und der Nenſchenmenge luſtig 
zunickrnd, ſtreckte er den Arm in die Luft und rief überlaut 
den Nagigruß vor er ins Auto ſtieg, ſchien er noch 
irgendeine witzig ſein ſollende Bemerkung zu dem Beamten 
zu mathen, die man jedoch nicht verſtehen fonute. 

Zedenfalls feirte der Mann, der am Tase vorher ein 
Mienſcheuleben ausgelöſcht hat, unbekümz:ert, und ſchien 

lich in ausgezeichneter Lanne zu befinden. 
Sthreiber dieſer Zeilen hat in ſeinem Leben etwa ein 

    

     

Duhend Mörder kurz uach der Tat geſehen und leilweiſe ge⸗ 
ſprochen, aber er kann verſichern, daß nicht einer darunter 
war — und es waren ſehr böſe Burſchen dabei —, der ſich 
derart zyniſch und unbekümmert gab, wie dieſer Mordbube. 
Der Aublick war mehr als erſchüternd und wird nur ver⸗ 
ſtändlich, wenn man annimmt, Rudzinfki iſt entweder Idiot 
oder ein völlig gefühlloſes, tieriſch rohes Subjekt. Mag in 
ſeinen Kreiſen dieſe Mordtat auch als „Bravourſtück“ ange⸗ 
ſehen werden, die Tatſache, daß ein blühendes Menſchenleben 
vernichtet wurde, muß doch auch fremdeſten Menſchen ernſt 
ſtimmen, geſchweige den Urheber dieſer furchtbaren Bluttat. 
Man darf geſpannt ſein, wie die Herren Staatsanwälte 
ſpäterhin in ihren Strafanträgen den ſo oft zitierten „Man⸗ 
gel an Reue“ beurteilen werden. 

Und noch etwas. Die vier Nazis, darunter ein Mörder, 
wurden auf der Fahrt nur von — 3zwei Kriminalbeamten 
eskortiert. In anderen Fällen plegen vier Beamte einen 
Täter zu bewachen. Wenn wan auch getroſt der Meinung 
ſcin darſ, daß die Eskorte genügte, ſo wundert man ſich doch, 
warum ausgerechnet den Nazis ſo weitgehendes Vertranen 
entgegengebracht wird. Uns ſind Fälle in Erinnerung, wo 
gnegen ehemalige Schutzbündler vpolizeiliche Korkehrungen 
getroffen wurden, die das Lächerliche hart ſtreiften. Wie ge⸗ 
ſagt, man wundert ſich bloß, über ſo völlig verſchiedene Maß⸗ 
ſtäbe ſelbit bei untergeordneten Angelegenheiten. 

Etwas Unpolitiſches 
Gruhn iſt der ſünfte Tote — von den unzähligen Leicht⸗ 

und Schwerverletzten ganz abgeiehen —., den die Nazis im 
Freiſtaat auſ dem Gewiſſen haben, und ſchon wieder ſetzt die 
bürgerliche Preiſe an, um den Mord als eine Tat hinzu⸗ 
ſtellen, die nichts mit der Razivartei zu tun hat. Lediglich 
die futholiſche Landeszeitung verſucht mit auerkenne 'erter 
Chrlichkeit die Tat ſu zu ſehen, wie ſie gejchah. Die übrigen 
Blätter faſeln von einer Afekthandlung und „bedauerlichem 
Ausgang einer Streitigkeit“, ia die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ ſcheuen ſich nicht. anzudenten, dem Mord lägen 
gar — exotiſche Motive àin Grunde. Wober dieſe durch nichts, 
aber auch nikt im geringiten geſtützte Annahme kommt, iſt 
dus Geheimnis der Redaftion in der Breitgaſic. 

Die krankbafte Sucht. dieſen Mord als völlig unpolitiſch 
hinzuſtellen, zeigt, wie weit wir in Danzig ſind. 

  

              

Uniformverbot auf dem Arbeitsamt 
Zivilanzüge werden als Unifoerm angeſehen — Einc 

undurchführbare Maßnahme 

Die Jaad auf Windiacken, die ſich vor einigen Tagen auf 
dem Urbeitsamt abſpielte, iit nun auf eine ſonderbare Weiſe 
„Icgalificrt“ morden. Am Mittwoch prangten auf dem Ar⸗ 
beitsamt Anſchläge, die den Erwersloſen Kleidervorſchriften 
tundtaten, nach denen ſie ſ‚i i kunjt zu richten haben. 
Wie ſie von ihnen durchgejührt werden follen, bleibt aller⸗ 
dings das Geheimnis der Leitung des Arbeitsamts. 

Du wird alſo verkündet: Verboten iit — in dieſem Falle 
für jaldemokraten — Windjiacke mit Lederknöpfen, Win⸗ 
jaäctt mit abtnöüpfbarer Rückenplaiſe zum Ausmechſeln des 
Kyppels, die Danziger Flagge an der Mütze [Alis das Dan⸗ 
Siner Hoheitszeichen!], an Zivilanzügen die deutſchen Ham⸗ 

  

    

     

    
  

    

    
             

merabzeichen und die — gar nicht cxiſtierende — Uniſorm 
der reichsdentſchen „Hammerſchaften“. Ferner iit verboten 

Trag- Hoje und Siutzen im Verein mit blauer 
Tiecfer Aiang, der lange vor Gründung des Ar⸗ 
ikhundes von Tauſenden von Arbeitern getragen   

angejchen! Verboten ijt 

  

wurden iit, wird iest als IIniſorm 
ſerner das S D.⸗Abzeichen. 

* dir Kommuniſten betrifft. it in Zufunſt verboten 
die grane Windjacke und alle Abzeichen des Roten Front⸗ 
kämypferbunde. 

Verboten iſt jerner der Unijormrock des Stahlbelms und 
Windjacke, aber nur mit Stahlhetmabzeichen. 

rner in verboten die Nasi. Uniform mit 
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Lonpel-Sculterriemen, praunes Hemd mit und ohne Kra⸗ 
genlisen, braune Seiüe, ſämtlicde Albzeichen der XS AP. 

yſe, aber nur, ſoweit eine Iniform erkennt⸗ 

  

Und d. 
lich 

NMaz 

  

  

    
Die Verbote treten am hentigen Tage in Lrait. In ibrer 

Begründnug wird wieder der Bunich von Arbeitacbern nach 
Serjchminden der Unijormen angeführt. Unvoritellbar iit — 
wenigitens in zablreichen Fällen — die Durchführbarfeit der 
Verbote. Natürlich treiſen ſir wieder am ichmerſten die jo 
jaldemofrariſchen Erwerbslpien. Bei ihnen wird ſañ all 

ns Arbeitsloſc anzuzichen hapeu, als Uniform angeſehen 
werden. Was peſint denn cin Arbeitsloier mehr als die eine 
WSindjackc, Hujen mit Stusen und blaue Müse? Aci der 

  

      

    

  

gerade darauf Gewicht gelegt, duß allr Kleidungsſtücke auch 
als Straßenkleidung für den Privatgebrauch verwendungs⸗ 
fähig ſind. — Unertlärlich bleibt auch weiterbin, auf Grund 
welcher Geietzes⸗ geichweige denn Verfaßungsbeſtimmungen 
die Anordnungen des Arbeitsamts erjolat ſind. Nachprüfung 
iſt da dringend erjorderlich. 

  

An die Ortsgruppenleiter im Kreis Großes Werder! 
Die für Sontag, den §. Mai, angeſetzten Verſammlungen 

im Gr. Werder ſallen wegen der Teilnahme der Ortsvereine 
an der Beerdigung des Gen. Gruhn in Neuteich an Die 
Beerdigung wird vorausſichtlich am Sonntag, nachmittags 
3 Uthr, in Reuteich vom Rathaus aus ſtiattfinden. Wir vitten, 
zu veranlaffen, dan die Parteigenoßſen, die Gewerkſchafts⸗ 
kollegen und die Sporisfreunde mit ihren Bannern ſich zahl⸗ 
reich beteiligen. 

   

    

Der Landesvorſtand. 

Auch Lirbesgaben ſind nicht mebr zollfrei 
Das poluiſche Finanzm'niüerium hat in ciner Kerord⸗ 

nung die syllfreic Abjertigung aller Arten vnon Leben⸗ 
mitteln bei der Einfuhr aus dem Auslande als Liebesgaben 
unterſagt. 

„Das Berfabren gegen Bürgermeiſter Rerf“. Zu der 
unter dieſer Ueberichr'ft in Nr. Iin der „Danziger Velfs⸗ 
EKimme“ vom 2. April 11532 erjolgten Neröffentlichung ſrellt 
der Senat Apteilung des Innern fcit: „Es in unrichtig, 
daß Herr Amtsrat Kaſch jemals in Angelegenheiten. die mit 
dem Danziger Sclachthof zujammenbängen, irgendwie 
dienſtlich tätia acworden insbeiondere er niemals mit 
Reviſionen aui dem Danziger Schlachthof beiaßt worden.“ 

  

     

  

  

    
      

  

Danziger Standesamt vom 5. Mai 1932. 

ällc. Ehefran Karoline Fittkan geb. Jüte; 
johnkr, — Bitwe Anna Libomſfi geb. Peiers, Sr7 J.— 
Rentenempfänger Heinrich Jablonifi, S Eeiran Anna 
Salewſti geb. Aromppols. 3½ J. — Epefran Kofalie wiebert 
geb. Jacobomiti. 25 J. — Bitme Meta Noleif geb. Woerfel, 
49 J. — Generalleuknant a. D. Silhelm Neugebauer, faſt 

  

DTud    
    

Zujammentellung der Uniiorm des Samnbundes wurde ja 78 Jahrc. 

  

   

Vom Eiubaun zur Pferdebahn 
Die Verkehrsausſtellung in Oliva 

Am Mittwoch wurde im Staatlichen Landesmuſeum in Oliva 
neue Ausſtellung, „Zur Geſchichie des Daänzixer Verkehrs⸗ 

weiens“, eröfinet. Die Ausſiellung iſt in der nengeſchaffenen Halle 
int Muieumsgarten, untergebracht und wies bereits am geitri, 
Oimmeliahristag einen verhältnismößig zahlreichen Beiüch an 
Was die Muieumsleitung zur Geichichte des Danziger Verleh 
weſens zu ammengebracht hat, iſt allerdin 'ring: trotzdem aber 

             

    
   

  

           

   

   
  

    

belommikder Berrachier einen Ueberblick über die laugwoilige und 
peinvolle Art zu reijen, die uniere Altworderen, do ubaum bis 
zum erſten Fahrradherrn, auj ſich nehmen mußten. Da iſt zunächſt 
ais zeitlich älteſtes Stück ein gewaltiger anusgehöhlter Baum, der 
heute gewiß nicht dauach ausſieht, als ob er jemals auf dem Waſſer 
hamjchwimmen können. Das nüchſte Stück iit ein ehemais vielleicht 
pruntvoller Ratswagen aus dem Danzig des 17. Jahrhunderts; er 
in jo winzig, daß er jaſt eine Karre auf vier Rädern iſt, und dem 
Verrachter drängt ſich der Schluß aui, der Wagen jet im Lauß 
der Jahrhunderie — wie ein alternder Menijch — zuiammenge— 
jchnurrt. Eine Sänfte aus dem 18. Jahrhundert ſehlt eider, dafür 
gibt vei buntdemaͤlte, hübiche Schlitten aus der navoleoniſchen 
zzeit zu ſehen. Ein eiiengeichmiedetes Fahrrad gehört deren 
Sei: au, aber der MRadjahrer muß geſucht werden, der, davor 
nicht ichmerzvoll jein Gücht verzöge. Es muß cine Foltermaſchine, 
cin „Marterl“, gewejen jein, tauſendmal ichtimmer als das erſte 
Grammophon. 

Tas Hanptſtück der Sammlung iſt einer der älteſen Danziger 
Pierdebahnwagen. Turch ſeinen neuen, gläuzenden Latlfarben⸗ 
anſtrich wirtt das Vehitei durchaus modern, und nur die vor den 
Rädern herlanjenden Strauchbeien zum Reinigen der Schienen von. 
gemiiſen Aepſeln, die Bezeichnuug „Lolalbahn“, vielleicht nuch die 
primitive Federuug verraten, daß auch dicies ſiantliche Fahrzoug 
ein Denkmal vom Kirchhof der 3 i 

Herr Sulley legt Einſpruch ein 
Der in Zoppot ſtadtbekannle Elcktromeiſter Franz Sullev, 

der bei dem Nazi⸗U1eberfall in der Silveſternacht dadurch von 
ſich reden gemacht hatte, daß er die Schupos mit „rote Hunde“ 
beſchimpfte, hatte einen Straſbefeht über 100 Gulden wegen 
unerlaunbten Wafſfenbeſitzes erhalten. Herr Sulley legte Ein⸗ 
ſpruch ein und ſand beim Zoppoter Einzelrichter Gegenliebe. 
Die Strafe wurde von 100 Gulden auf 20 Gulden herabgeſetzt. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe 20 Gulden Herrn Sulley 
daun abhalten werden, mit Revolvern in der Taſche herum⸗ 
zulaufen. 

Der explodierende Benzinkocher 
Am Mittwoch in den Abendſtunden eutſtand in der Wohnung 

des Apothekers Burle in der Lindenſtraße in Tiegenhof ein 
Küchenbrund, dem der größie Teil der Einrichtung zum Opjer fiel. 
Burte und ſeine Frau waren abweſond, als das 12jährige Pjleg, 
lind der Eheleute den nuf dem Herde ſtehenden zweiflammigen 
Benzintocher nachfüllte. Hierbei war eiwas von der Flüſſigleit 
übergetauieu, ſo daß beim Anzünden plötztich eine Stichflamme em⸗ 
pourichlug. Auſ das Geichrei des Kindes eilte der nebenan wohnende 
Schneidermeiſter Eichendorf herbei und veriuchte, mit einer Detle 
den Brand. zu löſchen. In dieſem Augenblick erplodierte der Tank 
und die Feuſtericheibe ging in Trümmer. Eichendorf erhieit Brand⸗ 
wunden im Ceſicht, aber er gab trotzdem ſeine Löichveriuche nicht 
aui. Glücklicherweiie erſchien kurz darauf der Schmiedemeiſer und 
Fenerwehrmann Niblau aus dem Nachbarhauſe mit einem Hand⸗ 
jeuerlöſcher und konnte mit Unterſtützung weiterer Nachbarn die 
prennenden Küchenmöbel unter Waſſer ſetzten, jd daß bis zum kr⸗ 
ſcheinen der Brandwache die Hauptgefahr deieitigt war. 

  

    
    

    

    

      

  

    
  

  

  

   

  

     

    

      
     

  

   
   

  

  

Der „Fall Grootmann“ im Stadttheater. Morgen (Sonn⸗ 
abend) wird im Stadttheater zum erſten Male die überans 
erfolgreiche und ſpannende Kriminal⸗Komödie „Der Fall 
Grvotmann“ von Walter Maria Eſpe gegeben. Das 
Stück bat überall, wo es bisher aufgeführt wurde, ſtarte 
Erjolge erzielt. Sonntag abend gelangt Gerhart Haupt⸗ 
manns Berliner Tragikomödie „Die Ratten“ zur Auf⸗ 
führung. Die Intendanz bringt gerade dieſes Werk am 
Muttertaa zur Aufführung, da es in ergreifender Form 
die Mutterjehnſucht und die Mutterliebe behandelt. 

Preußiſch⸗Süddentſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 
2. Klaſſe laufender 30. (263.) Lotterie findet am 18. und 19. 
Mai ſtatt, mobei wieder zwei Hauptgewinne von je 100 000 
Reichsmart zur Ausloſung kommen. Die Erneuerung der 

  

    
  

Loſe Zur 2. Klaſſe hat planmäßig ſpäteſtens bis zum 11 ai, 
15 Uhr, bei Verluſt des Anrechts in der zuſtändigen Lotterie⸗ 

  

Einnahme zu geſchehen. Für neu eintretende Spieler ſind 
Laufloſc in allen Abſchnitten zu amtlichen Preiſen bei den 
Staatlichen Lotterie⸗Einnehmern zu haben. Näheres im 
Inſeratenteil. 

   
  

   

  

ehiehsale hinter 
chreihmasehinen 

Roman von Christa Anita Brulek 
292 15595 EE SSSesn SHMDe-Weileg Beus 

11. Foriſcnng 

0 wage cine itctte Möglichlcit. Alcs frhi anf dem 

Lawifi. auch anderc Eabrn ü‚ber Sic gemrochen. 
2 Sr. übcr die wir uns vor meincm Eiatrnt flar 
Wallen. Ein IInalück cntrib mir bFeidr Eltern zu gleicher 
Ich hante virhts gelrrnt uns Maßie dem cräken benen 

CErwerb natggehrs, um überbanrt leben zu fönnc!, Men⸗ 
ichen. binter denen unmittelbar dic Nut Keht. ünd in ge⸗ 
wiscr Scit ſ- Damit komme ich au das. was ich 
ingen Aü5te. Ich Würdbr. EE nicht in Noi zu gcraren. dir 
NLinen mu Nlmnen zur Vahn kagtn cber die Trerer icen⸗ 
crh. ſoſern Sic es Ern mir prriangtcen. Es gibr frint Arx⸗ 
keit, die ic ſihenen darf um mrinter Armni Migen. Aber 
rrcint KrSsEenghrc in Ansrzisailik Ick mill eber Bun⸗ 
gerß. ale ſie Wit in di- Sagichalc zu Wrrirn 

Erx in vurnhig. aimti ahmatüich. 
„Das nabra ne Fcun geiagt. dir Salxnkra⸗ 
Daß Sit Ibrr Angcürättu mißbrunden 
Er EEärs errrgi. 

Anszeinrn Eerh i die Brübcr. Fränlcin, Icnen Sic 
s* inai dem Wuchtalter tän,ʒYn Seitel Fia. Nas er Räic 

Scuen eu Blan cinflagt. Der Srrner Kar cuch Erh 
. Diest Der Lriegt cinen FNuhbrrirt., weun 

In mcintm Büre i nech 

    

    
   

      

XDS Mal EnfkrTnzr. 8 
XUAn Res Srürben. Abrr birihra Sir anäg bri 

  

   beirer 
— ie. rir Sie Simscrliich find. Ich ih IEren 
AET rerderben. Kir Kcnichen. dic mir xißtt fanrn. 

  

NASSDE ia n Miummen 
Derr MxETIULIEi. enn Sig mir ingcn. NMie VerlreADAm⸗ 

gen erEDeE ani Lügr. s glaube icth IRen., Ich krnnr Lie 
Sir Xrttel. Ait Denrn er 11 
EEiti LeiS ring der Türkn anz. 
Dier. Sie Sräx fraasit Mmir. ich jen meinrt Angeneilien 

EEESTEAHER- 

     

  

Geläachter ertönt. 
Ich ſehe in cinem halbdünnflen Raum vier, jünf weib⸗ 

liche Beſcn REen. 
Das funs? Das fun: 
Ick prüsc noch cinmal Murawitis Ericheinung. io mie er 

Saſtebt, mimutig und befummert. 
Das fann er ſchen wollen von mir? ad weiß ja ſo 

menig bon dirſen Tinarn. Warius fieine Grpläntel jallen 
mir tin. Das darf man jo tragiich nickt nchmen. Ich traue 
mir In. Muramifi in Diitanz In balten. 

Herr Muramnsfi, ich bin aiie völlig bernhigf. 
Ihncen recht ih. fanae ich morgen an.“ 

Habcn Sie ich Nas auch ant überlcàat? Koch in es Zeit.“ 
Sieder nem cr ir nnangenehm nahe. Das inh wohl ſo 

ſeine Art. Scine Nalenflügel bemegen fich. Ich benuse nie 
cin Sarium. Synach ſoll ich riechen? Er atmet fief ein. 
Ein KunfücR glimmt zmiſchen den dickmandigen Lidern. 
„Ani der Hut will ich icin. dech ia, auf Ler Huf will ich 
Irin- 

    

Wenn's 

* 

Als im furs vor acht Iibr die Treppe beranffomme. friit 
mir eine élälinht Perien enigegen: Küchenichürze nurgebnn⸗ 
den Ianer CErgebänge. ficie Rarbe durch die rechte Wefichts⸗ 
bälfte. im übrisen grau, verdorrt, Pemitleidensmerk mager. 

Dic andern arbriten ichon länath“, jagi fre. 
Ire Stimmt in dic cines frenchenden Pazagcis.- 
I Eaulte fie far cine Schenerfzan und ihre Aeußerung 
Sinen Aunsbernngsverfnc⸗ 

Soe Lagc inn deshulb, das 
SSon fleisis EAs“ nuD win ins GarderukenziEmer. 
cm Brater nuſcht aher nicht, des Lir An 

cri Eit Le Gledcnfclos fymmen- 

  
iß ia icht ichen., menn fie   

    
Mrrareſtis Schmther slio. Die ſchlägt jn cin Tönchcn an. 
„SBeinbigen Sie Kd. csô hat nech nich acht geichlagen⸗ 

Ich bröne in ager Anbe mein Haanr—— 
Dies mer Rer Ariang———— 
ein ammterres Suten Morsen“, ErrkWärdig baflcnè in 

Pürzen Fahlen. segen cine Naner kliäenden Mürazimmer 
Mird run zinem nrergandlichn GEmeI Fecaufwortei, 
Res fich trerfrrriit nai ünd nach pen fedem Flase Ion- 

Wein Arexissriich Seßt rcühts am Fenger, Erri und auns⸗ 
ladend. Eire gauc Schenze. 

i SMeinen in sleicer Xichmma tehs ein zmeiter 
Tina am Rem mei Ealezen fisen, Jch ſehr auf cinen 
Päcke igen. nfambercn ls And anf eintr ühnerigen jungen 
Kackrs, euf kckinaigts unfies Sarr nmb ani che²e licht an⸗ 
kreigende Lrckenfüne. Dem kugewaichenen Bals geieir fich 
cint EEEUE Sendachiel, Durc Lie meisr Bimie Ver 
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    Blonden lugt tadellos ſaubere Wäſche. Ein ungleiche 
Jeßt tuicheln ſie miteinander. 
cbern Dunkle wirit einen dreiſten Blick zu mir zurück. Sic 

kichern. 
In der andern Zimmerhälfte, und zwar in entgegen⸗ 

arſetzter Richtung. die Geſichter uus zugewandt, ſitzen gleich 
an der Tur die rothaarige Gauda, die Unbedingt freund⸗ 
licher werden muß, und hinter ihr ganz im Winkel Fran 
Suhl, die Kafnererin. Niemand ſpricht mit mir. 

Ich Lenke daruber nach, wie alt wobl Frau Suhl ſein 
mag. Es läßt lich gar nicht beſtimmen. Das ſänerliche Ge⸗ 
licht iit nicht eigentlich alt, nur ſchlaff. Trotz ſeiner Mage 
keit begegnen ſich die ſeitlichen Falten unter dem Kinn zu 
einer mehrſtufigen Wamme. Ich bitte Frau Suhl, mich durch 
die übrigen Käume zu führen. 

Sie erbebt ſich mit Würde und geht mir voran. 
An uniex Zimmer ichließt ſich zunächit die Reklameabtei⸗ 

Uung. Die Reaale ſteigen an allen vier Bänden bis unter 
die Decke. Von einer Leiter gucken jchwarze Mausangen 
berunter ans kinderjungem Geſicht. Der Rock iſt entſchieden 
än kurz. Ich iche die nackten Oberſchenkel. 

Dem Reklameraum folgt das Schreibmaſchinenzimmer, 
das ich ſchon fenne. Fraulein Müller ſieht verſtört von 
der Arbeit anf, als ich ſie begrüße. Neben ihr klappert ein 
äiteres Madchen auf der Maſchine- Sie muſtert mich arg⸗ 
wöhniich. Das Zimmer riecht unerträglich nach Fuſel. 

Es unterliegi denn auch gar keinem Zweifel, daß Maſchke, 
der Buchhalter, pöllig betrunken iſt. Er iſt nur halb ange⸗ 
zogen. Seine Weüe ſteht offen. Ein Schlips iſt überhaupt 
nicht rorbanden. Er lallt eine Begrüßung, die ich zum Glück 
nicht verikeh 

„Quartal- 
ab fehlt er drei Tage. 
in Schuß⸗ 

Im der Expedition tritt mir ein junger gewandier Menſch 
entgegen: brr nene Expedient. acht Tage im Dienß. Sein 
bübiches offenes Geiicht wirkt überraſchend in dieſer Um⸗ 
gebang. 

DWir tauſchen cinen Blick. 
Die kommi du bierher“, ſcheint jeder zu fragen. 
Im Nebeunraum balgen ſich einige Lauflungen. 
In einer ichrägen Kammer iſt di: Telephonzentrale unker⸗ 

Sebracht. eich ſehe einen braunen AÄrm hantieren, von ül⸗ 
kernen KRcijen nmtlirrtl. Zuletzt gucken wir in den Klede⸗ 
raum. Volier Unbehagen erinnere ich mich des ſchrillen Ge⸗ 
kechters von geitern ubend. Frau Suhl nennt mir die 
Namen der Mädchen. Ich fann mir nicht helfen: fragwür⸗ 
diae Gehalten. Ich bin frob, als ich wieder draußen bin. 

Fortſetzung folgt⸗) 

  

    

        

   

    

nier“, jagt die Subl lakoniſch. „Von morgen 
Sonfſt iſt er tüchtig. Hat jeine Bücher 

 



  

   
beleuchtet in greller Deutlichkeit erneut 
  

Jetzt mufi endlich mit d 
    

Erhebt mit uns diese Forderung in einer 

Massen-Versammluns 

  

  

ie Bluttat voen Neuteien 
die Gemeingefährlichkeit der Nazi-Horden 

em Treiben der Hakenkreuzbanden Schluß gemacht werden 
    

  

am Sonnabend, dem 7. Mai, abends 7.30 Uhr, im Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus 

Heraus alle zum protest sesen das rreiben der Mitier-Ssoldateska! 

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 20 P (Erwerbslose 10 P) erhoben⸗ 

  

    
Eine stürmische Gläubiserversammluns 

Der Aufſichtsrat ſoll abtreten 
Vergleich bei der Hausbeſitzerbank — Pfotenhauer machte, was er wollte 

  

Nachdem die Glänbiger der Hausbeſitzerbank ſich bereits 
zweimal mit den ſkandalöſen Vorgängen in der Bank be⸗ 
ſchäftiat haben, gab am Mittwochnachmittag eine außer⸗ 
prdentliche Generalverſammlung im Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schützenhaus den Genoſſenſchaftlern des verkrachten Unter— 
nehmens die langerſehnte Gelegenheit, einmal über dief 
Dinge zu reden. Das geſchah denn auch im ausgiebigſten 
Maße. Es wurde dabei ſehr lebhaft, zeitweiſe ſt ſtürmiſch. 
Voraus ſei gefagt, daß Vorſtand und Aufſichtsrat dabei ſehr 
ſchlecht abichnitten. 

MRoch bevor in die Erledigung der eigentlichen Tages⸗ 
ordunng eingetreten wurde, kam dann der Antrag, Vorſtand 
ülnd Aufſichtsrat ſofort ihres Amtes zu entheben. Es würde. 
vorläufig davon Abſtand genommen. Als auf X 
Verjammlung die Namen der noch amtierenden 
ratsmitglieder bekanntgegeben wurden, ſtellte es 
daß nur noch fünf Aufſicht 

      

   

  

  

      
    

    

8 ch heraus, 
Sratsmitglieder vorhanden find, 

    

    

  

während fünf andere im September vorigen Jahres ihre 
Aemter niedergelegt hatten. Machdem man rn Kar⸗ 
kutſch veranlaßt hatte, ſelbſt den Vorſitz der Verſammlung 

  

zu übernehmen, gab rr Kaufmann 
der Verband der Hausbeſitzernereine nach dem Konkurs in 
den Vorſtand der Bank dirigiert hatte, einen Bericht über 
den Stand der Hausbefſitzerbank. Die Vilans für das Jahr 
1931 weiſt einen Verluß von 75 00) Gulden aui. Weitere 
Zahlen ſollten eine Bilanz geben von dem Stand der Bank 
am 27. pril 192132, doch ſind dieſe Zahlen ſehr zweifelhäft, 
da ſie den Kern der Dinge — und das iſt die Frage: Welchen 
Wert baben die für die Kredite übereigneten Sicherheiten? 
— nicht berühren. 

Vorſtand und Aufſichtsrat hatten zu dieſen Dingen iehr 
wenig zu ſagen. Um ſo mehr aber die Genpfſenſchaftler. 
Rechtsanwalt Dr. Hellwig wollte die Urſache der Maſſeu⸗ 
flucht aus dem Aufſichtsrat im September 1930 aufgeklärt 
wiſſen. Ferner regte er au, eingehend zu prüfen, ob der 
Ankauf des Gutes Mühling überhaupt die eſitzer⸗ 
bank verpflichte, da Pfotenhauer das Geſchäf; ſcheinend 
auf ſeinen Namen gemacht habe. Ihm wurde jedoch er⸗ 
widert, daß Herr Pfotenhauer das Vorſtandsmitglied Schulz 
hinters Licht geführt habe, ſo daß die Bank wahrſcheinlich 
für das Gut Mühling haften muß 

Herr Dreuter (Lliva) ſchaffte ſchließlich Klarheit, 
weshalb er und die anderen vier Auffichtsratsmitglieder im 
!—.ö. —— 

vpifengeſtanden, recht enttäuſcht, deun es waren nicht bloß die 
willkütrlichen Zeitmaße und die oft tumultöſen dynamiſchen 
Effette, die ſehr befremdlich wirkten. Andererſeits zeigte 
Erich Orthmann auch Vorzüge, die keineswegs zu unter⸗ 
ſchätzen ſind: ſeine ruhige Ueberlegenheit, ſeine Sicherheit, 
die Beherrſchung des ſchlugtechniſchen Rüllzeuas, ſein gielbe⸗ 

Hannmann, den 

  

   

        

    

          

  

  

   

  

    

        wußtes Mujizieren, ſeine Behandlung der Sinaſtimmen, alles 
das zeugt für einen Kapellmeiſter voun Routine. Er ſcheint 

  

       

  

   

  

nach dem Gaſtipiel der ausgeſprochene Vertreter des akade⸗ 
miſchen Muſikers, der er mit dem Herzen als mit dem 
Verſtand Muſik macht. Sollte er beruſen werden, das Erbe 
Kuns anzutreten, ſo heißt das erſtklaſſige Opernaufführun⸗ 
gen berauszubringen, wie wir ſie in den letzten Jahren zu 
hören gewohnt ſit 

Der zweite Gaſt iſt Wilhelm Schmidt, der ſich am Hol⸗ 
lünder veriute und ſich dabei vom Urbilde des dunkleu 
Ritters oft in erichreckender Weiſe eurfernte. Doch mas der 
Gaſt vermifſen ließ, iſt erlernbar, und er itt zweifelsohne 
ein entwicklungsfähiger Sänger. Sein Bariton. ohne im ei⸗ 
gentlichen Sinne heldiſch zu ſein, hat Metall., Kraft, Umfang, 
er ſpricht muſterhaft aus, aber die Stimme muß noch ſehr 
in die Schmiede, bis ſte brauchbar wird. 

Die Senta der Fernande Ealbofer hatte ſehr ſchöne 
Momente: zu einer ausgeglichenen Leiſtung fehlt ihr noch 

ſtimmliche Ausgeglichenheit, und dic ſcharſen Höhen, da 
flackernde Piano laſſen keine reine Freude an ihrem G⸗ 
jang aufkommen: wohl aber das, was ſie daritelleriſch aciat 

Das war die traumverſiunkene Tochrer vom Meer in einer 
ergreifenden Schlichtheit und Eußerlich wohltnend, im Ge⸗ 
genſatz zu den traditivnellen Frauen mit ihrem hervinen⸗ 

haften Ausmaß, ein ſchlankes Mädchen, dem man ſeine R 

mantit glaubte. Fredn Buſch. der als Erik ſo ſchön b. 
gann, verdarb leider viel im letzten Akt. und mit dem zw. 

felbaften Biedermann Daland ſand ſich K. E. Kempen 
dahl auch nur eben ſo ab. Gut war dic leiwas zu jugend⸗ 
liche! Amme Mari«a Kleffels und Fritzturt Webner 
der beſte Steuermann, den ich ſeit Jahren hier aebört habe. 

Der Chor der Spinncrinnen hielt ſich recht apfer; der der 

Mafroſen mar aber, namentlich im Schluß. unerträglich. 
Zum Schluß entpuppte iich der loute Beifall in veſch. 

mender Art als eine politiſche Kundgebung: die einen riefen 

„Orthmann“, die anderen „Kun“. So weit ſind wir alio 
ſchon, es kann gut werden. Arme Kunſt 

  

   

   
   

  

  

    
    
   

    

Weitdeutſche Theater⸗elnsſiellang. Im Osnabrücter Mu⸗ 

jeum wird in dielen Tagen eine Theater⸗Ausſtrellung er⸗ 

5ffnet, die in erſter Linie die Geſchichte der weitdeutſchen 

Bühnen illnſtrieren ſoll. Weſentliche Teile wurden vom 

Kölner Theater⸗Muſeum zur Verfügung geſtellt. Ein be⸗ 

ſonderes Zimmer iſt Albert Lorsing gewidmet. 

  

  

September 1930 ihre Aemter niederlegten. Er habe ſich 
genaue Auföeichnungen über die Kredike gemacht, die vom 

ſſichtsrat vergeben wurden, und doch ſtellte er zu ſeinem 
garößten Erſtäannen bald feſt, daß Pfotenhauer aus eigener 
Machtvollkommenheit weitere 387 000 Gulden Kredite aus⸗ 
gegeben hatte. Drenker ſetzte von ſeinen Feſtſtellungen den 
Anfſichtsratsvorſitzenden Karkutſch in Kenntuis und bat um 
ſofurtiges Einſchreiten. Als dann gegen Pfotenhauer nichts 
unternommen wurde, traten Dreuker und vier andere Per⸗ 
fonen aus dem Aufſichtsrat ans. Als vorſichtiger Mann hob 
er Augtet die Gelder des von ihm geleiteten Hausbeſitzer⸗ 

vereins ab. 
E warkutſch und die übrigen Mitglieder des Aufſichts— 

rates ließen ſich jedoch in ihrem Glauben an Herrn Pfoten⸗ 
hauer nicht beirren. Noch am 9. Dezember 1931 teilte Herr 
Karkutſch dem etwas kritiſch veranlagten Herrn Drenker 
mit, daß die Reviſion eines gerichtlich vereidigten Sachver⸗ 
ſtändigen nichts zu beanſtanden ergeben habe. Der Staud 
der Bank ſei befriedigend, und ſie genieße unbedingtes Ver⸗ 
trauen weiter Bevölkerungsſchichten. Es wurde ſogar noch 
eine Filiale im Vorſtädtiſchen Graben errichtet. Etwa zehn 
Wochen ſpäter war die Bark pleite. 

Für die kleinen Leute war kein Geld vorhanden 

Müller⸗Schidlitz wies darauf hin, daß vom Auſſichts⸗ 

rat nur 5200 Gulden Kredite vergeben wurden bei einem 

Einlagenbeſtand von 1 Millionen Gulden, worauf ihm 

zugerufen wurde, die Bank habe andere Bankgeſchäfte ge⸗ 

macht. Welcher Art, wurde nicht näher erläutert. Unter 
ſtürmiſcher Zuſtimmung der Verſammlung beantragte er, 
daß Vorſtand und Aufſichtsratsmitglieder für die unte 
ſchlägenen Gelder haften. Auch gegen die Agenten dor 

Bank, die neue Mitglieder der Genoſſenſchaft waren, ſolle 

der Staatsanwalt einſchreiten, da ſie mit unlauteren Mitteln 

gearbeitet hätten. Von den 1700 Mitgliedern der Genoſſe 

ſchaft ſeien nur 700 zahlungsfähig, die nun mit ihrer Haft⸗ 

jumme lpro Anteil 875 Gulden) berangezogen werden ſollen. 

Selbſtverſtändlich wollen die Genoffenſchaftler vorerſt, daß 

Vorſtand und Aufſichtsrat mit ihrem Vermögen für den 
Schaden haften. 

Alle ſind für einen Vergleich 

Auf Vorſchlag von Dr. Hellwig wurde eine achtköpſige 
Kommiſſionng li, die zuſammen mit den noch amtieren⸗ 

den Auſſichtsratsmitgliedern noch einmal die Lage der Bant 

prüfen ſollen. Dieſe Kommiſſion hat vor allen Dingen die 

Aufgabe, den Konkurs abzuwenden und einen Vergleich 

zuſtandezubringen. Einſtimmig beſchloz die Verſammlung, 

einen Vergleich zu erzielen. 
Gläubiger und Genoſſenſchaftler wünſchen den Veraleich, 

ſtehen dabei ſedoch im Gegenſatz zu dem Konkursverwalter 

Jantzen. Wird der Konkurs durchgeführt, ſtänden viele 

kleine Exiſtenzen vor dem Ruin, da ein großer Teil der 
kleinen Hausbeſitzer nicht nur mit der Haftſumme in Au⸗ 

ſpruch genommen wird, ſondern auch noch einen großen Teil 

ſeines Sparguthavens verliert. Ein Konturs liegt deshalb 
nicht im Intereſſe der Hanziger Wirtſchaft. 

Diebesiagd in Danzigs Sirußzen 
Handtaſchenraub im Altſtädt. Graben 

Am Mittiwochabend gegen 20.40 Uhr ging ein Mami mit einem 

dchen durch den Altſtädt. Graben ſpazieren. Plötzlich riß er dem 

idchen die Handtaiche fort und lief davon. Auf die Hilferufe des 

Mädchens feine größere Menichenmenge, ctwa 150 Perjouen, 

hinterher. Der Handtaſchenränber verjuchte, ſich freie Bahn zu ver⸗ 

ichaffen, indem er rief: „Haltet mich nicht auf oder ich ſchieße“, ob⸗ 

wohl er gar nicht im Beſitz eines Schieß— war. Die Jagd ging 

treuz und quer durch die Straßen der Aliſtadt, bis der Flüchtling 

im Haujie Johannisgaſſe él halt machte. Dort bielt er ſich ver⸗ 

borgen, kounte aber von der benachrichtigten Polizei geſtellt und 

verhaftet werden. 

Unſer Wetterbericht 
Wollig, teils aufheiternd, vielfach dieſig, Temperatur 

ſchwanlend 

Allgemeine Ueberſicht: Die Luſtdruckverteilung 
hat ſich im ganzen betrachtet nur wenig verändert. In 
nehmendem Grade macht ſich allerdings die Verflachung des 
hoben Druckes bemerkbar, der in den letzten Tagen von Grön⸗ 
land und dem Eismeer aus bis zu den Britiſchen Inſeln vor⸗ 

ſticß. Die Luftſtrömungen üuer Nordweſteuropa folgen auch 
heute dem alten Druckgefälle, jedoch ſchwächt die Zujuhr kalter 

Luft merklich ab. Bom oſt⸗ und füdofteuropäiſchen Hochdruck⸗ 

gebiet fließt weiterhin Warmluft nordwärts. Ihre weſtliche 
Begrenzung ſchiebt ſich bald an die Oſtſeeküſte beran, bald 

weicht ſie oſtwärts zurück. Die Folgen ſind ſtärkere Temperatur- 

ſchwankungen im Küſtengebiet. 
Vorherſage für morgen: Wolkig, teits aufbeiternd, 

vielfach dieſig, vereinzelt auch Regenſchauer, ſchwache, meiſt 
füdliche Winde, mild. 

Ausſichten für Sonntag: Unbeſtändig. 
Maxima der beiden letzten Tage: 138 und 11.5 Grad. — 

Minima der beiden letzten Neichte: 6,6 und 6,3 Grad. 

    

  

      

    

  

  

  

   

   

  

      

  

  

  

  

  

    
     

    

  

  

   
    

Sozialdemokratische Partei 

Mißhandelt— und wegen Meineid angeklagt 
Die Auseinanderſetzungen auſ dem Schüſſeldamm vor 

dem Schwurgericht 

Vor dem Schwurgericht findel heute ein Meineidsprozeß 
ſtalt, deſſen Hintergrund politiſcher Natur iſt. Auf der An⸗ 
klagebank ſteht der Kartonnagenzuſchneider Johann Trawitzti, 
ein 50 Jahre alter, bisher unvorbeſtrafter Mann, der der 

  

   

     Sozialdemokratiſchen Pariei angehört. Die 2 „Auklage 
gründet ſich auf Vorfälle, die ſich bEe einer Naz monſtration 

am 29. März 1931 auf dem Se. ‚eldamm abneſpiekt baben 
    Aus⸗ und die zu gerichtlichen Verhandlungen führten 

nſtand ſagen Trawitzkis aus dieſen Verhandlungen ſind Ge— 
des Meineidsverſahren Tr. war bei dem Ummarſch 

von rinem Nazi Ziegler ſchwer mißhaudelt worden. 

Ziegler hatte als 
droht und provoziert. Einig 
— wie es heißt — uuyparte 
Berufungsverhandlund das gleiche zu Ungunſten awitzt 

der von Anfang an dabei blieb, nur die ahrheit geſagt zu 

baben, auch dann, als er darauj hingewieſen wurde, daß er 

ſich möglicherweiſe eine Verfolgung wegen Meineides zuziehen 

würde. Ueberhaupt ſtanden in der Berufungsinſtanz Eide 

gegen Ende. Ein großer Teil der Zeugen brkundete ein ans⸗ 

ſallendes Verhalten Trawitz Zwei Frauen, die nanz in 

ſeiner Nähe geſtanden hatten, wußien aber nichts von dieſem 

Verhalten, obwohl ſie es hätten ſehen müſſen. Jene anderen 
Zeugen hatten ſich aber in ziemlicher Eulfernung befunden, 

und es ſchien in mancher Hinſicht fraglich, ob ſie witzli 

uberhaupt hätten ſehen tönnen, da er ivegen ſeiner geringen 

Körpergröße wahrſcheinlich von den Umſtehenden und Vor⸗ 

übergehenden verdeckt geweſen ifl. Das alles hinderte die 

Staatsanwaltſchaft aber nicht, das Verfahren gegen Trawitzli 
einzuleiten. 

In der heutigen Verhandlung lehnte der Verteidiger Tra⸗ 

witztis auſ Veranlaſſung des Angeklanten eine Geſchworene 

wegen Befangenheit ab. 

Die Geſchworcue iſt die Frau des Vätlermeiſters Schwarz 
vom 1. Damm, 

der — wie es hieß — bei der Schießerei an der Marienkirche 

am Blutſonntag lätigen Anteit genommen haben ſollte. In 

dem Ermittlungsverfahren kounte die lätige ülnahme des 

Nazi⸗Bäckermeiſters nicht feilgeſtellt werden. Feſigeſletlt wurde 

mir, daß er Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt und 

einen Revolver beſaß. Der Verteidiger ertlärte nun, daß nicht 

allein die Mitgliedſchaft der Geſchworenen zur Nationalſozia- 

liſtiſchen Partei maßgebend ſei für die Abtehnung. ſei auch 

zu befürchten, daß die Geſchworenc durch die Pryozeſſe, die aus 

den Beſchuldigungen gegen ihren Ehemann ſolgten, vorein⸗ 

genommen ſein könnte genen die Partei, der der Angeklaate 

angehört. 
Der Staatsanwalt beantragte die Ablehnung des Antrages 

ohne jede weitere Begründung. Nach längerer Beratung ver⸗ 

kündete der Vorſitzende des s dann die Ablehnung des 

Antrages als unbegründel. Die Geſchworence hätte zugegeben, 

Nationalſozialiſtin zu ſein, aber ihne politiſche Einſtellung ſei 

kein Grund, ſie von dieſer Verhandlung als Geſchworene aus⸗ 

zuſchließen. Der andere vorgebrachte Grund der Verteidigung 

beträfe ihren Mann und nicht ſie. 

(Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung noch 

fori.) 

          

Augeklagter behauptet, Tr. bätte ihn be⸗ 
i zwei 
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Nazi⸗Zengen, aber auch      ſche Zeugen vekundeten in 
    

  

  

   

  

    

      

      

    

    
  

   

    

    

    

   

  

Bemerkenswerter Beſuch. Der deutſche 
„Hela“ iſt heute morgen 8 Uhr im Dausi 
läaufen und hat an der Gasanſtalt Milchpe 
jeſtgemacht. — 

Die neue Ortisverwaltung des Deutſchen Melallarbeiter⸗ 
verbandes. In der geſtrigen Jahresgeneralverſammlung d. 
Deutſchen Merallarbeiterverbandes wurden bei der Wahl 
zur Ortsverwaliung Danzig folgende Kollegen gewählt: 
1. Bevollmächtigter Fiſcher, Julins, 2. Bevollmüchtiater 
Knauer, Karl, lebrenamtlich), 1. Kaſſicrer Qnuitſchan, 
Eduard, 2. Kaſſierer Dpuner, Felix, lehrenamtlich. Waac 
Ernſt, Wolf Wilhelm, Schäde Erich, Thienen Fritz, Macholl 
Alfred, Kor Max. Quitſchau Alfred, D 
treter der Arbeiterausſchütſſe wurde der Kollege Kar 
in die Berwaltung delegiert. 

Tombola⸗Gewinne follen abgeholt werden. 
Gewinne vun der Trbe⸗Veranſtaltung des Arbeiter. 
manuszuges vom 30. April 1932 müſſen b 
den 6. Mai 1932, 18 Uhr aben. von der Maurerherber 
abgeholt werden, da ſonſt die Gewinne für wohltätige Zwette 
verwandt werden. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. Mat 1931 

    
        

   

   

  

3. 
Kralau Nowy Sacz . E1. 
Zawichoſt .2 4 Przempſu 
Warſc ＋TI.54 A1,49 Wyczkow. ＋1 
MPlock. 1 1 1.71 1.62 Pultuſt. ＋1,26 1.22 

geſtern beute geſtern heute 

Thorn ＋1.90 8 ů Montauerſpitze .1.69 1.59 
Fordon „ 1 L1.95 Pieckel 
ulm 1,82 

Graudenz 2,00 
Kurzebrack .... 2.36 

zerantwortlich für die 
un kon Fopken, 

druckerci und Verlagsgeiellichaft m. 

Einlage.. 2,40 
Schiewenhorſt —2.48 .2.44 

Redaktion: Fritz Weber, für Inderate 
belde in Danzig. Druck und Verlag; Buch⸗ 

. H., Danzid. Am Spendbaus 6 
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Nach Ncuordnung meiner Praxis- 
rüume Shbrechstunden Jetzt von 

10-12 ½ und 4-5 Uhr 
Sonuubend nur vormittags. 

Dr. Penner — ů 

Lih.Soicte 
Ellsabethkircheng. 11 
Fernsprecher 219076 

VUFAP-ALAST 
2 Elisabethkirchengasse Nr. 2 — Fernsprecher 245 00 

——— Aur der Bünne 
des Riesen-Erfolges wesen zweite Woche 

EsWar ein mal mit vollständig neuem programm verlängert 

i ſuie uüe Gensallonil- 
ein Walzer ——.—.— 

Koymiſche Oper in 2 Akten (3 Bildern) iuulatEAz-Sinaing Babies 
beng des Sersbün NAucdrr Särammu. nesle: Vistor denten ————————t 
heua des von, Grtehr, Schrammeu. 

I „, Müſtkaliſchr., Leicnnnd in den Hauptrollen: Des rasessesbräen 

Augenarzt Langgasse 1 

Staͤttheater Danzig 
Antendant: Hanns Donadt⸗ 

Ferniprecher Nr 235 30 und 220 29. 

Frcitag. deu 6. Mai 1932. 19˙2 Uhr: 

Dauerkarten Serie IV. Prerie 2 
Aum 3. Malc: 

Die beiden Schützen 
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Kàathe von Nagy] Renate Müller 

Hans Mlbers Der Kleine 

Der Sieger WIAUSDAAU 
Eine TonfihmOperette 

der Ufa 
wit nôrmann Tnimis, Hans 
Brausewetter, Oscar Sabo, 

Ctt Wallburs, niide Hilde- 
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5 e Hetertwieileiler varths ESSerth u. oifr v. Gπιι von Meuvoru, London, Paris, kiom, wion, gerun Vc ereaenieh Mrantit iessrann Plass 
tzient: ů irri p t ufius Falkenatein, 
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Anten 19½4 Ubr. Ende 2 tua Wost, Albort Paulis, Marcel Wittrich nur huhs i Xur Sehle. sondern Richard, Ida Wüst, Adele Cunther Stapenhorst 
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Eine Wiener Lirbesreschichte woll Shannlink. Nalt ‚ ö e inri ů ů 
Heiterkeit unt Momant umrankt von neurn Mavmauarni,, mit inre, -hlagern Wate-, MRegie: p. Martin und Eanenerien Prohbbugor 

(Sonntag. den . Mai 1552. p vezuubernden MWeloticn, die der Meister der ferchen zwitscheru wad ar Puplikum rurt, Musik: Werner R. HKeymann [ kegic: Reinhold schünrel 
borfteunn für dir, Zreie molernen Ohrrette komivmiert hut Wonnen b Tonbei K Beung-. b 

Müatleng.-Vatti 5 Onbeinrogramm süwie Deulig-Tonwoche 

ier ů Ferner Ton-Beiprogramm sowie Uia-Tonwoche biuer Pkon Düule Peuiig 
komödic in Wochentugs a. 6.15 u. 8.50 Uhr Sonmtaer 5. 5. 7 u. 9 CThr wochentags 4, 6.5 u. 8.50 Sonniags 8., 5, 7 u. 9 Vür 

mann. 

H kemnen git „imi 

Schlankheit bas, Seclert. v.l. 
burer Erfelg. Annref. MübevcuEt 

ir.W. 
iorsett. —— u.Mnal-Krae115 
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Ler unsterbliche WWrergürsgrs 

Lumn Deend Eereteig ntg 
mit: Liane Haid, Gustax Decken, Schikucthe 
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Fröhlich, Rans adabert Pedale, Lonker etc. 

Siestrisdu Arno 
vV. Sohletto K in allen Waicts 

Cerada maurus ů — rumurtie: A, Cavari Kari Waidau 
Waner Rilia in Das neue Haus Breitgasse Nr. 109-f0 vauver Beriset Siuatsober attstgüt. Graben 21 

Perner der große Pilm: Lelephon 215588        
  

      

   

  

—* IhIüümeieirtn ů — 

öͤchach⸗-matt der Motlen pie nicht heiraten e 
flürfen Fahrräder 

mit victor Costa, otsa Engl neeismer büſ 
preisa: O,s0, O.80, 1,00 Ciu. Lalerestt n. 

   Ein . von Ket- DD 

Wehie bunünst Lonbin 
E R 0‚ FFN 

UV N G 

Stutent sein uenn ů 
    

  

        

    

    

   

    
    

                

    
   

  

3 7ů 
ren Gußerit 
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In den Hauntrallen * ‚„ 
uer bekannte EKudfunktenor 8 

villia Dranb.n. 

Franz Baumann — Anita 
— — Vaſtion Wolt 4a 

Dorris — Fred Loms Lerch 7 * Gitederiecd) 

Ruderboot E ＋ —— ů 0 

Ki fHer rko Rfe Kti OU éreti rneimer, Werner Fütterer,. au perkauien. 
EIIUeiR 4190 Ernst Vverebes u. a. Arſur Gradelewiti. 
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Mu. „verfauf. Oliva. Waßahbtehnums: Hemenarlket Aien HabAer Sameleü 
Durch direkte Einkäule bei ersten Textlfabriken sind „ „ 

wir in der Lage. erstklassige Waren zu den Mädel Leliebt 

Die groge Tonfiim-Operette 
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Rerb⸗Garnitux. aut 
Srb. au verfaufen- 
Kaferneng. 6/7. 1. l. 

  denkbar hilligsten Preisen 2u liefern. 

— Die Geschalislũhrung liegt in den Händen des als Fach- 
Enlwuzf und Bauleitung b bewährten nutl seit 25 Jahb in ersten 

Architekt Arthur Megies Hausem Danzigs tätig geesenen Herm Arthur Behrend- 

   

    
      

  

Beryjelkältigungs⸗ 
Apparat. 

ſehr aut Funktionier., 
Eillia zu, vorkaufen, 
Aug., unt. Nr. 8729 
an die Exv. 

4. Paar Achien mit 
Pouen und eißen 

wagen. Tragf. 
12 Itr., zu Vertanfßn, 
Zu erir v. —6 bei 

W. Wyscszinſfi, 

tHochaktuell! Ein Pollzeiflim 
aus der Mandschurei: 

Drei Freunde 

Preise ab 50 

  

          

  

    
   

        

   

          

  

    
    

    

      

  

  

       
     

  

    

  

      

      

   

  

  

              

     

    

        

       
    

Paar Waſſeriticcelſ! Mahagonf⸗Bettae⸗ 8 1 2 
— Sr.L 2 Paat ict aalt, Maſſaß M. Guaana Nöpcraaf 
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Nummer 105 — 23. Jahrgang 2. Beiblatt der Vanziger Volksſtinne Freitug, den 6. Mai 1932 
  

  

Hent Pelee. .. 
  

30000 Menſchen verbrennen 
Die größte Giftgas⸗Kataſtrophe der Welt — Der Vulkan⸗Ausbruch auf Martinique 

am 8. Mai 1902 

Die fürchterlichſte Eruption des vorigen Jahrhunderts 
war der Ausbruch des Krakatau. Dieſer Vulkankataſtrophe 
fielen mehr als 30 000 Menſchen zum L zwei Drittel der 
nach dem Berg benannten Inſel verſchwanden ſpurlos im 
Ozean. Der jetzt genau 30, Jahre zu engende Ausbruch 
des Pont Pelce übertrifft dieſe eutſetzliche Kataſtrophe durch 
die Schnelligkeit, mit der hier das arauſame Werk der Ver⸗ 
nichtung ablief. 

In 10 Minuten wurde die Stadt Saint Pierre, die Hanpt⸗ 
ſtadt der franzöſiſchen Kolonie Martinique (Kleine Antillen) 
zerſtört; bis auf zwei kamen 30 000 Bewohner ums Leben. 
Die zwei verdanken ihre Rettung einem glücklichen Zufall. 
Außerdem iſt der Ausbruch des Mont Pelée in der Geſchichte 
vulkaniſcher Kataſtrophen inſofern eine Beſonderheit, als 
nicht Lavamaſſen die blühende Skadt Saint Pierre vernichte⸗ 
ten, ſondern giftige Gaſe von hoher Temneratur, die über⸗ 
raſchend aus dem Erdiunern bracheu. 

Die glühende Hitze ſetzte die Häuſer in Flammen; 

die 30 000 Einwohner der Stadt erſtickten oder verbrannten. 
Der Mont Pelsec, ein etwa 1300 Meter hoher Vulkan, liegt 

mehrere Kilometer von St. Pierre eutfernt, einer reichen, 
ſchönen und blübenden Stadt. Seit ſeinem Ausbruch im 
Jahre 1851 hatte der Mant Pelée keine Suuren vulkaniſcher 
Tätigkeit mehr gezeigt. Die Wiſſenſchaft yvielt ihn inſolge⸗ 
deſſen für erloſchen. In der Oeffnung ſeines Kraters hatte 
ſich ein See gebildet, der den Bewohnern der Stadt als be⸗ 
liebter Ausflugsort diente. Die Abhänge des Berges waren 
von ausgedehnten, fruchtbaren Plankagen, von Kokoswäldern 
und Bananenhainen bedeckt. 

Plötzlich, Ende April des Jahres 1902, begann der Berg 
zu neuem Leben zu erwachen. Kochende Dämufe und Rauch⸗ 
ſäulen drangen aus ſeiner Krateröſfnung, während ein heſ⸗ 
tiges Donnern die Luft erfüllte. Die Erjtheinungen hielten 

  

     

  

   

    

   

  

   

an, aber die Bewohner von St. Pierre, an leichte Eruptionen; 
der kleineren Vulkane Martiniques gewöhnt, maßen ihnen 
keine ernſtliche Bedeutung zu. 

In den Vormittagsſtunden des ß. Mai erfolgte dann ein 
überraſchender Ausbruch des Mont Pelbe. 

Unter lauten Donnerſchlägen brachen kochende Schlammaſfen 
über den Kraterraud. Nach ihnen ergoß ſich ein Lavaſtrom, 
faſt einen Kilometer breit, mit unvorſtellbarer Geſchwindig⸗ 
keit den Berg hinunter ins Meer. Auf ſeinem Wege traf er 
am Fuße des Berges auf eine Zuckerfabrik, die mit allen 
ihren Arbeitern ein Opfer des glühenden Stromes wurde—. 
Das Donnern, das den Ausbruch begleitete, wurde noch im 
Umkreiſe von 500 Kilometern wahrgenommen. 

Sofort wurde eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion gebildet, 
die den Berg unterſuchte und zu dem Ergebnis kam, daß der 
Pont Pelée für Saint Pierre ebenſowenig eine Gefahr dar⸗ 
ſtelle, wie der Beſur für die Stadt Neapel. Die Zeitungen 
vreröffentlichten in großen Lettern das Gutachten der Kom⸗ 
miſſion. Es kam der 8. Mai, der Himmelfahrkstag des Jah⸗ 

   

    

  

  

  

res 1902. Schon früh waren die Straßen mit Menſchen ge⸗ 
füllt; die Sonne ſtrahlte und übergoß die Stadt mit einem 
feſtlichen Glanz. Plötzlich, wenige Minuten von 8 Uhr, ver⸗ 
finſterte ſich unter furchtbarem Donnern der Himmel, eine 
rieſige Gaswolke brach aus dem Krater und bewegte ſich auf 
St. Pierre zu, während die Stadt gleichzeitig von flüſſiger 
Lava überſchüttet wurde. In raſender Eile überflutete die 
von Blitzen durchzuckte Gaswolke die Stadt, erſtickte und ver⸗ 
brannte wie mit einer ungeheuren St amme alles Leben⸗ 
dige, ſteckte Häuſer und Magazine in Flammen und verwan⸗ 
delte gans St. Pierre in einen räuchenden Trümmerhaufen— 

In wenigen Minuten war alles zu Ende, 

von den 30 000 Bewohnern der Stadt lebten nur noch zwei! 
Der eine der beiden Ueberlebenden, der ſeine Rettung dem 
Umſtande verdankte, daß er ſich zufällig in einem geſthützten 
Kellerraum befand, erzählte: „Man hörte plötzlich das Brau⸗ 
ſen eines Orkanes, die Erde zitterte, die Luſt wurde ſo heiß, 
daß ſie mich durch die Kleider hindurth am gauzen Körper 
verbrannte. Minntenlang hörte man draußen von der Straße 
die fürchterlichſten Todesſchreie, dann verſtummten ſie und 

    

  

    

    

  

    

die Häuſer begaunen zu brennen.“ Mit der letzten Kraft 
ſchleppte der Todeszeuge ſich aus der Staͤdt, halb erſtickt von 
dem Aſchenregeu, der unaufhörltich vom Himmel niederfiel. 
Die Straßen waren mit Leichen überſät. 

Furchtbar waren die Verheerungen, die die mit orkau⸗ 
artiger Geſchwindigkeit dahinraſende Gaswolke im Haſen, 

htete. Dort lagen neben den Küſtenfahrerne 4 amerika— 
hnellſegler und eine Anzahl großer Ozeandampfer. 

ſte Offizier der „Nomaira“, der mit einem Teil der 
zung dem Uunheil entrann, erzählte: 

Angenblick ſchlua eine mächtige Sturmflut über 

Sthiffe zuſammen und riß Boote, Schornſteine und 
Takelungen Uber Bord. ngen Über 

  

    

    

    

    

Die See bildete einen großen Siedekeſſet, Waſſer und 
Schlamm fiel vom Himmel und alles war in tiefſte Nacht ge⸗ 
hüllt. Als wir endlich wieder ſehen konnten, bildeten die 
Stadt, die Reede und die Schiffe um uns ein einziges Flam⸗ 
menmeer, und während wir mit Volldampf auf das Meer 
hinausſteuerten, bevbachteten wir, wie ſich Hunderte, halb 
waͤhnſinnig vor Angſt und Schrecten, in das Meer ſtürzten.“ 

Tagelang ſtanden die Flammeu über St. Pierre, das mit 
den 3u 000 Leichen ſeiner Bewohner einem großen, brennen⸗ 
den Sarge glich. Die noth am ſelben Abend zur Hilfeleiſtung 
entſandten Schiffe konnten ſich der Küſte nicht nähern, denn 
der Strand bildete eine einzige Flammenmauer. Man ſchoß 
Raketen ab, gab Signale, aber man erhielt keine Antwort — 
St. Pierre war nicht mehr! Im weiten Umkreiſe glich das 
Land einer verlaſſenen Wüſte, bedeckt mit Geſteinstrümmern 
und einer zentimeterhohen Aſchenſchicht. Der Himmel war 
rot vom Widerſchein der Flammen und der Mont Pelse ſpie 
notch immer Feuer und Aſche aus ſeinem Inneru. — — — 

   

  

Jum 350 jährigen Be⸗ 
tehen der Univerſität 
Würzburg 
Blick nuf die Univerſitäts⸗ 

kirche (erbaut von Antonivo 
Petrini) 

Ju dieſen Tagen begeht die 

bayeriſche Univerſität Würz⸗ 

burg ihr 350jähriges Be⸗ 

jlehen. Viele Hunderte be⸗ 

deutender Wiſſenſchaſtler 

baben in dieſer langen Zeit 

an der „Alma Julia“ von 

Würzburg den Grundſtock 

ihres Wiſſeus gelegt, zahl⸗ 

reiche hervorragende Dozen⸗ 

ten haben von den Kathe⸗ 

dern der Univerſität Gene⸗ 

rationen von Studierenden 
herangebildet. 

  

  

  

Entſetzliche Bluttat in Gelſenkirchen 
Revolverſchießerei in einem Geſchäft — 2 Tote, 2 Schwerverletzte 

Am Donnerstaguachmittag wurden in einem Geichäfts⸗ 
baus in Gelfentirchen in der Bahnhofsſtraße vier Perſonen 
in ihrem Blute liegend aufgefunden. Es ünd der Geſchäfts⸗ 
inhaber Hartwig Cohn mit mehreren Kopfſchüſien, ein elf⸗ 
jähbriger Knabe Winzbeimer, ſein Bruüuder Gerd und der 
Vater der Kinder. der ebenfalls mehrere Kopfichüſte er⸗ 

halten gat. Die beiden Kinder ſind inzwiſchen geſtorben. 

Der vermutliche Täter dürfte der Kanfmann Hartwig 

Cohn ſein, der vorausſichtlich am Leben bleiben wird. Ueber 

das Motiv der Tat und darüber, wie die Familie Winz⸗ 
beimer in das Haus gekommen iſt, ſchwebt zur Zeit noch 
völliges Dunkel. Die einzige Zeugin der Tat, Frau Winz⸗ 

beimer, iſt inſolge eines Nervenzuſammenbruchs vorlänfig 

noch vernehmungsunfähig. 

Arzi und Mörder 
Mediziniſche Entdeckungen 

Eine der furchtbarſien Plagen der in den Tropen tätigen 
Menſchen iſt das Gelbe Fieber. Man nimmt an, daß es von 
einer beſtimmten Mückenarr übertragen wird. Ueber ſeinen Er⸗ 
reger jedoch herrſcht noch immer keine volle Klarheit und es 
jpricht für das Intereſſe, das die mediziniſche Wifſenſchaft 
Paran nimmt, daß vor einiger Zeit der Schriftſteller Ernſt 

Weiß den Kampf gegen das Gelbe Fieber in feinem vielbe⸗ 
iprochenen Roman „Georg Latham, Arzt und Mörder“ verberr⸗ 
licht hat. Jetzt kommt aus den Vereinigten Staaten die Mel⸗ 
dung, daß der am Rockeſeller⸗Inſtitut beſchäftigte Arzt Dr. 

  

  

W. A. Sawyel ein unbedingt wirkſames Serum gegen dieſe 
furchtbare Krankheit gefunden und bereits mit 100prozentigem 
Erfolg an einer Reihe bereits aufgegebener Patienten aus⸗ 
probiert haben will. Eine Entdeckung, die für die Koloniſierung 
weiteſter Landſtriche in den Tropen von ungeheurer Bedeutung 
wäre. 

Von weniger großer Tragweite, jedoch von weit größerem 
Intereſſe für den Alltag die andere, gleichfalls aus Amcrika 
kommende Nachricht, daß es dem Dozenten an der Columbia⸗ 
Univerſitu Dr. Dochez gelungen ſei, den Erreger des gewöhn⸗ 
lichen Schnupfens aufzufinden, der ſich bisher mit größter 
Hartnäckigkeit zu verbergen verſtanden hat. Ein weiterer Be⸗ 
weis für ſeine Hartnäckigkeit iſt die Tatfache, daß Kulturen 
dieſes Erregers noch nach 14 Tagen ihre Wirkung beibehielten. 
ſelbft wenn ſie keinerlei geeigneten Nährboden zu ihrer Ver⸗ 
fügung hatten. Der Entdecker iſt zur Zeit damit beſchäftigt, ein 
wirkfames Heilmittel gegen dieſen Bazillus zu finden. 

Der ſchwimmende Sängling 
Er hat keinen Schaden erlitten 

Bei den rieſigen Ueberichwemmungen in Bosnien, die jetzt noch 
andauern und bei denen Hunderte von Perſonen ihren Tod ge⸗ 
ſunden haben, wurde ein Säugling auf merkwürdige Weiße gerettet. 
Bei Oiißsarbeiten jahen Soldaten auf den reißenden Waſſern eine 

e treiben, in der völlig durchnäßt, aber ſchlaßend, ein etwa ein⸗ 
i s Kind trieb. Der Kleine konnie nach großen Anſtrengungen 
chl' ich geborgen werden und hat keiren Schaden erliiten. Seine 
Eltern ſcheinen jedoch ertrunten zu ſein, da ſie ſich bis jetzt, alſo 
nuach drei Wochen, noch nicht gemeldet haben. Der Kleine iſt vor⸗ 
läulig in ein Waiſenhaus gebracht worden. 

   
   

     

Eiſenbahnunfall in Vad Reichenhall 
40 Perſonen leicht verletzt 

Im Bahnhof Bad Reichenthall⸗Kirchberg fuhr Mittwoch⸗ 
früh ein Perſonenzug auſ einen zur Abfahrt bereitſtehenden 
Sonderzua, der mit Beamten des Reichsbabnſportvereins be⸗ 
ſetzt war, infolge faljcher Weichenſtellung auf. Ein Packwagen 
und zwei Perſonenwagen entgleiſten. 40 Perſonen wurden 

leicht verletzt. Sie konnten ſämtlich ihre Fahrt forkſetzen. 

65 Tote beim Wirbelſturm 
Die Opfer von Manila 

Die Zahl der bei dem Wirbelſturm am vergangenen 
Sonnabend in NRanila ums Leben Gekommenen beläuft 
ſich nach den neueſten Ermittlungen auf 65. 

„Gküf Zeppelin“ in Pernambuco 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern vormittag 

M. E. Z. in Pernambnco glatt gelandet. 
    

Serbiſche Eiferſucht 
Der Frau beide Ohreu abgebiſſen 

Bei Kruſvar biß ein eiferſüchtiger Bauer ſeiner Frau 
beide Ohren ab. Verhaftet, geſtand er, daß ihn ſeine Frua 
öwar noch nicht betrogen habe, daß ſie aber die Schönſte im 
weiten Umkreis ſei und daß er nitht Luſt habe, dauernd der 
Geſahr des Hintergangenwerdens ausgeſetzt zu ſein. Soaber 
wollte er die rau zwingen, ſich dauernd zu Hauſe zu halten, 
damit kein aud zu ſehen bekäme, Im übrigen war 
er über das Einſchreiten der Polizej äußerſt erboſt und 
wollte nicht begreifen, wie man dazu käme, ſich in ſeine pri⸗ 
vaten Augelegeuheiten zu miſchen. 

   

  

     
       

Küchen in Not 
Aus Mannel an Mitteln 

Der Frankfurter „Verein Erwerbsloſenküchen“, deſſen 
Einrichtungen überall als muſtergültig angeſehen werden, 
muß wahyſcheinlich ſeine 20 Küchen am 15. Mai aus Maugel 
an Mitteln ſchließen. Der von Republikanern geleitete Ver⸗ 
ein, der mit Hilſe von9 jedsbeiträgen ein Liter Eſſen für 
[ Pfeunige an die Erwerbsloſen, abgibt, kann ſein gutes 
Werk nur fortſetzen, wenn die Stadt Frankfurt mit Beihilfen 
einſpringt. Verhandtungen ſind im Gange. 

   
     

Wiiſten⸗Oel 
Die Irak⸗Petroleumgeſellſchaft legt eine große Petro⸗ 

leumröhrenleitung von den Petroleumſelderu des Irak bis 
zur Küſte des Miltelmeeres. Die Leitung, die bei Hit den 
Euphrat überſchreiien wird, teitt ſich bei Rutba in zwei 
Linien; die eine mündet bei Tripolis, die andere bei Haifa. 
  

orYeHOsSerer Grmm- 
S5HME, Geitschurhæ urd 
GummHρσεHZ.   
Zur Pflege Eos 

Ailewerkcuf: ke, Danxiger Schuh- A. G. 
Lansgesse 73 

   



Raͤzi⸗reiſer erteilt Kafſſenangeſtellten Urlaub? 
Ein tolles Stück — Was in der Stadtbürgerſchaftsſitzung zur Sprache kam 

(Für einen Teil der Auflage wiederbolt) 

Die letzte Danziger Stabtbürgerſchaftsſitzung war ſo⸗ 

wohl für deu. Senat wie für die 75 kein Ruhmestag. 

Mehr als einmal wurde offenbar, daß ſich die Regierungs⸗ 

parteien durch ihre Notverorduungen in ein Gelände hinein⸗ 

manövriert haben, in dem ſie ſich nicht mehr auskennen. Ein 

ganz tolles Stück leiſteten ſich aber die Nazis, die das mit 

Mühe aufgebaute Vertrauen zwiſchen der Bevölkerung und 

der Stadtbürgerſchaft durch leichtfertig hinausgeſtreute Be⸗ 

ſchuldigungen zu untergraben verſuchen. Eine jozialdemo⸗ 

kratiſche Anfrage über die Mietbeihilfe für die Erwerbs⸗ 

lofen hatte deu Erfolg, daß der Senat aus ſeiner Reſerve 

hinausging und Abhilfe verſprochen hat— 

Die Danziger Stadtbürgerſchaft erledigte eingaugs ihrer 

lebßien Sihung unter Vorſitz ihres erſten Stellvertreters 
Hoppe leitr.) die Wahl von Schiedsmännern und Wohl⸗ 

jahrtspflegern. Die Wahl des Schulvorſtandes der Schule 

Lauental wurde auf Antrag des Stadtbürgers Behrendt 
(Soz.) an den Wahlvorbereitungsausſchuß zurüdverwieſen. 

Vei einer Dringlichkeitsvorlage des Senats, die die Wahl 

cines Ehren⸗Forſthüters für die Revierförſterei Heubude 

wünſchte, wurde die Dringlichfeit abgekehnt. 

Angenommen wurden 12 0 Gulden für, die Wiederher⸗ 

ſtellnng und den Schntz der Strandpromenade 

Weichſelmünde — Heuvude. Der Stadtbürger 
Blum (Soz.) brachte dazu einen Antrag ein, in dem ver⸗ 

langt wurde, daß die Arbeiten zu Tariflöhnen ausgeführt 

werden und ſo zu beſchleunigen ſind, daß ſie bis zur Er⸗ 
öffnung der Badeſaiſon beendet ſind. Der Senat geht immer 

mehr dazu über, alle Arbeiten als Notſtandsarbeiten aus⸗ 
führen zu laffen, obwohl doch nur ſolche Arbeiten als Not⸗ 

itandsarbeiten zu gelten haben, die ſonſt längere Zeit nicht 

ausgeführt worden wären. 

Nachdem der Bauſenator eine labme Erklärung abge⸗ 

geben hatte, daß die Arbeiten notwendig ſind, wurde der 

Antrag der Sozialdemolratic abgelchnt: die Senatsvorlage 

dagegen angenommen. 
Jur Verhandlung tam dann eine Drinalichkeitsvorlage, 

nach der, wie der Senat in der Vorlage ſagt, zur Vermei⸗ 
dung von Härien bei der 

Umſtellung von der 40⸗Stunden⸗Woche 
28⸗Stunden⸗Woche 

in gewiſſem Umfange Arbeiten im eigenen Betriebe der 

Stadt ansgeführt werden ſollen. Die bierfür benötigten 

25 000 Gulden ſollen dem Fonds für beſondere Bewilligungen 

entnommen werden. 

Gegen die Vorlage des ats ſprach der ſoaialdemo⸗ 

kratiſche Stadlbürger Brhrendt, weil bei dieſer Umſtellung 

100 Arbeiter eutlaſſen werden ſollen. 

Er meinte, daß die 40⸗Stunden⸗Wuche, ſo wie ſie nom Senat 
verordnet worden iſt, ebenſo ein Fiasko erlebt babe, wie 
alle anderen Verordnungen des Scnais. Was der Senat 
jetzt plane, iſt nur ein kleines Pfläſterchen auf die Not der 

Betriebsarbeiter. Bei der Einführung der 10⸗Stunden⸗ 
Woche hat man den ſtädtiſchen Arbeitern den Lohn gekürzt 
mit der Begründung, daß ja einige hundert erwerbsloſe 
Arbeiter neu eingeſtellt werden können. Es ſind jedoch nicht 
cinige hundert, ſondern uur etwa 130 Arbeiter neu ein⸗ 
geſtelli. Jett, nachdem die 18⸗Stunden⸗BSoche wieder neu 
eingeführt wird, bleiben die niedrigen Löhne beſtehen, iv 
daß es ſcheint, als ob dieſes Manövner nur zu dem Zweck 
gemacht worden iſt, die Löhne herabzudrückcu. 

Als Senatsvertreter bemühte ſich der Banjenator Dr. 
Althof, der Stadtbürgerſchaft die Maßnabmen des Senais 
als berechtint hinzuſtellen. Er ſprach nur von cinem „un⸗ 
gefähren“ Lohnausgleich, der damals vollzougen murden 
iſt, mußte alſo indireft beſtätigen, dan den Arbeitern der 
Lohn gekürzt und nicht wieder erhönt worden iſt⸗ 

Die Worie des Stadtbürgers Bebrendt wurden durch 
den zmeiten fosialdemokratiſchen Sprecher Wipelfaf. der 
mit archer S chlenninis und mii acnauem Zablenmaicrial 

unſwartete, wirkungsvoll unterſtrichen. 

Der Senat hat mit dieſem Mansver ein anherordent⸗ 
liches gutetz Geſchäft gemacht⸗ 

Er rechnet mit 18 ¹lD Gulden, dic dabei an reincem Verdienn 
Herausgeſprungen ſind, Unverſtändlich int ca. daß der Senat 
mit dazu beitragen will, daß im Sommer die Erwerb⸗ 
Ioßigteit erböht wird. 

Der Stadibürger Behrenpt (Soz.) aab dem Bauſcnator den 
auten Rat, einmal in einer Betriebsberſammlung den Ge⸗ 
meinde⸗ und Staatsarbeiicrn den Standpuntt des Ernais flar 
zu machen. Die Senatsvorlage wurde angenommen 

Für die Herſtellung eines Hochbebslters für Trink⸗ und 
Nutzwaſſer neben der Stiädiüſchtrn Blindrnanſtalt werden 
350 000 Gulden becwilligt. Stadibürger Knnze (Erz) nahm 
hierbei Gelegenheit, den Senat auf dir nonvendiar 

Sitherung dir Waſſerverforgung der Kirderſtadi 

binzuweiſen, ma insbriondere bei gröpberen Bründen Sioctun⸗ 
gen in der Bafferzufuhr eintreten können. 
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Kizis ſhabigen Vertanen zur Eirbtfparneſett 
Der weilaus intereſſanicnc Tagcsordmmashauti war die 

Veratung Sber die Enilaftung der Juhrcsrechunng der Sindi⸗ 
üparlafſe, Geſchäftsiahr 1929. Berichtergarter icrzu war Or. 
Eunt (Sib.). Jabrrsrcchnung ſtand ſchen cinmal anf rincr 
Tagesordunng der Siadthürgerichaft, wurpe aber vem Neck⸗ 

amt die Vertnaltungstoſten und auch Dir Scuderpengütungen 

für die Angeſtellien zu boch jchienen. Der Berichterfiamer Ramdue 
Dasu Eugcre Ansfüßhrungen, in Pemen cr den Simepunfi Dos 
Sparkeſſenvorttaupes verteibigte Beienvers fclriam berübrie 
cs, daß der Naßtmann KIat1, Der uls Sparfaficnansctheharr 
NRtznießer der E. 5 war, gSeurn den er⸗ 

    

ů der Urlaub bewilligt. Wieder in Danzig angelangt, ſollte 

der Angejftellte wegen Urlaubsüberſchreitung beitraft wer⸗ 

den. Da teate ſich jedoch der Senat ins MWittel und lehnte 
eine Beſtrafung ab, weil der Angeſtellte im guten Glauben 

gehandelt haben ſoll. Er kam mit einem Verweis davon. 

Für den Senat gab der Senator Dr. Blavier eine 

Erklärung ab. Er ſagte, der Angeſtellte habe ſich an den 

Vizepräſidenten Tr. Wiercinſki⸗teiſer um Gewährung eines 

Nachurlaubs gewandt. Da ercinf eiſer den Urlaub 

nicht abgelehnt habe, mußte der Angeſtellte annehmen, daß 

er gewährt worden ſei. 

Der Stadtbürger Behrendt meinte dazu, daß man dieſer 

Erklärung des Seuatsvertreters wenig Glauben ſchenken 

könne. Auch der Stadtbürger Kunze blieb bei ſeiner Be⸗ 

hauptung, daß ſich der Angeſtellte an EGreiſer um Nachur⸗ 

laub gewandt habe. Er habe dieſes Material nicht aus der 

Luſt gegriffen, ſondern es ſei in der einen Sitzung des 

Sparfaſſenvoritandes, ſo wie er es vorgetragen habe, zur 

Sprache gekommen⸗ 

Von dem Nazimann Klatt wurde veantragt, die 

vorlage an den Kämmereiausſchuß zurückzuverweiſer 

Sozialdemvkratic erklärte, daß ihr das egal ſei, ſie beteiligte 

ſich nicht an der Abſtimmung. Der Abänderungsantrag 
wurde mit den Stimmen der Razis und Kommuniſten an⸗ 

genommen. Bezeichnend für die Geünnungsverwandtſchaft 

dieſer beiden Gruppen war, daß der Najimann & latt nach 

der Annahme jeines Antrages zu dem Koummuniſten 

    

      

    
  

Streit der Speditiunsurbeitet 

Unternehmer verlangten 20 prozentigen Lohnabbau 

ämilichen Speditionsfirmen ſiud Mittwodh früh die Möbel⸗ 

rbeiter in den it getrcicn. Der Streil iſt eiue Ant⸗ 

en geplanten Lohnraub des Arbeilgeberverbandes. 

    

    

    

ſpeditio 
wort auf 

   

Der Tarifverirag der Möbelipeditionsarbeiter lief bis zum 

30. April. Er ſah einen Wochenlohn von!? 

dem 

   „%½ Gulden vor. Nach 
nur noch 

v⸗ 
    Atigen Abbau würden die Speditiensarbeite. 

bleibt den Speditionsarbeitern ein inwerdienit 

. Die Verhandlungen haben ſich bis jetzt hin⸗ 

nde des Ardeiigeberverbandes, Rodat 
1 ettern vor dem Scht 

Vpro,      

        

     

     

  

     

  

      
Vorſin de⸗ b 65 

ruch geijällt, nach dem den Spedirionsarbeitern 10 Pro⸗ 

zent ihres Lehnes grängen werden ſolleu. 

Es iit auffallend, daß der von dem Holzarbeiterſtreil als Schari⸗ 

macher jatijam belanute Tr. Weichmunn davernd im Schlichtungs⸗ 

ausſchuß äiu finden iſt, iv daß dieſe feltiamen Schicdsſprüche zu⸗ 

ſtande lommen lönneu. 
Die Spedilion⸗arbeiter haben mit allen gegen vier Stimmen 

in den Streil zu kreten. 
Solidarität übt und den 

Heute Fraunenkundgebung 
Am Freitag, dem f. Mai, abends 7 Uhr, in der Ge⸗ 
werbehallr“. Schüfieldamm Nr. 62 

Vortrag der Genoſſin Cläre Meyer⸗Berlin 
Thema: „Franen in der Kultur⸗Pylitik“- 

Alle Krauen und Mädchen der werktütigen Bevölke⸗ 
runa find zum Beſuch dieſer Veriammlung eingeladen. 

Soaialdemokratiſche Partci, 
Frauenkommiffon Dansig⸗Stadt. 

Ein Prrisſenkungsköormiffar für Danzig 
Oberrcgicernnasrat Böttcher auserichen 

Wie wir erfahren. beabiichtiat der Senat, nach dem Muiter 
vrn Deutichland, für das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
einen Preistummifar einzuieen, mit dem Auftrage. Pre 
jenkungsaftioenen einzulciten. Als Preiskommihar iſt Ober⸗ 
regierungsrat Böttcher, der frühere Danziger Delegierte 
beim polniſchen Generulfonſulat in Hamburg., vorgeichen. 

Man fann geipannt ſein, welchen Erjola dieſe neue 
Aktion der Scnats baben wird. Jedenfalls wünſchen wir 
dem als Preiskommißar in Ansiicht genommenen Ober⸗ 
regierungsrai Väticher einen gröhrren Erfola. als ihn Cber⸗ 
bürgermcincr Gürdrler im Keich gebabt bai. Oder will der 

Srnat vietlricht nidnus andre als nufssialen MRaßnahmen 

ein ſosziales Mäntelen umhängen? 

  

  

        

    

  

   

  

  

   

Sanziger Schiffslißte 
Im Danaiger Haſen merben ermariet: 

   

D. . iuùr Pam: M. S. Albert“ für Bergensfe: 
Damnier Andre Marti fur Lencgur: M. =. 
Habber für mindt:: M.S. lie Krehlfe“ 

  

Ganwindz, M. Syes“ jür Bergensfe: N.S. Liia“ für 
VBergenste: D. -. C. Aacebien“ inr Keinvold: D. Hiort⸗ 

  

beln inr Keinbeld: S. -Hiva“ für Fam. citül. D.Sega“, 
3. 3n Aenal. Icer. Arins: jchwed. D. Siſen, 1. H., nach⸗ 

mittings, ab WSofrnburg. Ieer, Arius: ichmrb. D. Hilda“, 
X vn SoelSbord. lerr, Artus: lett. D. Sanns-, ca. 7. 
von Korrn-sggen, icer, Arrns; gricck. D. acobns“, L. 5., 
18 U1hr. ab Kalundborg. léeer, Behnfe & Sieg: jinn M. S. 
„InDauS 4 5., 13 Ilbr, Holtenan veniert. lerr, Behufe 

en. & Si 

    

  

     Sondervergiüitungen 2 
teilangsMedns zu Felde zeg. Babrſcheinlich Eri cr niaut run 
betommnen. Klali iß jetzt im ESparxkalkrnvorfand n macher ai? 
jolcher Techi itrridſe Andeniungen Dernbr;, 

den ven dem Sherlsfrwerfud jasumgsinrier Scienafir 
gefütigi merdcn inp- 

Ihs werde vem 5 Behrcndt vergrsalien. daß Da⸗ 
Durch des Verirmarn Ser ＋* 
keinen Umsnuben gehaben 

g zur Sparlalft unter in Danzis muhnbaft 
Wird. Senn folce Diner vergrtem- ber Stt E. Bol 5, ani 

Die Zensbanspaßene exbalt Steininßboden. An Sielle de⸗ 
ſchadbaften Behlenbelags in der Zenghenspanage legt man 
Durf zur Jeit Zementiliejien. die nicht anr danerharffer find, 
jondern jich auch vener reinigen Iafen- 

2 Jaset eit Sarne am Irritag, Lem 6. Mai, dit Binve 
Eurilie Aiesß, geb. Pehlfr. Danzig. St. Michaelsweg 13. 
Die alie Dame fü anns Srendenz gebüxkfig, aber ſeit 0 Jahren 

Sie wird von ührer cinsinen Tuchter, 
licscrunne gepilcgt und iit    

mien ſeis ſolliru. io mäbir er herhriligg Iunrrücnater. r den Parnm nrer ſeihr Tüitin. Müt Inicreße niEm fic an½ den 
Tazis doch nahr hiehnt, als Auflichnstrelrsrde der Spurmüür 3u 
miüden ciüus Deben wiſten. Auch der Senazsrat Derruni 
wender ſich gegen dir neTnwarilichen Sorwirje des Nazi⸗ 
MDAURLS KLAn. 

Taaese irignisen Anieil nnd liriß dic ihr lickgcworbene Zei⸗ 
*XEGd. Dir „Daszider Kolf⸗àimme 

Der GSattempnler⸗ Selansvercin Langinbr (43.S.- S.) 
Keging in Len Farfiälen ſein Miahriges Stitugsten. MNach 
Bearzäbung der Sane Durc den BVorhsenden, HerrnE Scbulz, 
jelgtrn Darbictkurgen des Münnerdäers emit ôes rmüächten 
ESbars. Beist (bFöre Anter der Kimes ven Csfar Sach 

     

Anterbxriirt. 
Keiter der Srerbeßr. der Nakimmes 3., Peite Urlant Pe-etrn serzsslier Bemeiie ihres Kümmens. Die Sehrloge 

S rer, TS 
Sparfohe nichts zun bai, murbe deu ærüenden Aaiimaes 

„Deinris von Plener brachte Bolkstämze Vorfnh 
Seneber de, Kereiss brachten as Siehßheberwäc Ein 
Ummiger Stndenicnhreich zur Anffihrmg und fanden berz⸗ 
—— Dir Seranhaliung Refrichsir Rir Beincher 

2 

  

  

Briſchke eilte und ihm mit Handſchlag den Dank für die 

geleiſtete Hilie ausſprach. 

Mictbeihiljen für Erwerbsloie 

Am Schluß der Sitzung kam dann noch eine ſozial⸗ 

demokratiſche Anfrage über MRietbeihilfen für Er⸗ 

weribsloſe zur Verhandlung. Die Auirage begründete 

Stadtb. Bluhm (Soz.). In der Zeit der ſchwerſten Rot 

und trotz Abbau der Erwerbsloſenfürſorge, ſo führte er 

aus, erhalten ſeit dem 1. April die erwerbsloſen Mieter 
von Neubauwohnungen keine Mietbeihilfen, angeblich, weil 

die Mittel bierzu ſehlen. Während ſie früher 21 vis 30 
Prozent des Mietbetrages als Beihilfe erbielten, hat man 

ihnen jetzt Schreiben zugeſandt, aus denen hervorgeht, daß 

„anf Anordnung höherer Stellen“ die Mitbeihilfe nicht ge⸗ 

zahlt werden könne. Den Mietern wird einſach geraten, 

ſich eine billigere Wohnung zu ſuchen und einen Antrag aus 

Wohljahrtsamt zu richten. Dieſes Verfjahreu ſtelle eine ſo 
Unglaubliche Härte dar, daß unbedingt für Abhilfe geſorat 

werden müſſe. 
Oberbaurat Charifius beantwortete die 

mußte zugeben, daß die Anfrage berechtigt ſei. 
beabfichtige, üver dus Wohliah mt in Inkunft ô 
in der alten Höhe zur Verfügungd zu ſtellen. Bis zur Be⸗ 
ſchaffung von Mitteln bhierzu ſollen Mieten geitundet bzw. 
herabgeſetzt werden. Die Mietzuſchüſſe ſollen bis zu „ des 
Mietbetrages gewährt werden. 

Köſtliche Geiſtesblitze leiſtete ſich in dieſem Juſammen⸗ 
hange der Nadài⸗Stadtb. Manteuffel. Er ſchimpfte auf 
die „Wohnpaläſte“ in der Ringſtraße und erklärte, daß das 
einzige Mittel zur Hilfe der Bau von Wohnlanben im Wege 
des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſei. (1) 

    

    

     

  

  

  

    
  

  

   
  

    

   

    
    

  

Stadtb. Behrendt (Soz) wies den Herrn MNazi 
energiſch in ſeine Schranken. Er erklärte ihm, daß die Rot 

  

nicht ſo aroß wäre, wenn die Nazis nicht mit ihrem Voll⸗ 
bärten alle unſozialen Maßnahmen erſt mit herbeigeſührt 
ätten. 

Feuerkampf mit Schmugalern 
Zibei Perſouen verletzt 

Strzelce in der Wieluner ojewodichaft 
Perionen boſtethende Schmuggler⸗ 

    

    

    

     

  

In der Nühe d. 
bemerkten Grenz 
bande, die mit großen renballen beladen in 

Polen aus Deutſchland tam. Als ſich die G 
mngglern unbemertt genähert hatten und ſie 

aufforderten, ſetzte ſich ein Teil der Schmuggler 
die übrigen mit den Warenballen zu entlommen veriuchten. Wäh⸗ 
rend der Verfolgung der fliehenden Schmuggler machten Grenz⸗ 
jäger von der Wafie Gebrauch mid verwundeten zwei der 8 
In deun beichtagnahmten Warenballen wurden Sacharin und diirur⸗ 
giiche Inſtrumenle im Werte von 700 Zloty vorgefunden. 

   

    

   

     

  

  

    

        

  

Seine Frau aus dem Fenſter geſtoßen 
In Lodz in der Andrzejaüraße wohnt im erſten Stoc der 

Is Jahre aite Koch Adant Lugowiki mit ſeiner 51 Jahre auen Frau 
und lleinen Lindern. Zwiſchen den Ehegatten herrichten cheliche 

Zwiſtigleiten, wodurch es oft zum Streit lam. X ſtern nacht 
Lugomjili in vpöllig be Auſiaud mußte er 

vom Hauswüchter und dem hnung ge⸗ 

tragen werden. Da ſeine Frau nicht zu Hauie war, 

Männer auf den Fußboden. Kurze Jeit darauf lehrte auch Fran 

Lugomſta zurücl, die ſich ebenfalls in angetrunlenem Zuſtande be⸗ 

aud. Zgwiſchen veiden entwickelte ſich ein Streir, wührend 2 

Lugowjki auf jeine Frau ei . Die Ti 
auf den Treppenflur undert Ann 

ſtieß Lugowifi jeine Fran durch das S ie 
Fall ſchwere Verletzungen. 

    

        

  

   
       

   

  

   

    

       

  

   

Pocken in Polen 
In Polen iſt in der Wojewodſchaft Lublin eine Ertran⸗ 

tung an Pocken feſtgeſtellt worden. Zur Verhütung er 
Ausbreitung der gefährtichen Krankheit ſind vom Mini⸗ 
iterium des Innern Maffenimpfungen in dem betreffenden 
Bezirt angeordnet worden. 

Ecſſchoſſen und aufgehüngt 
und doch noch gerettet 

Der Eigentümer Auguſt J. aus Go 

  

     

    

          
   

                  

   

2ii) verſuchle 

   in geiſtiger Umnachtung mit ſeiuem Lebe— Er 
nahm einen Trommelrevolver, ging auf den ichoß 

  

ſich eine Kugel in den Mund. Als die Kugel Tod nicht 
hrie, veriuchte lich aufzuhängen. Cinen 

's mitgebracht. Als er im Begriff war, 
tamen ſeine Augehörigen hinzugclauſen, 
barten, und hinderten ihn au jeinem 
Krriskrankenhaus Tupiau gebracht. Le 

      
  

    

    
zurückgetehrt zu 

ug von Neidenburg üud 
jahrelang teer ſianden, haben Ein 
maͤnchen Stellen iſt es um den B. 
Kämpfen gekommen. In ſolchen r 
Ledriffen und künfüiliche Niſtgelegen 
geichaffen. Dir Störche haben ſich dis 
macht und noch am ſelben Tage mi: dem Wei⸗ 
neuen Niſtgetegenheiten begonnen. 

  

Schule wegen Maſern Heſchloſſen 
der größte Teil der Schüler in Raud 
an Matern exfrantt mußte auch     

    

  

100000 Mark unterfchlagen 
Sabrrsverwulter wegen Unterſchlagung verurteiit 

Schöftengericht verurteilte den Konkn 
Sar Tilßit wegen Untreue an Konkursgeldern 
Ruynaten Geßänguis. Turch Grundſrüctsgeichäfte und Spekula:tianen 
in finanziene Schwierigkeilen geraten, harte der Angeklante f 
meßhr als 100 000 Marf Konkursgeider unterſchiagen. Ein Teil 
Seides werde darch den Angefiagten wieder erſeßt, i0 dasß ein 
Schaden von era 22 000 Mark entfanden iſi. 
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Wirtschaft. Handel-Schiffabrt 

Armn meiſten wierde Weigen nusgeführt 
Der ruſſiſche Getreideexport im Jahre 1931 

Nach Angaben der Handelskammer der Sowjetunion ſind 
im Jahre 1931 ans der Sowjetunion in amt 5,2 Mill. 
Tonnen Getreideprodukte im Werte von 157,3 Mill. Rubel 
exportiert worden gegenüber 45 Mill. Tonnen im Werte 
von 206,0 Mill. Rubel im Jahre 1930. Trotz der bedeutenden 
mengenmäßigen Steigerung des ruſſiſchen Getreideexports 
im Jahre 1931 iſt der Ausfuhrerlös im Zuſammenhang mit 
dem Rückgang der Getreidepreiſe auf dem Weltmarkt ſtark 
geſunken. Auf die wichtigiten Getreidearten verteilte ſich die 
jolat- im Berichtsjahr im Vergleich zum Jahre 1930 wie 

gt: 

   

     

  

1931 103⁰ 
in To. in 1000 Rbl. in To. in 1000 Rbül. 

  

Weiden ä2408 958 77 112 2 580 9385 130 318 
Roggen1108 825 31980 645 632 21 009 
Gerſte 963 879 26 865 1 181 407 36 714 
Hafer 387 053 12086 352 520 11243 
Bohnen, Erbſen u. Linſen 122203 6 407 77 166 4 8⁴⁰0 

Wie die Tabelle zeigt, iſt nahezu die Hälfte der geſam⸗ 
ten ruſſiſchen Getreibeansfuhr auf Weizen enkfallen, deſſen 
Export ſich indeſſen gegenüber dem Vorjahre etwas vermin⸗ 
dert hat, ebenſo wie auch die Gerſteausfuhr. Stark zugenom⸗ 
men hat dagegen der Roggenexport, ferner die Ausfuhr von 
Bohnen, Erbſen und Linfen ſowie der Haferexport. 

Neue polniſche Seepräſerenzzölle. Nachdem in Polen mit 
Beginn des lauſenden Jahres für mehrere Kolonialwaren 
bei ſeewärtiger Einfuhr (über Danzig oder Gdingen) er⸗ 
m. te Zollſfätze feſtgeſetzt worden ſind, werden von der Re⸗ 
gierung gegenwärtia für eine Reihe weiterer Waren ähnliche 
„Seepräferenszölle“ geplant. Niedrigere Zollſätze bzw. Zoll⸗ 
freihcit ſind danach bei ſeewärtiger Einfuhr für folgende 
Waren in Ausſicht genommen: Seecgras und eine Reihe an⸗ 
derer pflanzlicher Materialien, Heringe, Sprotten, Lebertran, 
Schwefel. Quebrachvextrakt, Korkrinde und ihre Abfälle, 
ferner Kuyfer. Die Seepräferenzen für dieſe Waren ſollen 
in den in Vorbereitung befindlichen neuen Zolltarit aufac⸗ 
nommen werden. ů 
Verlängerte Zollermäßigung für friſche Aepfel. Der für 

die Einfuhr von friſchen Aepfeln über die Häfen des pol⸗ 
niſchen Zollgebiets vis 30. April ermäßigte Zoll von 30 Zloty 
für 100 Kilogramm iſt bis zum 15. Mai verlängert worden. 

Herabſetzung der Zinſen für Spareinlagen in Polen. Auf 
Betreiben des polniſchen Finanzminiſteriums haben die 
kummunalen Sparkaſſen in den wichtigſten Städten die Zinſen 
für Spareinlagen mit dem 1. Mai d. Js. auf 7 Prozent in 
Warſchau und Lembera, auf 65 Prozent in Kattowitz und 
5 Prozent in Krakau und Poſen heraßgeſetzt. Der ermäßigte 
Zinsſatz gilt für neue Einlagen, eine Herabſetzung für alte 
Einlagen iſt zum 1. Juli d. Is. in Ausſicht genommen. Die 
kommunalen Sparkaſſen in den genannten fünf Städten ver⸗ 
treten etwa 50 Prozent der Einlagen, die bei ſämtlichen kom⸗ 
munalen Sparkaſſen Poleuns deponiert ſind. Bei den übrigen 
kommunalen Sparkaſſen wird mit einer Herabietzung der 
Zinſen für Einlagen auf 7,5 Prozent bis 8 Prozent vom 
1. Januar 19333 ab gerechnet. Den erſten Schritt zur Zins⸗ 
ermäßigung bei Einlagen hat die Poſtſparkaſſe getan, indem 
ſie vom 15. April d. Is, ab den Zinsſatz für Zlotueinlagen 
von 7 Prozent auf 6 Prozent, bei Einlagen in Goldzloty von 
6 Prozent auf 5 Prozent herabgejetzt hat. 

Rückgang der Poſener Butteransfuhr. Aus dem Bezirk 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer Poſen, der etwa zwei 
Dritel der Woiewodſchaft Poſen umfaßt, wurden im 1. Quar⸗ 
tal d. Is. nur 6039 Faß Butter (Nettogehalt etwa je 52 Ki⸗ 
logramm) ausgeführt, während im gleichen Zeitraum des 
Vorfahres die Butterausfuhr dieſes Bezirks 23658 Faß be⸗ 
tragen hat. Nach Deulſchland find dabei im 1. Quartal d. 
JS. 2493 Faß gegenüber 12 769 Faß Butter im Vorjahre ge⸗ 
gangen. An zweiter Stelle ſteht Belgien, das 1968 Faß ge⸗ 
genüber 6656 Faß im Vorjahre aufgenommen hat. Der Reſt 
fübrte hauptſächlich nach der Schweiz und Dänemark ausge⸗ 
ührt. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Haſen 
Eingang, Am 5. Mai: Dt. M.-S. .öBisborſt“ (80) von Hel⸗ 

ſingbora, leer, für Bersenske, Hafenkangl: dän, D. „Carli A“ (892 
von Kopenhagen, leer, für Bergenöke, Legan; àt. D. „Weſer“ (541) 
von Kopenhßagen, leer, für Bergenske, Käaiſerhafen. 
Fanne“ (600), von Memel mit Holz für Reinbold. 
D. „HDainville“ (836) von Rouen, leer, fßür Worms 

b Kate“ (364) von, Kovenhagen, beer, für Vergenske. 
ite ichwed. D. .Helles (555) von Göteborg, leer für Behnke 

dg, Kaiferhafen: ichwed. Pr.⸗S. lva“ (151) von Oskarshamn, 
für Bergenske. Freibezirt, dän. M.⸗S. “ 115) von 

Aarhus mit Gütern für Reinhold. Weichſelbabnh⸗ 
(s von Königsberg mit Getreide für Nordd. . 
M.-Sch. „Viſtula“ (753]. von, Kovenhage, it Pasſagierxen iü n⸗ 

Hafenkanal: finn. D. Ecuator“ 42ʃ von Mentiloto, mit Gu⸗ 
für Bergenske, alter Weichſelbabnbof: eitl. D. .„Polaris“ (381) 

von Gunnebo. lcer, für Artus, Weiterplatte. 
Am 6. Mai: Di. „Anna“ (60) von Stockbolm mit Pavier 

für Bernenske, Marinet nlager: dt. D. „Theſeus, (548) von 
Rotterdam mit Gütern für Aug. Wolff, Hafenkanal dt. D. „Imatra“ 
1½1)5 von Lübeck mit Gütern für Lenczat. Freibafen: ſchwed. D. 
„Libau“ (173) mit Gätern fütr Behnke K& Sies, Hafenkanal. 

Ausgana: Am 5. Mai: Dän. M. Sch. iltula- (75 nach 
Memel mit Paſſagieren für Reinbold, Hafenkamal; finn. Tank⸗M.-Sch. 
„Margareta“ (260) nach Helſingfors mit Gasöl für Behnke E& Sieg. 
Kaiſerhafen: engl, D. „Baltannic“ (1004) nach London mit Gütern 
für II. B. C., Hafenkanal⸗ 

   
     

        

      

    

    

   

   

     

  

       

      
   

    

   

    

  

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

In Danzig am 4. Mai. Telegr. Auszahlungen: Neunort 
1 Dollar 50824 —. 5.0926; London 1 Pfund Sterling 18.72% 
— 18.767½2; Warichau 100 Zloty 57.10 — 57.22, Zürich 100 
Franken 99.17 — 99.37. Scheck London 18.71 — 18.75. Bank⸗ 
noten: 1 ameritaniſcher Dollar 50724 — 5.6825; 100 Zlotuy 
57.12 — 57.23. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die aus 
dem Reifeverkehr ſtammen, feſtgeietzt wird, betrügt heute 
12·70 Geld und 120,94 Brie 

Warſchaner Deviſen vom 4. Mai. Amer. Dollarnoten 8.89 
— 8091 — 8.87; Holland 361.45 — 362.35 — 350.55: London 

3285—90 — 33.03 — 32.71; Neunork 8&890 — 8.919 — 8.879. 
Nenyork (Kabel) 8.901 — 8.924 — 8.984: Par 3⁵5.2 
— 35.01; Prag 26.39 — 26.45 — 26.33; Schweisz 173. 
— 173.12, Italien 46 — 16.23 — 15.77. — Im Freiverszehr: 
Berlin 212.10. Tendenz für eurvpäiſche Währungen feſter. 

Warſchaner Effekten vom 4. Mai. Bank Polſtfi 71: Czeſto⸗ 
cice 27.50, 35roß. Bauprämienanleihe 36: ipryz. Inveiti 
rungsanleibe 88, S5proz. Konverſtonsanleihe ; Aproz. 

Dollaranleihe 46.50—46.95, 7proß. Stabilißernnasanleihe 50 

—53—50.13. Tendensz ſchwächer. 
oſener Effekten vom 4. Mai. Konverfonsanleihe 82: 

Dolarbrieſe 65, Pojener konvertierte Landſchaftspfandbriefe 
29: Roggenbriefe 14. Tendens bebauytet. 

      

  

    

  

     
   

   
  

Berliner Bankier ſtürzt ſich aus dem 4. Stockwerk 
Feſtnahme unter dem Verdacht von Milliouendeviſen⸗ 

ſchiebungen 

Der 58 Jahre alte Baukier Karl Blum ans Charlotten⸗ 
burg, der in der Mittelſtraße ein Bankgeſchäft unterhält, 
ſtürzte ſich am Mittwochvormittag nus dem vierten Stock⸗ 
werk des Gebändes der Bollfahndaugsſtelle in der Luiſeu⸗ 
ſtraße 32 auf den Hof hinab. Er war ſofort tot. 

Der Bankier war auf Veranlaſſung der Zollkahndungs⸗ 
ltelle unter dem dringenden Verdacht feſtgenommen worden, 
umfangreiche Deviſenſchiebungen, die in die Millionen 
Reichsmark gehen, begangen zu haben. Es haudelt ſich am 
Effektenverkäufe für ausländiſche Rechnung. Der Bankier 
war Mittwoch vormittag auf der Zollfahndungsſtelle ver⸗ 
nommen worden und ſollte anſchließend durch zwei Polizei⸗ 
beamte dem Richter vorgeführt werden. Nach dem Verhör 
machte er ſich unter dem Vorwaud, zur Tyvilette gehen-zu 
wollen, von den ihn bewachenden Beamten frei. Deu unbe⸗ 
wachten Augenblick benntzte er, ſich zum Feuſter hinaus⸗ 
änſtürzen. 

Bankier Bernheim, der Sozius des Bankiers Karl Blum, 
iſt wegen des gleichen Vergeheus wie Bankier Blum auf 
Veranlaſſung der Zollfahndungsſtelle jeſtgaenommen worden. 

Die Atomzertrümmerung burch elektriſche Ströme gelungen? 
Ein wiſſenſchaf ſer Verit von noch nicht abzuſehender 
Tragweite iſt zwei jungen Forſchern Walton und Cockroft in 
dem Cavediſh-Laboratorium in Cambridge gelungen, das 
unter der Leitung des vekannten Atom⸗Forſchers Lord Ruther⸗ 

    
  

         
ford ſteht. Mit Strömen von 100⸗ bis 500 000 Volt Spannung 

gelaug es, die Atome verſchiedener, Elemente, ſo des Leicht⸗ 

metalls Lithium zu ſpalten, wobet Energie⸗Mengen ſrei wur⸗ 
den, die mehr als hundertmal ſo groß waren wie die zur 

Spaltung aufgewendeten Energien. — Von links nach rechts: 

Dr. Walton, Lord Rutherford und Dr. J. D. Cockroft. 
  

Stiareks Geiſteszuſtand 

Geiſtige Minderwertigkeit in Rechnung zu ziehen 

Im Berliner Sklarekprozeß wurde Sanitätsrat Dr. Lepp⸗ 

mann als pſychiatriſcher Sachverſtändiger über den Geiſte 
zuſtand des Angeklagten Lev Sklarek vernommen. Lepp⸗ 

mann faͤßte ſein Eutachten in die Worte zuſammen: „Nach 

allem, was man über Leo Sklarek weiß, iſt er ein Mann, 
der aus einer nicht unbelaſteten Familie ſtammt, der unter 

ungünſtigen Erziehungsbedingungen aufgewachſen iſt und 

der ſchon von klein an eine verlangſamte und nicht ganz 

vollwertige geiſtige Entwicklung gehabt hat, ein Mann aber, 

deſſen Geiſt ausreichte, in ſeinem Berufe erfolgreich tätig 

zu ſein. Leo Sklareks Unbeherrſchtheit und Unüberleatheit 
wurden unter alkoholiſchem Einfluß verſtärkt. Noch ſichtbare 

körperliche Folgen einer früheren Krankheit haben auf das 

Gehirn keinen unmittelbaren Einfluß gehabt. Zweifel an 

Leb Sklareks Zurechnungsfähigkeit können nicht begründet 

werden; bei der Bewertung der in Frage ſtehenden ſitraſ⸗ 

mdlungen iſt aber eine gewiſſe geiſtige Minder⸗ 

in Rechnung zu ziehen.“    

Iͤdlicher Abſturz eines Fallſchirmabrobaten 
Fallſchirm öffnete ſich nicht 

Bei einem Flugtag in Lyon iſt geſtern ein 23 Jahre alter 

Fallſchirmakrobat, der an einem Trapez, das an einem Flug⸗ 

zeug befeſtigt war, Uebungen ausführte und dann mit ſeinem 

Fallſchirm abſprang, tödlich abgeſtürzt. Der Fallſchirm hatte 

ſich nicht geöffnet. ů 

Junters 14 Tage ſtill. Der Betrieb der Junkerswerle in 

Deſſau ſoll aus orhaniſatoriſchen Gründen für etwa 14 Tage 

ſtillgelegt, dann aber wieder aufgenommen werden. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 2. Mai 1932. Weizen (130 Pfund) 17.25, 

Weizen (128 Pfund) 16.90, Roggen Konf. 16.90, Roggen Export 

ohne Handel, Gerſte jeine 15.2—15.50, mittel 14.50—15, Futter⸗ 

gerſte 14.30—14.50, Hafer 14.25.—14.50. Erbſen grüne 20. 25, 

Viktoriaerbſen 1418, Roggenkleie 11, Weizenkleie grobe 11. 

In Berlin am 4. Mai. Weizen 273—275: Roggen 198—200. 

Braugerſte 187—194: Futter⸗ und Induſtriegerte 179—1 

Hafer 163—168;: Weizenmehl 33.—36.50. Roggenmehl 25.90 ö 8 

  

       
27.60; Weizenkleie 11.60—11.90; Roagenkleie 9.7 0 

Reichsmart ab märkiſchen Stationen. —, Handelsrechtliche 

Lieferungsgeſchäfte: Weizen Mai 54—28 (Vortag 

  

28574), Juli 288 (288 /), September 228 (228 ). Roggen Mai 

194—19574 (194½0, Juli 199 plus Geld (198 ). September 

1857 (—J. Hafer Mei 1737/1—173% (173), Juli 158 slus Geld 

(178), September — (1 

Berliner Butterpreiſe vom 4. Mai. Amtliche Notierung 

ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zw Käufers 

Laſten: 1. Qualität 1183, 2. Qualität 106, abfallende Sorten 
56 RM. Tendenz: ſtetig. 

Poſener Produkten vom 4. Mai. Roggen 28.25—28.50, Ten⸗ 

denz ſtetig. Weisen 29—29.25, ütetig: Gerite 64—66 Kg. 22.25 bis 

     
      

Aus dalle Delt 
  

Jaudgeſellſchaft von Eiſenbahnzug überfahren 
Fünf Teiluehmer getötet 

Der Kraftwagen einer Fagdgeſellſchaft wurde in der Nähe 
von Klaufenbura in Ungarn bei einem Bahnübergang non 
einem Schnellana erfaßt. Das Fahrzeng wurde zo Meter weit 
milgeriſſen und völlig zertrümmert. Die fünf Inſaſſen wur⸗ 
den getötet. Der Schraukenwärter wurde verhaftet. Er er⸗ 
klärte, daß die Geſellſchaft in ſehr heilerer Stimmung ge⸗ 
weſen ſei und die Schranke eigenmächtig geöffnet habe. 

Ueberfall nuf zwei Kaſſenboten 
10 Uhο Mäark geraubt 

Auf zwei Boten der Zweigſtelle der Commerz- und Pri⸗ 
vatbank in Bottrop wurde Mittwoch nachmittag ein Ueverfall. 
verübt, bei dem den Räubern 10ο Mark Hartgeld in die 
Hände fielen. Als die Boten den gewohnten Gang zum Poſt⸗ 
amt machten, um dort die Gelder einzuzahlen, kam in lang⸗ 
ſamer Fahrt ein Perſonenauto an ſie an, aus dem zwei 
Männer ſprangen. Die Burſthen entriſſen den Boten den. 
Beutel mit dem Hartgeld, während zwei andere Verbrecher 
aus dem Auto heraus die Kaſſenboten durch Revolverſchüſſe 
in Schach hielten. Als einer der Beraubten das Feuer er⸗ 
widerte, flüchteten die Räuver in Richtung Eiſen. 10000 Mars 
Papiergeld, die ein Bote in der Taſche trug, ſind den Räubern 
entgangen. Nach den Tätern wird gefahndet. 

        

      

Acht Perſonen ertrunken 
Eine Mutter wird irrſinnig 
unvermutet auftretenden Wirbelſturm in 
ien) ging ein kteiner Schouer, der dem Per⸗ 

Bei eine 
Trapani (S 

ſonenverkehr' mit den nahe gelegenen kleinen Inſeln ver⸗ 

ſieht, unter. Acht Paſſagtere, darunter zwei Kinder, er⸗ 

tranken. Die Mutter der verunglückten Kinder iſt irrſinnig 

  

   

    

    

Wirbelfturmn in Indien 
20 Perfonen geiötet, 10tt verletzt 

In der indiſchen Provinz Oſt-Beugalen wurden von 
einem Wirbelſturm 2ʃ Perſonen getötet und über lilb ſchwer 
verletzt. Die Ernte iſt zum arößten Teil vernichtet. Außer⸗ 
dem ſind große Viehherden bei dem Sturm umgekommen. 

Wieder NRanbmordaneinem Chauffeur 
Von den Tätern ſehlt jede Spur 

Am Himmeljahrtstag früh wurde in dem Staatsſorſt⸗ 
revier Klotſche in der Nähe von Dresden eine Kraktdroſchke 

auſ der Straße ſtehend aufgefunden. Ihr, Führer, der 
Chauffeur Hugo Roß aus Dresden, war von hinten erſchoſſen 
und beraubt worden. Es fehlten die vereinnahmten Fahr⸗ 
gelder, die Brieftaſche mit Führerſchein und das Fahrbuch 

der Droſchke. Die Täter müſſen ſich beim Ausplündern ſtart 
mit Blut beſchmutzt haben. Bisher wurde nur ſeſtgeſtellt, 
daß Roß vom Ausſtellungspalaſt genen 2 Uhr nachts ab⸗ 
gefahren iſt. Von den Tätern fehlt upch ſede Spur. 

In der Nähe der jetzigen Mordſtelle iſt vor etwa zwanzig 
Jahren ebenfalls ein Mord an einem Droſchtenführer ver⸗ 
übt worden. 

Ein rütſelhafter Todesgang 
Politiſchc Auscinanverſetzung 

Ausrückende Feuerwehr fand Montag abend am Waldes- 
raud in Raniſen (Pfalzy) den Injährigen Auſſchneider mit 
einer Schlinge um den Hals und ſchweren Verletzungen am 

Kopf tot auf. Die Unterſuchung ergab, daß ein Schmied 

namens Karl Langenſtein zuletzt mit dem Toten geſehen 

wurde: die beiden hatten in einer Wirtſchaft eine ſchwere 

politiſche Auscinanderſetzung. Langenſtein wurde verhaftet; 

man nimmt an, daß er im Laufe des politiſchen Dismites 
Auſſchneider ermordet, und die Leiche dann, um einen Selbt 
mord vorzutäuſchen, zum Fundorl gebracht haben dürfte. Die 
Ermittlungen ſind noch im Gange. 

  

  

Drei 75000 Jahre alte Skelette gefunden 
Die bei Athlit in Paläſtiua tätige engliſch⸗amerikaniſche 

Expedition hat drei Stelette des Neandertalmenſchen ausge⸗ 

graben. Dieſe ſollen nach Auffaſſung eines angeſehenen An⸗ 

thropologen 75 000 Jahre alt ſein und den hervorragendſten 

Fund darſtellen, den man bisher auf dieſem Gebiete gemacht 
hat. 

Notlandung eines deutſchen Flugzeuges in Kleinaſien. 
Ein deutſches Flugzeug. das ſich auf einem Streckenflug von 

Deutſchland über Italien, Tunis, Tripolis und Aegypten 
nach Syrien befand, mußte geſtern zwiſchen Aleppo und 
Stambul bei Adaua notlanden. Das Flugzeug wurde zer⸗ 
ſtört, die beiden Infaſſen, die als Fabrikant Hans und eine 
Schriftſtellerin namens Margui augegeben wurden, wurden 

verletzt in das Hoſpital von Merſne gebracht. 

  

   

    

23.25, ruhig: 6& Ka. 

hig: Hafer 22. 
Weizenmehl 5—1. 

„ruhig: Braugerſte 
tig: Roggenmehl 141.50—4 

ruhi Ryagenkleie 18.25—18.50; 
Weißzenkleie 15.75—16.75, grobe 1 7.75: Senfkraut 30 bis 
35: Wicke 21.50— Peluſchken 25—27; Viktoriaerbſen W 
bis 26; Folgererbſen 32—36, Lupinen, blan 11—12, gelb 141 

bis 15; Speiſekartoffeln —3.75; Induſtriekartoffeln 0.17 
das Kilo: Stroh, loſe 1. 600, gepreßt 6—6.50: Heu, loſe 
5.75—6.26; loſes Netzehen 7—7.50, gepreötes 8.25—8.75: Lein⸗ 
kuchen 26—28; Rapskuchen 18—19: Sonnenblumenkuchen 19.50 
bis 20.50. Allgemeintendenz ſtetia. 

     
     

    

    

  

   
   

  

     

  
  

Poſener Viehmarkt vom 4. Mai. Aufgetrieben waren 650 
Rinder, darunter 81 Ochſen, 191 Bullen und 374 Kühe, fer⸗ 

ner 1520 Schweinc, 581 Kälber und 340 Schafe: insgeſamt 

3094 Ticre. Ochſen 1) 76—84: 3½ 70—.74: 3) 58—64; 4) 44—50 
Bullen 1) 70—76; 2) 61—68. 3. 3) 42—50. Kühe 1) 76 
bis 82; 2) 68—74; 3) 42—50; 1) 32—40; Stärfen 1) 80—91⸗ 
2) 70—76: 8) 58—64; 4) 46—51; Jungvieh 1) 42—50: 2) 34—40: 
Kälser 1) 70—80; 2) 60—68; 3) 52—56: 4) 42—16: Schafe 1) 
60—66; 2) 45—54; Schweine 1) 118—120; 2) 112—114, 8) 104 

bis 110; 5) 112—120; 6) 90—100: Bakonſchweine 1. KI. 86 bis 

  

      

  

  580. 2. Kl. 80—84. Marktverlauf ruhig. 
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20. Fortſetzung 

Er hält ſein Wort. 
Die „Smuk Aſta“ licat jetzt im Wiſcherhafen, nicht weit vom Hellegaardhauſe, verankert. Olaf Vaaa iſt angehenerk. Irn Jverſen, ein ſtiller aber barenſtarker Mann, Axel aingnes, ein Maſchiniſt, und cin Schiifsjunge, Erit Paal. Diche vier Leute helfen Nils und Ole Guldrup beim An⸗ bordſchaffe lüſtung, cs wird fleißig gearbeitet, als aber in dieß nen Björn Sörrenſen mik ſeiner Mosor⸗ jacht nach Trom zurückkommt, beginnt Ole Guldrup förm⸗ lich mit dem Fertigmachen des Schiffes zu hetzen, er be⸗ lürchtet, der Großlaufmann könne noch im leßbten Augen⸗ blick die Ausfahrt der „Smut Aita“ verhindern. 
Eine gruße Aufregung hatte ſich Ingrids bemächtiat. Das Mädchen wußte. daß der Tag der Trennung nüher und näher rückte, dazu tam eine aberaläubiſche Furcht, der Name de. ſjes rief den Gedanken in ihr wach., es könnc dieſem chifſe das ateiche Schictſal beſchieden ſein, wie der alten nuß Aitn“. Muf dieſem Schiffe war autk Olaf Vaan 

gehtt war fſie frei — Sörrenſen hatte keine Gewalt mehr über ſie — Nils hatte den Bann gebrothen, die ſchmähliche Zeſſel zerriſſen mit feinem rückſichtsloſen Draufgängertum. Sie war ihm ja ſo dankbar, ſie wollte bei ihm bleiben, ihren Dant ihm beweifen, ihre Liebe zu ihm... 
Und Dlaß Vaaa wollke ſie auch nicht allein laßen auf dem Schiſſe, das ſie jetzt ſchon dem Untergange verfallen jah. Sie 

mufte bei dieſen beiden Menſchen bleiben, die ihr 
ſten waren, zu denen ſie gehörte. 

Ihr bangte vor der ezulunft in der Fremde. Sas jollke aus ihr werden, wenn Nils vernnglückte, wenn Llaf nicht mehr heimtehrte? 
Und imwer beſtiger wurde in ihr das Berlangen., bei Mits und Olaf zu bleiben, ihr Schickſal zu tcilen. Ihre Bitte. 

zum Robbenſang mit ausfahren zu dürfen, hatte Mils ſchroff 
abgelehnt — ein Weib gehöre nicht au Bord eines Rob 
benfängers — fie aber ſteckte ſich h Ole Guldrur und 
endlich nach vielem Mühen und Betteln war es beichloßßſene 
Saches Ingrid lompit an Bord. Nun vackte ſie alliummen, was lyur von der Hinterlaſſenſchaft der Eltern nur des Mit⸗ 
uelmens wert erichien. ſo daß Rils immer wieder matmen 
mußte, ſie ſolle auch an die Enge der Schiffstvien denken. 
Er ſelbſt in blendender Stimmung, er in in ſein Schiff ver⸗ 
liebt und als Ingrid mit ihren erften Paleten an Bord 
1om da führt er ſie in jeden Winkel. jede Ecke des 
Schiffes. Sie muß die Laderänme bemundern. alle Koien 

ů 'en, die Mnichine und den Keffel zciat er ihr, die 
Takelnna will er ihr erklären und ſic muß ſich förmlich mit 
Liſt vun ihm löſen. damit er nichr unnötig viei Zeit ver⸗ ichwende, denn Oie Gulbrup jaat ihr im Vorüberachen. ſir 
möge ſich beeilen mit ibrem Weuäck, er wolle noch nor Nacht die Auker lichten. Nils vegleitet ſie zum Fallreep, wo Llaf Kaan mit dem Boni auf ſic warftt. und als ihr iest Nils 

       

      

    

    

  

  

    

    

   

   

  

   

    

   

    

  

    

  

     

   

  

    

    

    

  

   
   

behilflich über Bord zu ſteigen und ſic ſchon vorſichiia mit den Füßen von Sproſſe zu Sproñſe taſtei, da ſiebt ſie 
irbevoll mit beiden Händen über die Bordver⸗ 

  

och, wie er 
ichanzung ſtreicht Rin S Smut Aita“. min Schipp“ 

. etwas Rührendes in dieier jait unbemukten Gene, 
und Ingrid fühlt es ſeucht in dic Anagen kommen, ſic ftcigt ins Boot und läßt von Olaf Rana an Land rudern. Im 

ie iſt er behilflich, nuch dicies und ienes änſammen⸗ 
endlich iß auch das arian, fie geuen noch einmal 
Künme des Haufes, die jent nüchfern und fahl 

zur. eiben, denn von den Feultern ſind Gardinen und Viuwenſöpfe verſchwunden, ein Teil der Möbel ſit auf das 
übernommen worden und mas zurügbleibi. find alic. 
lehnliche Suchen, deren Miinahme nicht mehr ſich gc 
Bätte. 
r Abichied fällt euch ſanwer“ meint Olaf Saan mit- lüulend und blicdt ſie treuhersig an. 

a. ich mill cs chrlich jagen, e& iit mir weß ums? Hers. denn man hat ia nur cine Heimat. Und hier Pin ich aeboren und aufgewachſen.“ — 
Es werd cuch auch auf dem Sdnff acfallen. menn ihr 

cuch crit eingelebt habt. Ihr wißt ia., allc Seelcuie licben 
ähren Beruf und das iſt icher ein anics Zcichen dafür, Laß auf dem Schific ſchn iſt. Und fürchten Kraucht ihr euch 
nicht, wenn ichun cinmal etwas Sturm gibt. Daran ge⸗ 
möühnt man ſich“ — 

e hört ihm gern zu und läßt ſich Mut machen. Am 
lielſten möchte ſie cs ihm ſagen, mie ſehr ñc ſich freut. daß 
er bei ihrem Brnder Heuer genommen babe und ſchr frill 
in ſie, als ſie ſett das Haus endgülnia abickließt, aber rs 

nicht da⸗ Trennungsmeb, Las fir neritummen macht. cs iſt Inkunftstraumerei, weiche ſie fart beichäftigt. 
Als Slaf Vagg ‚ie zum Kai ruderi. hbamit fit die Schlüfiel 

im Kyntor drs Obhms abgeben fönnc. braranru ũñc dhem underen Boste der Emuf Afa“. Cir Suldrun läs: lich von 
Jen Zrerſen an Land bringen. er will nuch zwei Lenft un 
VBord nehanen. denn die Mannichaft erſcheint ihm duch eimas 
aahwach. Inarid fecbt das Krorr weisr Strindans Biärn Sörreniens nud Slölich empfinder fc Sidermillen, dem Manne noch einmal unier die Augen zu Treten. is giht Fr 
Slaf Vaaa die Schlüsſcl. der Manm trägt fit in Das Kunter. 

Und dann geht es an Vord. Inarid Macht fich Alci àubri, 
die Koir des Bruders wobnlicher ause matlen. Einc Gardinc 
komm dor das Vukange. he wird Hübech gerafft vnd Mit einem Schleiächen Lckehiaf. auf den Fuichnden legt vir einen kleinen Terhich. ani den Tiſch cin Deckchen, das Famälien⸗ 
bild kůmmt an die Bund wirder über das alir Soie. mie es drüben irn Hellcgaardkanſe ibon gemeicn m. Uns ſo Eal 
Ingrid allerlci zu 1uu und merfi nichi. wic dir Zeit Lxflichi. 

vplöslich mit imdmichem Tröbnen die Waichine àu ar⸗ 
beitrn ErGHAρt Lerläst där Kahine. geht chι das Ded 
Kinaunf. krirt an dir Kerimg — dir Ankerwinde üarzi uns 
kächzt. Dir Ketir Eairic. drr Anfer mifd ranE Dir Aemmasdos des Kasiiäns kallen Aber Das Deck. Ixü daum 
ſent ucn landiam die Stmnt Aüs“ in Bemenung, —— anirlt und ranichi das Kielmeßer am Hed. cint bicle ichern ir Manttsasnle Scsandt kch ans dem breiten gelben Seserntfein und feyr beninnrn dic Sgeicher und Hauler zu Wenderk. wir ein Baäabild enens äich ades Lorüäber. Süineher merdben Düir kakttsisen Stöße der Maichinr, icharf Durchichneidel ber 

ETRHiger BSaßerflauhe, auf der 

  

     

             

        

   

    

  

         

    

   

  

  

  

  

  

  

     

   

   

      

  

s merSes Haums, jest enishinber bie Soune Srrxg⸗ 
Bentericheer-. nd Ingrid cs fe. As   

  

    

läge alles, was mit diejem Hauſe zuſammenhing, ſehr, ſehr 
weit hinter ihr. 

Ein lauter Schrei — tönt von der Bac 
Bovt im Fahrwaſfſer! 
Ein Kommando. 
Die Maſchine ſtoppt, läauft rückwärts. Ein Zittern bebt 

durch den Schifſsleib, wie wenn ein Roß mitten im Lauf 
znrückgerißen wird. Jetzt liegt es ſtill, das Schifi. 

Ingrid läuft nach vorn. 
Ein Boot habe dicht vor dem Bua getreuzt und ſei faßt f gerammt worden, jagt ihr der Schilfsjunge. Sie ſicht auch ſchon. daß die Leute auf der Stenerbordſeite am wall reey 

ſich ſammeln. Das Vovt leat längsjcim an. Ein Weib kommt 
an Bord. — 

  

— wie ein Filmbild bewegt ſich alles vorüber. 

Es it Karin. Sie üeht die erſtaunten Geſichter der Männer. ſchamloſe Keugier. hämiſchen Syvit in den Aunen. Matt und bloß mit aller ihrer Sehnſucht fühlt ſie lich vor dieſen Blicen. 
Da tritt 2 vor ſie hin. So groß. 

Ihr in diejem Nugenblick. 
Mimm mich mit dir.“ jngt ſie leiſe und waat es nicht, ihm in das W§endzt zu ſehen. 
Einen Anaenbl ter unſchlüßig — vor ihm die Ge⸗ liebte und um ihn lle und Menichen, die lauerten auf ſein Tun 

  

    D ſtols cricheint er 

    

      Schwei⸗ 
Wallreep 

unierbricht da ciner mii lauiem Ruf da 
arn, es iit der Jon Averien und zichr dabei das 
rin. du bicib nur ſchön unten!“ 

Vom Waßer brültt eine besiere Stimme berauf. Peter Laricn, er bat Karins Flucht bkemerttr und will an Bord. Mils hört den Sütenden es reiät ihn— jept war Narin zu ihm gekommen. ſie war ſein. er konnte ſie nebhmen 

  

  

  

Er ſchaute hinüber zum Kai von Stoſtennes — ein Men⸗ 
ichenhauſe ſteyt dort — Axel Uppendal erkennt er und 
Karins Mutier. Die Verſuchung iſt garoß — foll er Karin 
an ſich reißen — den Eltern zum Trotz — Peter Larſen zum 
Trotz Nils kämoft mit ſich ſelbit. Doch jenes dem Paſtor 
Sköndal geacbene Wort möchte er nicht brechen und er 
wendet ſich um, langſam, ſchwerfällig, geht zum Sprachrohr. 
Ein Kommando — hart — kurz — und die Maſchine läuft 
an. Olaf Vaag bedient das Steuer, das Schiff wendet und 
hält auf Stoxitennes in langſamer Fahrt. Jetzt legt es am 
Kai an, die Laufplanke wird über Bord geſchoben und Nils 
geht auf Karin zu. 

„Komm.“ 
Entſetzen iſt auf dem Geſicht des Mädchens. 
„Zurück zum — Vater? Nils, ich ſchäme mich.“ 
Wie ein Schrei ſtößt ſie es hervor. 
„Wenn dein Vater einwilligt — ich habe — mein Wort 

gegeben — ich muß — es halten.“ ů 
Da ſagt ſie nichts mehr, blickt ihn nur an. Starres iſt 

in ihren Augen, ſie läßt den Kopſ ſchuldbewußt auf dir 
Bruſt ſinken. Dann führt er das Mädchen dem Vater zu. 

„Vater Uppendal, gebt ihr mir Karin mit auf die 
Fahrt?“ 
8 Die Erregung muß den Alten ſtumm gemacht haben, er 
weiß nichts zu erwidern — da ſtürzt Peter Varſen herbei. 

„Gib ihm keine Ankwort — dem Schuft!“ 
Er vackt Karin am Arme und will ſie von Nils los⸗ 

reißen. 
„Zum Vater — gehörſt du — du... 
„Hand von dem Mädchen — mein iſtees!“ ů 
Nils packt den anderen vorn an der Bruſt, ſchüttelt ihn 

hin und her .. 
Peter Larſen brüllt wie ein Tier: „Ihr Leute — herbei — 

ein Räuber iſt er — Karin wird — mein Weib!“ 
Einige Schiffer machen Miene einzugreifen, da hört man 

Ole Guldrups Stimme: 
„Menge ſich keiner in unſere Händel!“ 
Und er kommt mit einer Robbenhacke in der Fauſt über 

die Lanſolanke. Drohendes Gemurmel. Mauche Hand aretft 
unwilltürlich nach dem Pieſſer. Da tritt Axel Uppendal vor, 
nimmt Karin bei der Hand: „Hört ihr Leute, es war mit 
dem Paſtor Sköndal beiprochen, daß Karin in memem Hauſe 
bleibe, bis Nils Hellegaard zurückgekehrt iſt. Soll das nicht 
mehr gelten?“ 

Mils gibt Karin frei. 
„Es ſoll gelten, ich halte mein Wort!“ 
An alle wendet er ſich. „Ihr ſeid Zeugen, daß ich da⸗ 

tue. was der Paſtor wünſcht, Karin bleibt beim Vater und 
wird mein Weib, wenn ich heimfehre!“ 

„Niemals,“ brüllt Peter Larjen und nähert ſich Nils, 
zmein Weib wird ſir und dir jage ich das Meſſer zwiſchen die 
Ripven, du hergelaufener Schuft!“ 

Nils blickt iyn gar nicht an, er bietet dem alten Uppendal 
die Hand. 

Vater Uippendal, es bleibt dabei ...2“ 
Der Alte bringt kein Wort über die Lippeu, aber endlich 

will er die gebptene Hand erareifeu, da ſtellt ſich Larſen 
dazwiſchen. „Gib ihm die Hand nicht. Schmutz greifft du 2.⁴ 
gnn: 

Er will Nils anpacken — in dieſen Augenblick poltert 
die Robbenbacke zu Boden, Ole Guldrup hat ſie fortac⸗ 
morfen, blitſchuell wirft er ſich Larſen entgegen, vackt ihn 
mit beiden Armen um den Leib, hebt ihn hoch und ſchlen⸗ 
dert ihn wie ein Flickenbündel beiſeite. Krachend ſchlügt 
der Körper vor die Füße der criſcher, bleibt regungslos 
liegen. 

Alles weicht entſetzt zurück — wie eine Beſtie ſteht Ole 
Guldrup vor ihnen. 

„Wenn noch einer zwiſchen Karin und Nils Hellegaard 
iich ſtellen will, jo wage er es!“ 

Aber niemand bezeigt Luſt, ſich neben Peier Larſen legen 
5u lañen, da tritt der Älte auf Axel Uppendal zu. 

-Gib ihm öſſentlich dein Wort, Upvendal. alle ſollen es 
bören, Karin wird das Weib des Nits. Handſchlag und 
Wort!“ 

Da aibt Axel Uypendal dem Nils die Rechte. 
„Es ailt.“ jagt Rils mit lauter Stimme und der Alte 

nick ſtumm dazu. man ſieht ihm die Erreaung an und ver⸗ 
iteht es, daß ihm die Stimme verjaat. 

Und Nils ziebt Karin an ſeine Bruſt, künt ſie. 
(Foriſetzung folgt.) 

2. 

   

    

   
   

   

  

Wer hat den Krieg beendet? 
Engliſcher Leutnant und franzöſiſcher Hauptmann ſtreiten ſich um die Lorbeeren 

eſterreicher Ein O 
Engliſce Zeitungen berichteten vor einiger Zrit, daß man in der Perien des Leutnants C. J. Rollinas denjenigen Mann cutdcckt haben will, der „den Krieg brendigt hat“. Am X. Anann, dem ichmarzen Tade der deulichen Armec“. bat Seutnant Rollings anläklich des Kordringens der engliſchen Armce in einem verlañenen beniſchen Stabsanartier, io be⸗ banpicr Bic nene Legendr“, cinen Haujen Papferſchnisel gc⸗ Landen, dic nch Kei naherem Inſeden als ein vollitändiger 
Plan der ganzen Hindenburalinie entpuppttn Auf Grund dicſes Fundes, ſo behanptet die engliiche Preñc. jeiĩ es mõs nich gewejcn, den engliichen Vormorjch ſo Siclbemnttt forts jeben, Daß ſeine Nircfte Bolge der Zujammenbruch der deni⸗ ichen Seitfrunt war- 

Lrentnant Mollings, der in ſeinem bürgerlihcn Berui Peliseimatnmeiker in, febt deshulb im Mintelrunfr des IAn⸗ terrfcs und ißt durch bie Ansarabung dieſer jaſt veracnñenen Kriegsepiſobr ein poerulüärer Mann geworden Frrilich hat auch Dir Kritif bercits cingtiest 
Auch in Enslanb kelbßt End Perrits Stinmen lont gemorben, 
die baranj hinmrifen, dah der Sunb des Lentrants Noflings Smar greöibr gaehubt, dar er ater dack nur ſcbr müttelbar ani das Lriegsende eingewirkt Habe- riariſche Saßtvergandigc beürciten näberhanpt dir 

  

   

  

   

  

      E ugen 

Slas 8 imgerhels der Alliierten apiberlfen., Len Aus⸗ 

erklärt Waffenſtillſtand 

  

Auch in dieſem Falle des Hauptmanns Guinin iſt es na⸗ türlich ciner ernſthaften, ſachlichen Kritik leicht, die ſagenhaf⸗ 
ien Lorbeeren zu zerpflücken und dieſe, ausnahmsweife von 
der anderen Seite verbreitete „Dolchitoßlegende“ zu zer⸗ 
ſören. Der Streik wurde befanntlich bald abgebrochen und 
die deutſchen Armeen batten bei der Frühjahrsoffenſive im 
Frühlahr 1918 genügend Munition. 

Roch ein anderer Mann behauptet, den „Krieg“ beendigt 
zu haben. Er iſt vor einem Jahr in Brünn geſtorben. Das 
war der ehemalige Haupfmann der öſterreichiſchen Armee 
Kuliczek, der am 11. Sepiember 1918 mit ſeiner Kompanic 

kurscrhand feinen Frontabſchnitt in Italien verließ 

und den Stabsadintanten erflärte, daßs für ihn der Krieg ſein Ende erreicht hätte. Die Auflöſung der k. k. Armee war da⸗ mals bereits ſo weit gediehen, daß niemand den Hauptmann 
und ſeine Kompanie aufhielt. Er gelangte bis Innsbruck, wu 
er drei Tage fengeictzt wurde. K. Ziegel. 

Beſtrahlung und Temperaturwechiel 
Unter LSeitung des Zoologen Prof. Iljin wird sur Zeit in MAupland eine Pelstieraucht eingerichtet, die nach ihrer Vollenbung die größte der Delt jein ſoll. Von beſanderem Intereñe find die Experimente, Pelze in jeder gemünſchten Tarbe am lebenden Tier zu züchten. Die Vehandlung der Verſuchstiere durch änsere Einflusnahme auf den Pelz (Be⸗ Krahlung. Temperaturmechſel, Käfige mit bunter Vergla⸗ 
zunal wird nuteritüst durch eigenartig durchdachie Fütte⸗ Tungsmethoben. 

Stere nruutenhufte Nacht 
Dic Gattin des Wiährigen Nené Star in Hariford Nem Hampihiref murde vor kurger Zeit vom Schlage gerührt und liegi ſeitdem gelaßmt im Beti. Bor einigen Tagen nun traf auch ühren Mann, der abends allein dei ihr im Zimmer war, der Schlag. ſo daß er nach kurzem Todeskampf verſchied. Die Sebanernswerte Kranke mußte die ganze Nacht unbeweglich das Zimmer mit ihrem toten Mann teilen und war nicht im⸗ kRande, Hille herbeizurufen Erßt gegen Mittag des nächſten Sases murde durch einen zufälligen Beſuch der tole Mann und die inzwiichen ohnmächtig gewordene Frau auigeiunden. 
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Ausslelehstreffen auf dem Beichskelenleplatz 
  Schulungsarbeit bei den Radpfahrern 

— 2* 2 2 * Sport⸗ und Funktionärkurſus der Arb.⸗Rad⸗ l. „Kraft— 

Re Kreismeiſter nahm das Spiel zu leicht ae Am geſtrigen Donnerstag wurden von der Gauleitung 
  

2 ägt ‚ Peindlaff des Arbeiter⸗Rad, und Kraftfahrer⸗Bundes in angfuhr lã onart 21 — ti ERN Prinzlafſ, bei Schönbaum, zwei gelrennte Kurſe durchgeſührt, Of h ſch 9 P h 21 Durch tal iſch beſſeres Spiel Rnapp aber verdient gewonnen b80 3 dem Gauleiter Hochhaus und Gauſportleiter ir atte 
Die Lan aſuhre.r Freie Turnerſchaſt wartete geſtern, „Cotonia 0“ lit der älteſte und exiolgreichſte dentſche ſeine Orwormppen In rinem Treſſen Maeh Sihbnbandnr ebimne⸗ Donnerstan, den 5 Mai, mit einem ansg chneten Kubaul⸗Amateur⸗Borklub. Er iſt Deniſcher Mannſchaftsmeiſter laden, um möglichſt viel Funktionäre an dieſen Kurſen leil⸗ b,rogrannl auf. Nicht nur, daß der derzeitige Kreismeiſter, 1927, uh⸗9 und 1930 geweſen; ſtdeutſcher Mann⸗ nehmen zu laſſen. Leider fehlten die Ortsgruppen arendt Königasbera Ponarth, verpflichtet war, man batte ſrhaftsmeiſter war von 1925 bis In den vbeiden 0 üpue nD 3 x ür 
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ů ů I„ 2 ‚ Groß⸗Leſewitz, Lupushorſt, Schöuſt 2 j. F aluch Gelegeuheit, zvei Mannſchaften aus Willenberg en Jahren hat C. „Colonia“ lich an Mannſchafts⸗ Diele Srisnrnpen Moit vel Krrſän ethnd Mecſe eitung ſpielen zu ſehen. Von den drei Spielen mit reichsdeutſchen [3) ſterſchaftstümpſen wegen ſeiner zahlreichen Auslands⸗ gegeben werden Kurſus ‚ der Wes Mannſchaften gewann Langſuhr da muſpiel à: l. das mit; verpflichtungen nicht beteiligt. K ů G eikeuberg l. 3:2, wäbrend da Langfubhr iil aeaen e geuaue Mannſchaftsanfſtellnng geben wir in den Von der Gauſvortlsiiuna wurde erſt dan neue Handſport⸗ Willenverg II unentſchieden 1:1 endete. Das iſt ein autes nächſten Tagen bekannt. Bor Nämpfen tonzertiert ab buch, daurchgeſprochen. Dann füſrten die einzelnen Manuſchaſ⸗     

    
   

Geſamtergebnis. Beſonver 
Sie 

  

ichwer wiegt jelbſt 
über den Fußball⸗Kreismeiſter Ponart 

u damit die Niederlage wertgemäacht, die 
Endſpiels um die Kri 
nangenen 

rſtändlich der [7 Uhr abends die Kapelle der Schn— izei. ten Reigen⸗ und Radballſpiele vor, um den Kurfiſten die prak⸗ 
Langiuhr Dr0 velle de wbutzvolizei tiſche Auwendung der Fahr. und Spielkunſt zu zeigen, die 

insbeſondere für' die Land-Ortsgruppen von ſtartem Inter⸗ 
ieiſterſchaft in Königsberg im ver⸗ Auch der 6. Bewerber ſteht feſt eſſe waren. 

erbſt mit heimnehmen mußten. Neben dieſem Kurſus weihte der Gauleiter Hochhaus in 

  

         

      

   

   
   

  

            
  

Die der Pregelſtadt, die zum letzten Male im Der 1. FC. Nürnbert hat es geſchafft einem anderen Raum die Vereinsfunktionäre in die Geheim⸗ Jahre H926 in Dauzig weilten, wo ſie über Sbra dei und Am Himmelfahrstage bat Süddeutſchland in dem 1. FC. niſſe einer auten Geſchäftsführung ein. uber, orwärre“ (Neufabrwaſſer) S: gewannen, haben, dieſe Nürnbern ſeinen dritten Vertreter und zugleich den letzten Be— Im Juli ſindet ein zweiter Kurſus für Jugend⸗Funttio⸗ achter inai, beſhunm, uuch orwaetet. der guifneniſame Veob. weroer ſür die deutſche Meiſterſchaft ermittetlt. Die Nürn⸗ näre in Danzig ſlatt. arwiumen, baß Hdie Königebergir Das Süüiint Lanztaruu beraer ſchlugen dabeim auf neutralem Platz die Mannſchaft In der Miltagspauſe wurde ein 5 Kilometer Rennen aus— 
nicht gar'als Synzieraa g, ſo doch zumindeſt aber 018 Lehr 0 Wololſiegers,„,Siuttgarter Kickers, übenegen mit 5 0 getragen. Mehrere Ortsgruppen beteiliaten ſich bieran viel, das ſie zu geben bercit waren, aujgeſaßt wiſſen wollien. Gei „Juit „ * bes Sonmag in der, ODßh..]Iin Anſchluß an die, Kurſe veranſtalteße die S— üpbe Möglichſt elegant wurde zu Beginn der Lall von den Gäſte Din Fürw der Gegner des weſtveutſchen Zweiten, [Schönbaum einen ngemütlichen Abend, verbunden mit einem 

  

  ſpielern zueinander befördert, bis den Laugſuhrern die Sache Fulda. Tanztränzchen. zu bunt wurde, und ſie gegen alle Gewohnbeit anſingen, hoch 
zu ſpielen. Da kamen die Königsberger aus dem Konzept, 
ihre Aktionen waren daunn nicht mehr ſchön und elegant, ſon⸗ 
dern manchmal etwas unbeholſen und vertrampft. 

Dieſer von Langfuhr im richtigen Moment angewandte 
taltiſche Kniff hat dem fKreismeiſter den Sieg gekoſtet. Lang— 
fuhr hat das Spiel zum größten Teil diktiert, mußte ſich aber, 
mit Torvorſprung in Führung liegend, dann etwas zurück. 
balten, ſo daß, da Königsberg unſerer Meinung nach nicht mit ů genügender das Trefſen eiwas unter dieſer V (lgemein hatte man mit einem ſchlechtere 
Läſchheit litt. Trotzdem dürften die in achtbarer Zaht erſchiene der gerechnet. Unen. cbi 
en Zuſchauer auf ihre Rechnung gekommen ſein, denn neben der auptſe auf das Güct der Cinheimi 
der allgemeinen Spannung, die ſolch ein „Revancheſpiel“ anfführen. Die Königsberger maren beſſe 
jich ſchon auslöſt, gab es, wenn auch nicht üvermäßig viel, ſo ſchon vor dem S; onnen. Dieſe Sirg doch Spielmemente, die das Lerz ein den Fußballfreundes ihnen beinahe eine verlage beigebracht. 
in raſchere Schwingungen zu ſetzen imſtaude ſind. Sehen wir fnicht nur ein Hal reinttat von 2: 
non den erſten Spielminuten ab, die man allgemein den u, nrin, zu 

    

Hiedenes Stüͤdteſriel nit Königsberg 8 Wiii AAD      
   
   

   
Freiheitſturm brachle der Maunnſchaft den 2: U. Sieg, der 

ſchon bei der Panſe ſeſiſtand. — 
e hatten nur SV. Bürgerwieſen gegen Adler Walddorj 3: 0 (: 0] 

cherheit hätte Das Reſultat entſpricht dem Spielvertauſ. Die Adker⸗ 
e mußten ſich Mannſchaft kann bei inte em Training beffere Leiitungen 

* Danzig gefallen erzielen. Bis jest richtet ſie ſich ſtets nach dem (öeguer und 
ührte Dauszig nuch paßt ihren großen Eifer dem Können des Gegners an. 

    

  

         
    

  

    

  

   

  

      

  

          

   
   

    
Minuten ror 

    

  

      

  

       

   

  

Mannſchaften für ibre Studien am Geguer überläßt, ſo er In zw eu f ‚igsberg den Gleichſtand, * ſreute ein ſchöner Angriſſ des Langſuprer Mittelſturm von 5 ö. (e das Spiel zwei Minuten länger gedauert, U ů r ſpielt Vorma dem dann auch das Tor ſiel. Der Schütze war der id hätten die Gäſte den Platz als Sieger verlaſſen. * Heute, um i8 lUyr ſpielt Ertatnt 5 fürmer. Derſelbe Spieler hatte anſchließend eine iche Baltie Uberhün! auſcren, Erteln weelricb leilnimmt, halk Chance, nützte ſie jedoch nicht richtig aus. Ris zur Halbzeit Der Fußsballkampof waſſer überhaupt nicht am Serienbetried teilnimmt, he    
Baltie die Mitte der dritten Klaſſe. 

  

paſſierte, abgeſehen von einigen Königsberger Angrifſfen, O* ů dann nichts mehr von Bedeutung. Der rechte Verteidiger von Kreis 11 Baltenverband, gegen Deutſche Ingendkraft 
  

    

    

   

önig⸗ ätte i iten Halbzeit bei in Selbj, 72 12:2) ——— Königsberg hätte in der zweiten Halbzeit beinahe ein, Selb 
— 2 tor verichuldet, doch tonnte der von ihm auf das eigene Tor Aus Anlaß der einjährigen freundſchaftlichen Beziehnu⸗ Sufzball⸗Serienſfpiele elöpfte Ball von ſeinem Torwart noch gehalten werden. gen beider Verbände einigte man ſich auf ein Städteſpiel. 

zweite Tor für Lanafuhr ſchoß der ſonft etwas zaghafte Der Kreis II Danzig im Valtiſchen Sportverband ſtellte F. T. Zoppot gegen Friſch auf I 4: 4 laà: 3) 

  

        
        Linksaußen. Der Ball flog, von lin lommiend, im 

Bogen au dem tin der Mitte des Tores ſtebenden Köni 

  

ſanflen [bierzu eine Städteelf ins Peld, die veſtimmt nicht die Beite 
sberger iſt. Der lleine Linksaußen hat ſchon ſo oft enttäuſcht, er 

Torwart vorbei in die linke Eckc. Tas Ga aing ſo ruhig [gehört in keine Städteverkretung, er iſt zu wild. Im Innen⸗ 
und friedlich, ohne Störungsverſuche des Gäſtetorwarts vor [ſturm verſagte vor Halbzeit der Miltelſtürmer; er braucht 
ſich. als ob die kleinen Mädchen auf der Straße Ball ſpielien. wahrſcheinlich erſt Minuten, um ſich anf ſeine Nebenleute 
Vorher hatte ſich der Königsberger Torwart aber dem allein einzuſtellen, denn in der zweiten Spielbätfte ging es beden⸗ 
anf menden Langfuhrer Mittelitürmer mit aroßer Bravour ftend beſier. 
vor die Füße geworfen und auf dieſe Art ein ſicheres Tor Die Deutſche Jugendkraft hatte ihre Stä 
verbindert. — — teidigung und im Linksaußen, letzterer verfügte über einen Spielphaſe. Nach veiderſeits erſolaloſen Torbeſuchen getingt Nach dem 22 0,Ergebuis drebte Köniasvera mehr auf. An⸗ ſicherer und ſcharfen Torſchuß und konnte ſeine Mannſchaft ſies plötzlich Soppot. erneut in Führung zu gehen. Bevor ariff auf Angriff tam zuſtande. Cs war ojt cine rechte Freude, zweimal in Führung bringen. Friſch auf von dieſem Erjolg der Gegner erholt hat, ſitzt Oi ſchlanten, ant aebauten und durchtrainierten KAsuiasberger Das Suiel begann auf beiden Seiten ziemlich flau, die bereits der dritte Treffer. Cine knappe Minute lag äwiſchen Svielar vei itrer Arbeit zu ſoben. Sieſe Arbeit barie, nach- Jugendlraſt wurde zu leicht genommen, die Sportler⸗dieſen beiden plötzlichen Torerjolgen der Zoppoter. Doch dem der Lanafubrer Torwarm wiederholi nech im letzten 9 Mannſchaft hatte ſchon gewonnen, als ſie auf den Platz kam, Friſch auf gibt das Spiel nicht verloren, Den kraftvollen ment mit vein Fuß den Ball zurücbefördern lonmie, Erſola. es ſollte aber anders kommen. Der Gegner brachte zähe Torſchüſſen iſt der Torhüter der Zoppoter nicht immer ge⸗ 81. Hei dieſem MReſultat ſollie es bleiben. Die Königsberger Energie mit und die meiſten Zuſchauer waren angenehm wachſen. ſo daß bald der Gleichſtand bergeſiellt iſt. Auch im 
vorſuctten „war noch einen tleinen, Trick, der darin beſtand, enttänſcht, wie der Linksaußen der Gäſte auf ſchöne Vorlage weiteren Verlauf des Spieles kamen die Zuſchauer auf ihre daßtich bei einem Eckball ein Snieter im Feld freiſtellte, den zum Führungstor einſandte. Menig ſpäter ſchoß Halblinks Rechnung. Das Tempo wird verſchärft, ailt es doch, den Wall eippfina und ihn an den vor dem Tor ſtehenden Mit den Ausgleich. Die Jugendtraftler greifen weiter an und Siegestreffer zu ſchießen. Wieder gehl zoppot in Führung. und Gegenſpielern vorbei einfenden wollte, doch rcagierte der ein zweites Mal muß Buſſian den Ball aus den Maſchen Faſt ſchien es. als ſollte bei 4:3 für Zoppot bleiben. 
Lanafuhrer Torwari jo ſchnell, daß dieſer Trick nichts ein⸗Holen. Die Freude währt aber nicht lange, der Mittel⸗ Kurz vor Schluß erbält Friſch auf einen Strafſtoß zuge⸗ 

  

Den zahlreichen Zuſchanern wurde eins Der ſchönſten 
Spiele der Bezirksklaſſe gezeigt. Es wurde bis zum Schluß 
um den Sien gekämpf — 

Das euergievolle Spiel der Anari ihe von Friſch auf 
bringt des Gegners aufmertjame Hiutermannſchaft des 
öfteren in arge Bedrängnis. Doch bald hat auch Zoppat ſich 
an die Platzverhältniſſe der Kampivahn gewöhnt und wird 

rke in der Ver⸗beſſer. Je ein Tor auf beiden Seilen iſ die Ausbeute dieſer 

   
    

                 

    

           
  

   
    

   

  

     

       

    

  

     

  

  

    

  

  

vrachte. ſrürmer ſtellt den Ausgleich her. In Halbzeit. Die zweite I.Hlufte Witetlun an zum Ausgleich führt. 
F ů 3 Halbzeit bringt das Verſagen der Jugendkraft. 90 Minuten ‚ Klaſle, Abteilung K: ů Das Spiel mit Wilhenberg ipielen war für die Sarn8ce Dtumm ucß in voll⸗ Adler LUgegen Baltic I 2: 2 (:0) F. T. Langinhr Il gegen Willenberga L3:2 (2: 1) itändig zuſammen, abgekämoft. Es wird nur noch in einer Auch hier gab es auf beiden Seiten annehmbare 

Die Gäſte hätten ein Unentſchieden verdient. Ihre ruhige VAbteeeipielt und in regelmäßigen Abſtänden ſielen weitere Leiſtungen. Nebeu guten Einzelleiſtungen klappte auch das und eifrige Spiclweiſe hinterließ einen auten Eindruck. Auch Zuſammenſpiel gaut. Das Reſultat entſpricht dem Spiel⸗ 
Langtuhr zeigate beſiere Leittungen, als mau b ber von i verlauf. 
dieſer Mannſchaft zu ſehen bekam. Dabei befleißigten ſich Bürgerwieſen ſithert ſich den dritten Plaz I. Klaſte, Abteilung R: 

  

  

    

    

  

beide Mannſchaſften einer fairen Svielweiſe. Die geſtrigen Hauhballſpiele der Dauziger Sabeisen F. T. Danzig l gegen Freiheit II1:1 
F. T. Lanafuhr III gegen Willenberg II1 4 Sportler — SB. Bürcertgen) gen F. T. Danzia Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig. Freih⸗ 

Auch dieſes Spiel zeigte die Gäſte als ſumpwathiſche — * ——— * ſicherte ſich durch dieſen unentſchiedenen Ausgang des Spieler. Langfuhr war im Zujammenſpiel beſer, doch glich Durch obiges Reſultat bat ſich Bürgerwieſen den dritten [ Treffens einen guten Mittelplatz in der Tabelle, während — Willenberg das Fehlende durch eifriges Spiel aus. Platz in der Tabelle erkämpft. Außer an Härte war Bür⸗die F. T. Danzig weiter hinten zu ſinden iſt. gerwieſen den Danzigern auch ein wenig an Schnelligkeit III. Klaſſe, Abteilung B: F. T. Lanainhr (Zugend) gegen Freiheit Iugend) 321 voraus. Letztere kamen oft die berühmte ½-Sekunde zu 

   

  

Beide Mannſchaften befleißigten ſich einer guten Spiel⸗ ſpat. — ů ů — F. T. Zoppot III gegen Stern III 5:1 
weiſe. Man ſah zeitweiſe recht verſtändnisvolle Zuſammen⸗ Mit dem Aunwurf hinweg wirft Danzia das erſte Tor. Stern hatte nur neun Spieler zur Sielle und war dadurch arbeit. Bei Freiheit machte ſich gegen Schluß das Fehlen [Doch dann iſt es vorbei. Bürgerwieſen gelingt nicht nur ‚ weſentlich geſchwächt. Zoppot war ;in allen Teilen Int befetzt des elften Spielers bemerkbar. der Kusgleich, ſie ſchaffen bis zur Pauſe einen Vorſprung und gewann verdient. 

von 3:1. Weiter geht's. Während Danzigs Torwürfe vom — — 
gegner ept Burgerwieſ ümen Woctert M muf F: 1 Musß Bürſenſpiele ffl ; F vergrößert Bürgerwieſen den Vorſprung auf 6:1. urz 

Sranzüſtſche Arbeiterboxer in Deutſchland vor Schluß ſtellt Danzig das Endergebnis von 6:2 für Jahn 1 gegen Falke I3:0 
Bisher ein Sieg, ein Unentſchieden Bürgerwieſen her. 

piebten DIunHaiten meirdieime Oictrd Sch Die 1e aän 
Vom franzöfiſchen ſozialiſtrſchen Arbetteriportverband weilt eine . Klaffe: Freiheit Genbude gegen Fr. Fechter 4:1 (1: O0 empfehlen. Jabn gewann dieſes Spiel durch die gute 

Awewagiuemnih. vom 29. A bis 13. Mai in Deutſchland, um Freiheit iſt durch den Gewinn der beid Punkte i Leiſtung des Schlußdreiecks. Bei Falte ſpielte zudem die in Hameln, Bieleſeld, Braunſchweig, Großrüden am Harz, M. * Freiheit iſt durch den Gewinn der beiden Punkte im Sturmreihe zerfahren. — n D r85 3 ů Weitbewerb um den letzten Platz ausgeſchieden. Anwärter ů. * — üind jetzt noch die Freien Fechter und die Freie Turner⸗ Weichſelmünde II genen Stern II 3:1. Ein flottes Spiel. 

      

    

  

   
  

burg, Lüneburg, Flensburg und Roſtock g. 
ichaften des deutſchen Arbeiter⸗Athletenbund— 

     
Iüitd, ů Der Si iujů 0 ů ů U8 Kämpfen bewieß die daß ſchaft Oliva. ů ü— Der Sieger hatte einige gute Einz ger in der Manu⸗ 

Leinige Aurd bechniſch gvte Vorer nind. In 0 Während die Fechter mit ibren Torwürfen Pech hatten, ſchaft. Stern ſpielte mit 10 Mann. 6 Puntten und in Bieleßeld zämpiten ſi n 1 nichs waren die Heubuder vom Glück begünſtigt. So hätte der Die dritte Ell der F. T. Schidlitz ſpielte mit der zweiten 5 6 Punkten und in Bielefeld kämpften ſie non 1800 Zuichauern Torwart 3. B. zwei Tore verhindern können. Deim Stande Mannſchaft der S. T. Danzig 3:3. Kurz vor Schluß gelang 
von 3: 0 warfen die Fechter das Ehrenkor. Ergebnis 421Danzia der Ausgleich. üů ů ů ů für Freiheit Heubude. Die Wechſelmünder Jugend blieb nach überlegenem Spiel Colatia⸗-Köln boxt in Danzig Börf ů mit 2: 0 Sieger über Stern (Iugend). 

am 11. Maĩ ö 

  

    

Am Mittwoch, dem 11. Mai, 8 Uhr abends, trägt die Box⸗ Zurnerinuen: Friſc, nbe 2 0 22 gegen Freißeit Hen⸗ Fußball⸗Abendſpiel 
Abteilung des Sportvereins Schutzpolizei Danzig einen * 02 (0 20 ů „Die Ligamannſchaft des Sportvereins Hanſa wird morgen, 
Mannſchaſts⸗Boxkampf gegen die erſte Kampfftaffel des Freiheit konnte auf eigenem Platz dieſen Eerringen.] Sonnabend abend, auf dem Pteußenplatz mit der Ligamannſchaft     S. C. lonia böin Köln“ in der Sporthalle [Große J Es wurden keine befonderen Leiſtungen gezeigt. Beide des Sportvereins Preußen ein Fußball⸗Geſellſchaftspiel aus⸗ Süeel ans. Mannſchaften ſpielen noch zu eng. Die größere Ruhe im tragen. HBeginn 6.30 Uhr.  



            

    
       

              

       
   

    
      

  

      

         

   

    

  

     

  

         
   

    

    

   

   

   

        

    

   

‚ů Mau: Deuiſcher Freiden! Berband Heairk — ——— 

N n Srühablent und Kerei Bolger u Vuneſc., S. Sie D5 ae Dügen feier 

nz lindei Um K. al, .Schütbent E 150 Maik. im 
ů 

Am 3. Mai 1932, 4½ Uhr nach- SAeDt , Bezirt, Schidlib. Sonngbend. kreßsseſlinen Bewegnna 

mittaes, vuurde mein iunifst- * * Unterhellun, eobend Ei „Ehren Worden f ein wird 
geliebter Mann, Vater, Bruder, langiähriger Vorteimiiglieder⸗ Mitwi Te⸗ Gint Gi. 8555 on 20 Pm Vorper⸗ Zu Plingsten — 

Schwiegervater, Schwager und Dürari rere.Seneer efece Hixſt Fanf un? 75• am der Kafte erhoben. noch billiger 

Onkel Mhabe And Nraftiabrerbund, Noſl. Marpet walehne Tuntttncren des Ver⸗ Aam, uetle22.30 
ibeitee Menoffen deß 50 voßen bandes e 61 ich. — Dilt vollständiger Aufgabe 

m müe aun Aalten Beuurten] Der Vorſtbende: Knauer. Ballaaſte 12b. PSpen E8g.32 der tertigen Merrenkleidung 

Karn55%) Mig. c⸗ Einſritz einſchl. Eng, Svvgt. 3 urtac den 8. Mal. kibte- .. 3-.5 
Tan: 50 Pia., Erwerbsloſße 30 Vin. nachmillags, 5 Ubr: Kaldiwazieraang. Oberberaden Herren-Anzüge ö· von 9.30 an 

im ller van aßOrntbbetenn, SUA. VUrauſt. Di üiün untc, —— ü Wcheen. 355 
einen Nationalsozialisten er- — ů ie 3 ů 2 kierrenbohe 1-55 

lionärkurfus in Nahlbnde trefirn, ſich 
gebossecn Lantee,enee öreaerebte Die flote Rotte Wt zg 
Wi erden ihn nie vei n E An Aiuft der nicht veraeſfen. Lpielt um W Lleid, Pons üse 6-88 

ir Werden ! ie verß Mlies in Klunt Sonnabend, bem 21. Mai, abenas 714 Unr.] Kinderliesd.: 1.85 

  Smoking-Anzüge. .. von 29.00 an 
Burschéên-anzüge.... von 5.90 an 
Sommer-Mäntel...von9. 50 an 
Winter-äntel. ..von 7.50 an 

    

  

    
     

    

        
   

      
      

   

    

     

     

  

      

      

    

       
    

      

  

                        
       

  

frau Gruhn AeerG. aab Htergemnbnel. e vet rg y asn, Faämarmamn Gummi-Mäntel...»on 9.50 4 
— f Don uö, d⸗ Mat. Eintritinrche und E „ etzt nur 

und Kinder Lühte ißn Wiet Baißer⸗ SeüulielbammKurten hei K. Kohn. Ratfaun AIk. SrsPen in Restposten 
2L. 2 Mibalteberverfammtfung. Tages⸗bei den nterkaticrern, und im Partei- Dam Holzwarkt Winterloppen, Hosen., Westen, Lederjacken. 

Neuteich. den 5. Mai 1932 erdunue Wird dert belannigcgeben. 2——.— K—— zu jedem annehmbaren Preis 

eo Czerninski 
Pfetterstadt Mr. 38, 1 Treppe 
gegenüber dem alten Rathaus 

  

     

  

    

  

   

     

  

Am Dienstug. 5. Mat 
wurtle uné durch die. , 
Nationalsoiulisten unser Lienusse 

Franz Gruhn 
entrissen. 

Wir verlie 

  

    

    
     
         

          

      

   

inm, in 

  

Uetzter Zuhltue 2. Klusse 1it Mittwoch, den . Mai cer. 
Füur neue Spieler sind noch 

  

  

      

      
    

      

    

  

Aehtel „ v. l.. Piertej, 3, N. 20. llalve 1. M. 40.— 
Vuer bGe. 12 , 2.60 uw. 

vorrätis! 
Hauptgewinne: 2 00 00ο M. 250 000 E. 85. 10 000 M. 

, an, , — Wie stastl. Letterle-Einnehmer 
„ hruhruitn. Srinchman Cronan Sohroin 

MuteleSrse 40 Jottengaese 6s Meil.-Geist-Oasse 85         b Röihen, wiri er 
eteln unreäressen blelhru 

Dir kicvrcligu Hinelet Suun- 
laur; den 8. nurhmittag 
4 Dhr. in Neuteich stauft. 

SDrlaluemokratische Pariel 
Ortsgruppe Meuteich 

Ziehung 18., 19. Mei 

E U. Herrengarderchen werden 

LOnhHTUm Pingstfest ehemisch 

Aereinigt und nefärb: 
Süirhpberei 

  

     

      

          

  

     

   
  

     

    

  

     

    

   

  

  Durch die K 
Rulsozialisten 

ntug, 5. Nai. 
CGecnSsα und Fraktion-hon 

Frami Erunn 
entrisscn. 

Rastios bostrebt. Vorl. 
ür die netleidende. 

durch suine. 

   

Danzis-St.-Albrecht — Tel. 233 27 

Lansjiuhr: Hauptstr. 21 
Grah. 104. Tel. 41397 

BärenwWer 8S. Ringstr. 29 

  

Ahistädtisch- 

            

    
    
     

   
    
       

   

    

      

      

      

    

  

   

   

        e 
den städtisthen Kô Zoppot: Scestrahe 23 

ꝛirn xu crringrn. war „ Tel. 513 34 

durck srine Ieiche Erfahruns 
cin Kertvoller Mitkampfar. 

Sein Andenken verdlen wWir 
stets horh in Ehren halten. 

  

Neufahrw.: Oliv. Str. 72 
Schidlitz: Karth. Sͤr. 111 

  

  

Septmmemduamen Freie religiöſe Gemeinde 

Henieich durch niedrigere Preislagen — durch veręröhᷣerte iuver Anla ven S. Jetbann: 

Fichte und die Religion 
Achtung! Hausfrauen! 

Morgen. Sonuabend. 
wieder zu baben aus friſchen Exvort⸗ 
ichlachtungen: Köpic Piund 10 E, kurze 

vuchen Viund 10 P., lange Rivychen, 
men. Kleinfleiſch, Svitzbrine, Geichlinge 

Auswahl — durch neuere Modelle 

Unsere Haupipreislagen jür elegante Sommerschuhe sind 

für Herren für Damen 

G.5e D.so I.ss 12.5e 13.s0 1.50 

12.0 13.50 G.s0 1T.S20 19.80 21.s0 Schlachthof neben Freibann 
Für Ki der bünei1A, 2v sier L Gs Wull. 

4.2 5B.752 G.s«e 7.2e 8.5860 9.50 ů AMurtion 
ie mũ ͤi Weee . Poggenpfuhl 79 

Sie mũssen vor Pfingsten unbedingt zu Etehe re. Esnobend, den 1. Mai d. A. 
Al. leeres Simmer V„ 

mittags 12 Uhr 

Kein Haus vermag mehr zu bieten. 

  

  

   

   

  

    
       

  

     

   

Für dic wichn Rrycis berz- 
licher Trilnahme und fur dic 
zahlrrichen Elumen- und Kranz- 
zpenden leirn Hcirnsang meiner 
lichen Frau Sage- ich allen Ver- 
wandten und Pekannten. ierrn 
Plarrer Hoffmannr us dem 
Kirrhenchor meinen anlrichiig- 
sten Dank 

Schidlirz, im Mai 1832 

MWiihelm Hannke 

   
     

   
   

    

  

   

    

   

werde ich im freiwill. Auitrage ſrbr aut 
aebr. Mobtliar und 
bierend verfteigern:; 

iehr wertv. reichgeichnitzles 

Alt⸗Danziger Herrenzimmer 
mit ichwerer Bildhanerarbeit, besteb, au— 
Kroß. Bibliotbeksichrank. Scht ſch mi 
Sriiel, Serrenzimmertiich. Stühlen. Jebr 
Wertv. Standubr n. a. werie, eins, Ali⸗ 
Dani. Schrank. weiß. ar. Dirlenſchrank. 

mehrere iehr gute 

Spene⸗ 
Schlaf⸗ Zimmer⸗ 

0 Wohn⸗einrichtungen 
EAüSer SenrIEm eRit- Wer Damen⸗ 

ader. . I— AESs —— EEE-eE fenicn Sei —ſ᷑ ö ſin modern. Ausfäbrn rtv. Bĩ 
2e r. Ana. ERI. KE. S ae Seute Glügel. mehr. Kadiesvynr. mit Lanfier. 

—ee er, üPden Einzelmobiliar 
eeieSeee e. St E „ i e Gass Stahle, Lederioias, Igich- v. and. 

Garnituren. Sefa- u. Sertent nertiſche, 
eiſ. n. and. b. Li üreg 18—— Seranf. Lüchen⸗ 

— 2 ia.-Sehrunf. — 
mobel. Aumentrv: Waichtoilrrte mit Mor⸗ 
mof Blumentripnen, Siczirabe, Spieael. 
Meüs aut . Korbbank. Cbaiielongues, 
iehr anie eick. Witrine, HerrensSchneider⸗ 
matchine, aute Sinerr⸗Kahnrufckmr. fehr 
anten Gelsickrank. aßs nenen SeBaß⸗ 
kerb. Sianbianeri. Kinberwasen. Ar.- 
n. aide Teppiche. elektr. Krynen. Selge⸗ 
eKindstanko. arpbernsen, Hcber⸗ 

eee, Y Dache, Kleibanssi. Schabße r. a. m fernet 
1 gVten Tafelwagen. 3ul Zentuer. 
1 antrt Tafelmagen. 46 Zentner. 

1. Retie⸗Spazierwagen 
2 Axbeitsgeichizre. 
Belichtiauns 2 Stunden vor der Auktivn. 

üe, Sikchund Weinberg 
Billic — — * vereidi t 2 

EIEEEEAAIEEE 

EEEEEUE 

Bre: Aius, . Tei 485 2Gen 

     

Vüusrhens RSünng. 
dort beronnigegeben⸗ J. . 

Axrbeitrringrnb. Saneseset Ver⸗ 
Delr, . 22 

2 MBL- Sibrer 
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ürferent, Frit Grdeck. Anichlir- 
Send Austrrache über naſcrc nürteden 
AIrbeiten. Acbcr. auch Der fcinc Khni⸗ 
fiondr Ner Grüer bal sn clücheinfr 
      
  

      

  

   

  

    

        
 


